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ÜBERSICHT DER ZOOLOGISCHEN ARBEITEN 


WÄHREND 
DER SCHWEDISCHEN EXPEDITION NACH DEN MAGELLANSLÄNDERN 
VON 


Dr OTTO NORDENSKJÖLD. 


Über die allgemeinen zoologischen Resultate von der 
schwedischen Expedition nach den Magellansländern, sowie 
über die Sammlungen und die Arbeitsmethoden während der- 
selben, hat schon früher Dr. OHLIn sofort nach seiner Rück- 
kehr eine kurze vorläufige Mitteilung veröffentlicht. Eine 
ausführliche Zusammenstellung der Resultate in biologischer 
und tiergeographischer Beziehung soll später von einem kom- 
petenten Forscher, wahrscheinlich von Dr. Ontın selbst, ge- 
liefert werden. Da diese aber das Durcharbeiten von mög- 
lichst vielen unter den Tiergruppen abwarten muss, die 
obenerwähnte vorläufige Mitteilung aber ziemlich unvollstän- 
dig war und sich nur auf die Zeit bezieht, wo Dr. OuLın 
selbst an der Expedition Teil nahm, so erschien es mir wün- 
schenswert, unter Hinweis auf die obenerwähnte Mitteilung, 
in Bezug auf die ganze Expedition hier einige Daten und 
Ergebnisse kurz zusammenzustellen, welche für die Beurteilung 
der Spezialuntersuchungen von Interesse sein können. 

Für eine detaillirte Darstellung von der physischen Geo- 
graphie der Magellansländer: des Feuerlandes und Südpata- 
goniens S. von 50° s. Br., deren Topographie und Klimato- 
logie, sowie von der Hydrographie der umgebenden Meere, 
verweise ich auf Band I des vorliegenden Werkes, wo auch 
eine Spezialkarte publizirt werden soll. Hier soll nur fol- 


! Natural Science, Vol. IX: 172—179 (1895) und Öfversigt af K. Veten- 
skaps-Akad. i Stockholm Förhandl. 1896, 4853—501. 
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eendes kurz bemerkt werden. Die Magellansländer zerfallen 
in zwei sehr verschiedene Gebiete. Im Westen und Süden 
läuft eine pazifische Hochgebirgskette, mit diehtem Urwald 
bewachsen, und mit einem Klima, wo die jährliche Regen- 
menge je nach der Lage zwischen 600 und 2000 Mm. wech- 
selt. Im. Osten hat man ein im Durchschnitt etwa 200 M. 
hohes Tafelland, ab und zu mit Thälern und Tiefland ab- 
wechselnd. Die jährliche Regenmenge erreicht hier nicht 
die Höhe von 300 Mm., und Wald fehlt vollständig. Zwischen 
den beiden findet sich eine verhältnismässig niedrige, wellig- 
hügelige Zone, bewachsen mit Wald (ausschliesslich Fagus 
Pumilio) und mit einer Regenmenge, die zwischen 300—600 Mm. 
variirt. In dem östlichsten Teil dieser Zone liegt die Stadt 
Punta Arenas, der Ausgangspunkt für unsere Arbeiten. Die 
westliche Küste ist eine reine Fjordküste; man findet dort 
Meerestiefen von bis zu 1500 M. Die Ostküste dagegen ge- 
hört zu dem patagonischen Typus und wird bei Niedrigwasser 
meilenbreit trocken gelegt. 

Das Klima ist in den verschiedenen Zonen nicht sehr 
verschieden. Die mittlere Jahrestemperatur liegt zwischen 
+5° und+6° C. Die mittlere Temperatur für Dezember— 
Februar ist etwa + 10°; für Juni— August etwa +1’. 

Die zoologischen Arbeiten der Expedition waren Dr. 
AxsEL ÖHLINn anvertraut, welcher von Mitte November 1895 
bis Mitte April 1896 im Gebiete blieb. Als sein Assistent 
fungirte Herr HELMER ÄKERMAN, welcher nach der Rückreise 
Ourın’s die Arbeit übernahm und bis etwa Mitte Juli 1896 
fortsetzte. Die Hauptaufmerksamkeit wurde von beiden den 
Meeresformen gewidmet, allerdings wurde aber auch von Land- 
und Siüsswassertieren so viel als möglich mitgenommen. Ausser- 
dem habe ich selbst Landformen, besonders Insekten, gesam- 
melt, teilweise aus Gebieten im Inneren der Feuerlandsinsel, 
wo keiner von den anderen Herren die Reisen mitmachte. 
Auch habe ich im antarktischen Sommer 1896—97 dieselbe 
Arbeit fortgesetzt, diesmal im Inneren ven Südpatagonien. 
Endlich hat auch Hr. Dvs£n bei vielen Gelegenheiten zoo- 
logische Sammlungen gemacht. 

Da für die Arbeit im ganzen nur etwa 500 M. Tau mit- 
gebracht wurden, war es nicht möglich, Arbeiten auf grös- 
serer Tiefe auszuführen. Aus Gründen, welche Dr. Onuis er- 
wähnt hat, wurde auch mit dem OÖberflächennetz nicht viel 
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gearbeitet. Die meisten Sammlungen sind mit Trawl in etwa 
15—50 M. gemacht, ausserdem am Meeresufer bei Niedrigwasser. 

Ich gebe auf den folgenden Seiten eine kurze Übersicht 
über die Lokalitäten, aus denen die Sammlungen stammen. 
Dieselbe kann allerdings aus mehreren Gründen nur eine 
vorläufige werden, und an einigen Angaben werden vielleicht 
sogar kleine Berichtigungen später nachzutragen sein. 

Im ganzen wurde nach derselben in dem Magellansarchipel 
an 35 verschiedenen Stellen die Dredge benutzt. 

Ausserdem wurde an der patagonischen Küste bei Puerto 
Madryn (42°45° s. Br., 64°59 w. L.) gedredgt. 

Die Temperatur des Wassers an der Oberfläche war im 
Dezember (Magellanstrasse) etwa 9, im Februar (Beagle- 
kanal) 10—11°, im April (Ultima Esperanza) 7° und im Mai 
(Ushuaia) 3—4. 

Am Meeresufer bei Niedrigwasser wurden u. a. an den 
folgenden Lokalitäten grössere Sammlungen gemacht:! 

Puerto Madryn (s. oben), OHLIN, ÄKERMAN. 

Santa Cruz (50°0' s. Br., 68°45’ w. L.). 

Puerto Gallegos (51°38' s. Br., 69°10' w. L.). 

Punta Arenas, bei vielen Gelegenheiten. 

Ushuaia, bei vielen Gelegenheiten. 

Admiralty Sound. 

Puerto Angosto. 

Päramo (53°5' s. Br., 68°15' w. L.) und Umgegend an der 
atlantischen Küste. Strand aus Moränenthon mit etwas Sand. 
Die Differenz zwischen Hoch- und Niedrigwasser ist etwa 
9—10 M. 

Auch die Land- und Süsswasserformen stammen meistens 
aus denselben Lokalitäten. Das meiste wurde bei Punta 
Arenas, ferner bei Ushuaia und Paramo eingesammelt. Land- 
formen sammelte NORDENSKJÖLD S. von der Mündung des Rio 
Grande (zwischen 53°50° und 54°20' s. Br., etwa 68° w. L.) 
(Übergangsgebiet) und in Südpatagonien, hauptsächlich etwas 
östlich von den Cordilleren zwischen Punta Arenas und der 
5l:sten Parallele. Übrigens stammen die meisten Sammlungen 
aus dem nördlichen Feuerland (Mitte Dezember—Mitte Ja- 
nuar), den Ufern des Beaglekanals (Februar und Mai) und 
den westlichen Teilen der Inselgruppe (März und April). 


! Ausserdem bei sehr vielen von den obenerwähnten Ankerplätzen oder 
Häfen sowie noch an einigen Stellen in denselben Gebieten. 
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Mit dem Öberflächennetz wurde nur an wenigen Lokali- 
täten im Beaglekanal und den westlichen Teilen der Magellan- 
strasse gesammelt. 

Hier möchte ich noch einige Worte über eine für die 
Tiergeographie jener Gegenden sehr wichtige Frage äussern. 
Ältere Beobachter, unter ihnen ganz besonders Darwın, haben 
hervorgehoben, dass die Magellanstrasse eine sehr ausgeprägte 
zoogeographische Grenze bilde, so dass der ganze Habitus der 
Fauna auf der Südseite verändert wäre. Spätere Unter- 
suchungen haben dies nicht ganz bestätigt, und besonders 
CUNNINGHAM’S Fund einer feuerländischen Eidechse (Pfygoderus 
pectinatus Dum.) und die Arbeiten der französischen Cap-Horn- 
Expedition haben die Ansicht von einer feuerländischen, viel- 
leicht gar antarktischen Provinz von Landtieren erschüttert. 
Andererseits scheint es mir nicht richtig, wenn man meint, 
es wären auch nur ungefähr dieselben Tierformen oder Pflan- 
zen auf der Südseite der Strasse zu finden als nördlich da- 
von.! Die Strasse, obschon an der engsten Stelle nur 3,5 Km. 
breit, bildet eine Grenze, und zwar sogar eine sehr ausgeprägte. 
Es tretem aber keine oder doch sehr wenige neue Spezies auf 
der Südseite auf, sondern die Flora und die Fauna werden 
nur auf einmal ärmer, und zwar in viel zu hohem Grade, als 
dass sich dies aus dem geringen Unterschied an Breite und 
Klima erklären liesse. Ich kenne keine Phanerogamenart, 
die nur für das feuerländische Tiefland charakteristisch wäre, 
aber sehr viele, die erst in dem Gebiet zwischen der Strasse 
und dem Gallegosflusse auftreten. Ebenso klar liegt die Sache 
in Bezug auf die Landtiere. Es ist bekannt, dass der Puma 
(Felis coneolor), der chilenische Hirsch (Cervus Huemul), das 
Stinktier (Conepatus Humboldti) und der Strauss (Rhea 
Darwini) nur bis an die nördlichen Ufer der Magellanstrasse 
vorkommen.? Dasselbe gilt auch hinsichtlich der Batrachien, 
welche im Feuerlandarchipel nie angetroffen worden sind. Die 
Eidechsen fehlen allerdings nicht ganz;? in Südpatagonien 


! Vergl. Onuın, Nat. Science IX: 174. 

® An grösseren Landsäugetieren besitzt das Feuerland bekanntlich nur 
den Guanaco und den Fuchs. — Von Nagetieren haben wir aus dem feuer- 
ländischen Pampasgebiete 4 Arten eingesammelt, und nach Angabe der India- 
ner sollen keine anderen dort vorkommen. Die zwei grösseren Arten werden 
von den Eingeborenen gegessen. 

® Ich bin sogar von der Existenz zweier feuerländischen Arten überzeugt. 
Die eine Art ist von grüner Farbe, und ziemlich selten: ich glaube aber von 
derselben ein Exemplar aus Patagonien mitgebracht zu haben. 
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findet man aber mindestens vier oder fünf Arten. Onrın hat 
bei Gallegos (51°38) und Ultima Esperanza einen Skorpion 
gesehen; im Feuerland (Nordspitze 52°30) kommt dieser 
nicht vor. Dasselbe gilt wohl auch in Bezug auf viele In- 
sekten; wenigstens habe ich in Patagonien mehrere auffallende 
Spezies von Coleopteren und Tagesschmetterlingen gesehen, 
welche ich im Feuerland nie angetroffen habe. Die einzige 
Erklärung dieser Thatsache scheint mir die Annahme zu sein, 
dass klimatische Verhältnisse oder andere Umstände erst in 
sehr später Zeit die Einwanderung der nördlicheren Formen 
erlaubt hätten. 


Folgende Forscher haben gütigst die Bearbeitung von einer 
oder mehreren der Tiergruppen übernommen: 

Professor Dr F. A. Smrmt (Fische und Reptilien). 

Dr ©. StAuDInGER (Lepidopteren). 

Dr H. Schiörr (Collembola). 

Dr A. Ontin (Urustaceen und Hydrozoen). 

Hr J. Gunnar AnDErsson (Östracoden). 

Dr W. MicHAELsen (Oligocheten und Tunicaten). 

Professor Dr Enuters (Polychoten). 

Professor Dr BERGENDAHL (Nemertinien und Turbellarien). 

Dr A. Hennıe (Bryozoen). 

Dr E. Lönngere (Cephalopoden und Skorpione). 

Professor Dr Lupwıs (Echinodermen, ausser den 'Holo- 
thurien). 

Hr H. Östereren (Holothurien). 

Dr O. CARLEREN (Actinien). 

Dr TurELE (Spongien). 
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POISSONS 


DE 


L’EXPEDITION SCIENTIFIQUE A LA TERRE DE FEU 


DETERMINES PAR 


F. A. SMITT. 


I. 
NOTOTHENILE. 


(Extrait de Bihang till K. Svenska Vet.-Akad. Handlingar 
Band 23: Afd. IV. N:o 3.) 


La collection ' contient 123 exemplaires du genre Noto- 
thenia, qui m’ont permis d’etudier? les changements d’accroisse- 
ment aussi bien que les differences sexuelles de la plupart des 
especes. Seulement une espece n'est reprösentee que par un 
seul individu; mais cette espece est bien differente des autres, 
aussi elle ne pourra pas beaucoup interesser la question de 
l’intime relation que nous trouverons entre celles-ci. 

D’abord mes recherches touchaient la determination des 
especes qui est bien difhieile, parce que les caracteres cites par 
les auteurs tres souvent se melent A un tel degre qu'il est 
impossible de se confier a eux. Quant & la coloration, dejä 
RICHARDSON, dans son «@uvre classique,® en etablissant les 
especes Notothenia virgata et marginata, a donne un exemple in- 


! Voyez: A Zoologist in Tierra del Fwego, some account of the Swedish 
Expedition, 1895—6; by AxetL Ontın — Natural Science, Vol. IX, No. 55, 
September 1896. Aussi A. Onvın, Kort berättelse öfver de zoologiska, arbe- 
ten, som utförts under den svenska Eldslandsexpeditionen 1895 —96. Ofvers. 
Vet. Akad. Förh. 1896, p. 483. 

® Voyez: Smitt, La filiation des especes d’animaux, Congr. Intern. 
Zool., Leyde 1895, Compte-rendu, p. 235. 

3 Voy. Ereb., Terr., Ichthyol., p. 18. 
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structif du danger de l’emploi d’un tel caractere.! En outre, 
dans la plupart des cas il ne sera pas possible d’appliquer ce 
caractere aux echantillons conserves pendant quelgue temps 
dans l’alcool ou dans la formole. Pourtant il semble (voyez les 
figures 12 et 22), qwil soit une regle, que les jeunes poissons 
de ce genre ont une couleur de fond de marron plus ou moins 
rouge celaire, avee des bandes transversales brunes, plus ou 
moins noirätres, descendant du dos, ou m&me des nageoires 
dorsales, plus ou moins bas sur les cötes du corps. Les parties 
ventrales sont plus claires (blanchätres), plus ou moins rouges 
(orange). Age avance, les bandes transversales sont divises, 
au niveau median des cötes du corps, par une ligne longitudi- 
nale en deux portions, dont linferieure de chaque bande se 
place plus ou moins regulierement sous l’intervalle entre deux 
des superieures. Tres souvent cette coloration s’efface — sous 
quelles influences, je ne peux pas dire — ou elle est rem- 
plac&e par une couleur uniforme de plomb plus ou moins noi- 
rätre. O’est la m&me chose avec la marque quelquefois bien 
distinete sur les joues (genä oblique fasciatä) qui a donne, 
d’apres RICHARDSON,? le caractere principal de l’espece de Noto- 
thenia cornucola. Cette marque, plus distinete dans l’äge 
moyen, s’efface ordinairement avec l’äge au moins un peu; 
mais elle se trouve aussi chez Notothenia sima, quoique pas 
si distinete que chez la cornucola, et on en voit tres souvent 
des traces chez Notothenia tessellata, parfois chez des individus 
d’une longueur totale de 2 dm.” La coloration des nageoires 
presente aussi des traits communs et des variations semblables 
pour les diverses especes. Comme un trait assez constant se 
trouve la tache noire de la premiere dorsale. Elle peut &tre 
regardee comme une partie detachee de la bande transversale 
descendant derriere la base de la nageoire pectorale Tres 
souvent elle s’efface, surtout chez des individus plus äges, 
sans qu’on puisse trouver aucune autre difference speciale. 
C’est ce qui arrive aussi pour les plus petites taches de la 
seconde nageoire dorsale et de l’anale. Ces taches d’une ma- 
niere typique s’arrangent A former des bandes obliques (fig. 
22), dirigees dans les parties anterieures des dites nageoires 


! STEINDACHNER, Stzber. Akad. Wiss. Wien, LXXII (n, p. 7. 

2 Ereb., Terr.,]. c. 

® Voyez aussi les Notothenia squamifrons et N. mizops, GrHr, Chall. 
Exped., Zool., Shore-Fish, pl. VII, figs ( et D. 
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de l’avant a l’arriere et de dehors en dedans; mais dans les 
parties posterieures des dites nageoires la direction des bandes 
s’erige perpendiculairement ou bien est changee au contraire, 
de derriere en avant et de dehors en dedans. Chez toutes 
les especes il peut arriver que ces bandes se dissolvent en 
des taches quadrangulaires, plus ou moins regulieres, ou qu’elles 
s’effacent, ou qu’elles sont remplacees par une bande intra- 
marginale, plus ou moins noirätre, plus ou moins large, se 
dirigeant le long des nageoires en dedans du bord incolore 
ou blanc; ou bien toutes les deux nageoires, sauf leur bord, 
prennent la m&me couleur de plomb, qui dans certains cas 
regne sur le corps de ces poissons. En vain dans ces varia- 
tions chercherait-on des caracteres constants speciaux, quoique 
une d’elles, a ce qu’il semble, soit plus dominante chez V’une 
espece ou l’autre. C’est la meme chose avec les autres na- 
geoires, incolores ou tachetees. 

Quant a la dentition des machoires, il faut avoir egard 
aux changements avec l’äge, les jeunes individus, jusqu’au 
moyen äge, etant fournis sur le devant des machoires avec 
une carde de dents uniformes, plus large dans la machoire 
superieure. L’äge procedant, la largeur de la carde est re- 
duite, et les dents de la serie externe grossissent en se se- 
parant l’une de l’autre (fig. 19). 

Les poissons de ce genre fournissent un exemple tres in- 
structif des variations de la forme et de la constitution des 
ecailles. Certes, d’apres la constitution de la pluralite des 
ecailles, on peut distinguer des formes ctenoides et des formes 
cycloides; mais les especes etenoides (igg. 1—6) dans la rögle 
ont des ecailles eycloides (fig. 6) sur le ventre, et les eycloides 
(figg. 7—9 et 23—26) tres souvent presentent des £cailles 
ctenoides sur plusieures parties du corps, surtout sur la queue 
(fig. 9) et sur la partie de la poitrine, qui se couvre par les 
pectorales abaissees (fig. 25). Quant & la distribution des 
ecailles, on a distingue entre des especes A tete ecailleuse et 
a töte nue; mais entre les plus jeunes individus tres souvent 
ıl est extr&emement diflficile de decouvrir les ecailles de la 
nuque et du front, et parmi les adultes quelquefois on trouve 
des individus A tete nue, qu’on ne pourra pas dans d’autres 
respects distinguer des ecailleux. Le nombre des ecailles du 
corps dans la regle augmente aussi avec l’äge; done il faut 
stre sur ses gardes en employant ce nombre pour caractere 
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special, quoique grossierement il soit bien applicable. C'est 
la m&me chose avec le nombre des rayons dans les nageoires 
dorsales et dans l’anale. 

Apres ces considerations, dans la collection des M's Onuın 
et AKERMAN j’ai distingu6 les especes du genre Notothenia ä 
la maniere suivante: 
A: Nombre des rayons dans la na- 

geoire anale moindre que 25; 

longueur de la base de cette 

nageoire moindre que 3l % de 

la longueur totale du corps (avec 

la nageoire caudale); largeur 

de l’espace interorbitaire plus 

grande que 6 % de la longueur 

totale du corps ainsi que plus 

grande que 20 % de la longueur 

de la base de la nageoire anale; 

longueur postabdominale (entre 

les commencements resp. des na- 

geoires ventrales et de l’anale) 

plus grande que 25 % de la lon- 

gueur totale du corps; nombre 

des branchiospines dans la serie 

interne du premier arc bran- 

chial moindre que 10 . . . Notothenia macrocephalus. 
b: Nombre des rayons dans la na- 

geoire anale plus grand que 25; 

longueur de la base de cette na- 

geoire plus grande que 35 %, de 

la longueur totale du corps; lar- 

geur de l’espace interorbitaire 

plus petite que 5 % de la lon- 

gueur totale du corps ainsi que 

plus petite que 14 % de la lon- 

gueur de la base de la nageoire 

anale; longueur postabdominale 

plus petite que 23 % de la lon- 

gueur totale du corps; nombre 

des branchiospines dans la serie 

interne du premier arc branchial 

plus grand que 10. 
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a: Nombre des branchiospines 
dans la serie externe du pre- 
mier arc branchial moindre 
que 19; nombre des &cailles 
d’une ligne longitudinale du 
corps moindre que 56, de la 
ligne laterale (superieure) au 
plus 41. 


DIS 


forma calva; nombre des 
rayons des nageoires pec- 
torales au plus 19 (au 
moins & lun cöte du 
corps); la moindre hau- 
teur de la queue plus 
grande que la demi-lon- 
gueur de la nageoire cau- 
dale; la face superieure 
de la tete sans £cailles 
— Notothenia cornucola 
(Ss. str.). 


8: forma intermedia: nombre 


des rayons des nageoires 
pectorales plus grand que 
19; la moindre hauteur 
de la queue plus grande 
que la demi-longueur de 
la nageoire caudale; la 
face superieure de la tete 
sans ecailles — Notothenia 
marginata. 


forma squamifrons: nom- 
bre des rayons des na- 
geoires pectorales plus 
grand que 19 (dans la 
regle 21 ou 22); la moin- 
dre hauteur de la queue 
plus petite que la demi- 
longueur de la nageoire 
caudale; front &cailleux 
— Notothenia sima. 


Notothenia cornucola. 


15 


14 
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b: Nombre des branchiospines 
dans la serie externe du pre- 
mier arc branchial plus grand 
que 19; nombre des ecailles 
d’une ligne longitudinale du 
corps plus grand que 60, de 
la ligne laterale (superieure) 
au moins 45 


Aa! 


largeur de l’espace inter- 

orbitaire plus petite que 

26 % de la hauteur du 

corps; les dents de la 

serie externe des ma- 
choires (plus grands que 
les autres) a peu pres 

uniformes (figg. 18 et 19). 

a: forma microps; lon- 
gueur du diametre 
horizontal des yeux 
plus petite que la de- 
mi-longueur de la 
joue (depuis l’extre- 
mite posterieure de 
l’os maxillaire jus- 
qu’au bord posterieur 
du preopercule); nom- 
bre desbranchiospines 
de la serie externe 
du premier arc bran- 
chial plus petit que 
23 — Notothenia tes- 
sellata (s. str.). 

8: forma megalops; lon- 
gueur du diametre 
horizontal des yeux 
plus grande que la 
demi-longueur de la 
joue; nombre des 
branchiospines de la 
serie externe du pre- 
mier are branchial 


Notothenia tessellata. 
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plus grand que 23 — 
Notothenia longipes. 
bb: forma gracilis; largeur 
de l’espace interorbitaire 
plus grande que 27 », de 
la hauteur du corps; des 
dents canines evidents 
dans les machoires (figg. 
20 et 21) -— Notothenia 
camına. 


1. Notothenia macrocephalus. 
(Pl. III, fisg. 23—26.) 


1 
R.:br.6; DD. 45/3031: 74: 23241; P 17: V. On ea 


Squ. lin. transv. 1516: Lin. long. 58°: Lin. lat. sup. #7®:; Lin. lat. inf. 
(caud.) 15. 


Syn. Notothenia macrocephalus, Grur. Cat. Brit. Mus., Fish , vol. II, 

p. 263; Cunxsin6H., Trans. Linn. Soc. Lond., vol. XXVII, p. 470; 
GTHR., Proc. Zool. Soc. Lond. 1881, pt. I, p. 20 (macrocephala); 
VAıuL., Miss. Scient. Cap Horn, Tome VI. Zool., Poiss., p. C. 27, 
tab. 3, fig. 2. ‚ 

Notothenia hassleriana, STEIND., Stzber. Akad. Wiss. Wien, LUXXII (1), 
p. 69, tab. VI (fig. sinistr.). 

? Notothenia antarctica, Prr., Berl. Monatsber. 1876, p. 837. 

?2 Notothenia marmorata, FıscH., Naturh. Mus. Hamb. (Jahrb. Wiss. 
Anst. Hamb., Beil.) 1884, p. 53. 


Cette espece est suflisamment caracterisee par la grande 
largeur du front — plus grande que la hauteur de la pre- 
fe) oO pP 
miere nageoire (dorsale —, par la brievete de l’anale et par 
la forme caracteristique des pectorales, qui ont la partie su- 
perieure du bord posterieur transversalement coupe, et celle 
de la caudale, qui a le bord posterieur plus ou moins con- 
cave. C'est aussi bien probable qu’elle represente pour soi- 
m&eme! — ou peut-&tre en commun avec la Nofothenia KRos- 

ı 21, selon GÜNTHER. ; 
° 54, chez les jeunes, selon STEINDACHNER. 
> 35—40, chez les jeunes, selon STEINDACHNER. 
* En supposant qu’elle ne soit pas distinete de la Notothenia marmo- 
rata, FıscH., de la Georgie meridionale. Les seules differences remarquables 


que je peux trouver dans la description donnee par FISCHER, sont les nombres 
des rayons des pectorales (22) et de l’anale (26—28). 
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si!, une espece tres mal connue — un groupe distinet des 
autres especes du genre. 

La coloration n notre seul exemplaire sur le dos et le 
dessus de la tete est d’un plomb sombre, sur les flanes d’un 
marron, avec des taches obscures, nuageuses, irregulieres (pro- 
bablement des restes des bandes transversales, juveniles), sur 
le ventre et le dessous de la töte d’un jaune päle, grisätre. 
Toutes les nageoires ont la couleur de plomb plus ou moins 
noirätre, sauf les ventrales, dont la face inferieure est de la 
meme couleur que le ventre. La seconde nageoire dorsale 
dans sa partie anterieure presente trois bandes longitudinales 
obscures, formees de taches quadrangulaires noirätres. L’anale 
en est pourvue d’une. 

Les ecailles ordinaires du corps sont principalement de 
deux formes, les unes avec le bord posterieur (distal) arrondi, 
les autres avec ce bord incise ou m&me transversalement 
coupe. Uest entre celles-ci, placees derriere la base des pec- 
torales, qu’on trouve les Sera: ctenoides (fig. 23). Sur les 
autres ecailles la gaine &epidermique, en entourant uniforme- 
ment la partie posterieure s’amincissant de l’ecaille, vulgaire- 
ment est unie, sans des proeminences; mais bien souvent 
(fig. 24) dans le bord posterieur de cette gaine on trouve des 
saillies papilliformes.. A la me&me maniere les ecailles in- 
cisees de la ligne laterale aux deux cötes de l’ineision ont le 
bord posterieur courbe uni (dans la partie anterieure de la 
ligne -- fig. 25) ou papilleux (dans la partie posterieure de 
la ligne — fig. 26). Sur ces ecailles (chez cette espece aussi 
bien que chez les autres especes de ce genre) la gaine Epi- 
dermiqnue (ep), en renfermant aussi le tube calcaire (tu) pour 
la tige nerveuse de la ligne, forme-t-elle m&me l’ouverture 
exterieure (ou) pour la tige nerveuse speciale de l’ecaille, tan- 
(dis que l’ouverture interne (fr) pour la tige commune est for- 
mee et limitee par la partie calcifiee de l’ecaille. Le nombre 
des ecailles, chez notre exemplaire, dans la ligne laterale 
superieure est 47, dans l’inferieure (caudale) il est 15. Les 
ecailles rudimentaires du dessus de la t&te sont deja remar- 


' Pourtant, selon RICHARDSON, la nageoire caudale de cette espece a le 
bord posterieur convexe. 

Quant A la Notothenia antarctica de l’ile Kerguelen, la trop courte de- 
seription donnee par PETERS semble indiquer qu’elle soit de la meme espece 
que la N. macrocephalus, quoique le nombre des rayons de la premiere dor- 
sale (3) soit un peu different. 
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quees par STEINDACHNER.! Les dents des machoires chez notre 
exemplaire sont irregulierement uniserielles, etroites, uni- 
formes mais bien distantes l’une de l’autre. 

Au lieu d’une description minutieuse, pour la comparaison 
avec les autres especes du genre, je donne ici un tableau des 
mesures prises des differentes parties du corps: 


Eonsueur-totaler(avee, lamnafeoire .caudale), 2.2. ne 22 288mm. 
» dus conpsz (sanse laenazeorrezcaudale) er er eloD > 
» de la tete (depuis le point du museau jusqu’au bord posterieur 


de la membrane branchiostege) en % de la longueur totale 25.5 
de la tete reduite (depuis le point 
du museau jusqu’au bord poste- 
rieur du preopereule) ....»>»> >» > » 1856 
> de la tete mediane (des joues, de- 
puis l’extremite posterieure de 
l’os maxillaire jusqu’au bord 


„posterieure du preoperceule). . > >» > > » ink 
> de la tete postorbitaire. .... >>>» > » > 137 
» korizontalesdessyeux es Sue n 3 » » 51 
> dugmiuseaug er. 57 3302.098 » > 1.3 
Largeur (la plus petite) de PespecoH inter- 
orbitaire. . . . ae »>» » > 71.9 
» (la plus grande) de ee tete. rin 3ns » > 20.9 
Longueur de la machoire superieure .. .»»>»» > > 3r2 
> >.» > inferieure ....»>»» >» » > 10.1 
Distance entre le point du museau et l’ori- 
sine de la premiere dorsale . ..... .2.>»>» > > 28.2 
Distance entre le point du museau et l’ori- 
gine de la seconde dorsale ......» >» >» > » 85.6 
Distance entre le point du museau et l’ori- 
smerde kanaleı 0... BAR HET » » 46.4 
Distance entre le point du museau ei a base 
deszventraleser 0. 3 x sus uy,) » N 22.1 
Distance entre la fin de Ja ante dorzale 
et l’origine marginale de la caudale. .» » » » > » 6.9 
Longueur de la base de la seconde dorsale >» > > » > » 44.2 
» Er in aralene u 2 a > » 29.9 
Hauteur (longueur du plus long rayon) de 
laspremierevdorsale )..2.).2.2,.02,.. 32 > » 6.5 
Hauteur (longueur du plus long rayon) ide 
fasseconderdorsalern. ep N BE REN. > > » 12.3 
Hauteur (longueur du plus long rayon) de 
IT ee TER Rn SER RUE Ui IE Saar > > 10.3 


! Oberseite des Kopfes hinter der Schnauze mit zahlreichen warzen- 
förmigen Erhabenheiten, in welchen rudimentäre Schüppchen verborgen lie- 
gene 


) 
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Longueur mediane de la nageoire caudale . en % de la longueur totale 12.2 


desspectoraless., “un Se a \ > 20.2 

Tenbrales: r%..0%. A are > » 144 
postabdominale (depuis la base des 

ventrales jusqu’a l’origine de l’anale) . » » >» » : » 2.6 

Hauteur (la plus grande) du corps ....» >» > » 21.3 

> (la plus petite) de la queue ...»>> » 8.4 


Outre les caracteres deja cites, en la comparant avec les 
especes suivantes nous verrons, que la Notothenia macro- 
cephalus se distingue aussi par la grande distance entre le 
bout du museau et l’origine de la premiere dorsale, par la 
petitesse des nageoires ventrales et par la grande hauteur de 
la seconde dorsale et de l’anale, surtout en comparaison avec 
la petitesse de la hauteur de la premiere dorsale. 

La distribution geographique de la Notothenia macro- 
cephalus s’etend probablement de l’ile Kerguelen (PETERS) et 
de la Georgie meridionale (FIscHEr) aux iles Falkland et aux 
parties le plus au sud de l’Amerique, depuis la baie Orange 
(VAILLANT) jusqu’a Puerto Bueno, dans le Territorie Magel- 
lanes du Chili (CunninGHAM et STEINDACHNER). Notre exem- 
plaire. une femelle avee l’ovaire ! commencant A renfler, fut 
pris & Punta Arenas (detroit de Magellan) dans l’hiver (le 
11 Juillet) 1896. 


2. Notothenia cornucola. 


R. br. 6: D. 46 | (28) 29=33; 4A. (26) 23-30 (81); 2. 18),19—22(23): 
BD RA a 25 (4) : 
5; C. z+(12)14+x; Squ. lin. tr. O-10)11- 1516): lin. long. (39) 43— 


ii 
47(55); Lin. lat. sup. (31—33)34—40 (41); Lin. lat. inf. 0 —14(+x). 


ae: Forma calva (Tab. I, fig. 12; Tab. II, figg. 13 et 14). 
Syn. Notothenia cornucola, RıcH., Ereb.. Terr., Ichthyol. (p. 8: tab. VIII. 
figg. 4 et 5) p. 18, tab. XI, figg. 3 et 4; GrTar., (at. Brit. Mus., 
Fish., vol. II, p. 261; Cunxın6H., Trans. Linn. Soc. Lond., vol. XXVII, 
p. 470: StEınD., Stzber. Akad. Wiss. Wien, LXXII (I), p. 73; PETERS, 
Monatsber. Berl. Akad. 1876, p. 837: Vaırr., Miss. Seient. Cap Horn, 

Tome VI, Zool., Poiss., p. © 25. 


3: Forma intermedia. 


Syn. Notothenia virgata, Rıca.. 1. c., p. 18, tab. XI, figg. det 6; Vaıtn.,l. c. 
Notothenia marginata, Rıch., 1. c., p. 18, tab. XII, figg. 1 et 2: VAILL., 
Sep E26: 


! Chez les Nototheniwe l’ovaire gauche seulement est developpe. 
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y: Forma squamifrons (Tab. II, figg. 15—17). 
Syn. Notothenia sima, Rıcn., 1. c., p. 19, tab. XI, figg. 1 et 2: Grar., Cat. 
ze. 72262: Van, re. 
(?) Notothenia squamiceps, PETERS, 1. c. (adn. tamen D, 7). 
(?) Notothenia marionensis, GTHR., Chall. Exp., 1. e., p. 17. 
(?) Notothenia angustifrons, Fısch., Naturh. Mus. Hamb. (Jahrb. Wiss. 
Anst. Hamb.) 1584, Beil., p. 55. 


C'est apres un bien rigoureux examen de notre riche col- 
lection des exemplaires des deux formes prineipales eitees que 
je suis contraint a les conjoindre dans les limites d’une seule 
espece. Certes, d’apres un caractere solitaire ou un autre, on 
ne trouve pas de grandes difhicultes A les distinguer; mais 
done, comme si souvent dans des cas semblables, on sera porte 
a faire des especes innombrables. La presence ou l’absence 
d’ecailles sur le front se combine tantöt avee l’un tantöt avec 
l’autre caractere. Tantöt chez les plus grands individus le 
dessus de la tete est couvert par une peau äpaisse, presque 
coriacee,! sans que les autres caracteres d’un tel individu 
puisse le separer de la forme de sima. Le nombre des rayons 
des pectorales dans la regle est un bon caractere, mais pas 
rarement il est different de l’un cöte du corps de l’autre. 
Ainsi chez la cornucola on peut trouver 19 rayons dans l’une 
nageoire pectorale, 20 dans l’autre. En outre on trouve des 
formes intermediaires, la Notothenia marginata, RıcH., qui 
. deja par GÜNTHER a ete combinee avec la cornucola, et la 
Notothenia virgata, ‘dont l'identite avec la Notothenia cornu- 
cola a et& prouv6e par STEINDACHNER.? Le nombre des rayons 
pectorales chez ces deux formes est fixe par RICHARDSON 
comme 20—22; et dans nos collections de Rio-Grande nous 
trouvons 5 exemplaires, qui sont des vraies marginate, avec 
les rayons pectorales 21—22. Enfin il faut noter que chez 
quelques-uns de nos plus jeunes individus de la sima le nombre 
de ces rayons est moindre que 19; c’est-a-dire, qu’il semble 
que ce nombre peut s’augmenter avec l’äge. 

Le plus constant caractere certainement est donne par 
un plus grand developpement de la nageoire caudale en com- 
mun avec une forme du corps un peu plus allongee chez la 
sima. Ce caractere peut &tre exprime par la relation entre 
la longueur de cette nageoire et la hauteur de la queue en 


! A comparer avec la Notothenia coriiceps, RıcH. 
” Voyez aussi VAILLANT, 1. c. 
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avant d’elle. On peut m&me voir ce caractere dans les figures 
donnees par RıcHArpson. Mais naturellement pour contröler 
le caractere il faut avoir des individus en bon etat, dont la 
caudale au moins ne soit pas usee. 

Comme exemples des variations des dits caracteres je 
donne ici un tableau des mesures relatives de quatre indivi- 
dus pris ensemble le 30 Avril 1896, dans le Hope-Harbour 
(Ile Clarence), entre les algues sur un fond rocheux & une 
profondeur de 11—18 metres. 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


Longueur totale (avec la nageoire caudale), en milli- 


Metres 4... ee ern |. 49.6° W483 Hr 
» du corps (sans la nageoire caudale), en | | 
millimetres . »..... 7 no sn 384 1789.90 Knabe or 
» de la tete . . . en%delalongueur totale | 25.0 | 25.0 | 25.2 | 24.0 
> de la tete reduite >» » > » » 18:2.1,.18.21.218.3-1 0187 
dES.jouert.u 1 wa tn Ar 11.2 32.4. 2]° 12.02] 7 
BER de la tete post- 
orbitaire. .. >» > » » 12:94 2.18.25 1319:02 9125 
» horizontale des | 
MEUKSEL N ee  r> > » 6.8 6.6 7.0 6.2 
du museau...»»>»>» » 6.3 6.0 6.3 5.8 
Largeur. de l’espace inter- | 
OrbitamerT ee ee » » Da 97 31 2.8 
Dargeur de lantete .. . u... 3m >02 » N 15.8.1552) 17400221988 
ı Longueur de la machoire ; 
Superieurer ne a ass ide > 7.4 7.0 8.1 6.7 
Longueur de la machoire 
inferieutett. Sea yen Are. 2. 078 » » 9.4 9.3.) 10.0 9.4 


| 
| 


Distance entre le point du 
museau et l’origine de la 
hdorsaleme irn. Zee > 24.5 .1.25.0 | 25.2| ‚204 


Distance entre le point du 
museau et l’origine de la | 
de dorsale AR rg re Je Vor » » St 33.3 32.6 321 


Distance entre le point du 
museau et l’origine de 
lanaler De No en .» > > 89.2.1398 | 38.41 38.4 


“ Cet exemplaire manque des 6cailles sur le dessus de la tete, et le nombre 
des rayons des pectorales est moindre que 19; mais en vue des autres rapports 
et en considerant les changements avec l’äge, il serait evidemment deraison- 
nable d’en faire une espece distinete des autres exemplaires pris du m&me 
trait du filet trainant. 

’ Cet exemplaire a la tete elargie par la retraction de l’are hyoide et de 
la clavieule. C’est pourquoi les figures de la largeur de la tete et de la dis- 
tance des ventrales du point du museau sont bien grandes, mais celle de la 
longueur postabdominale bien petite. 


| 
| 
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Distance entre le point du 
museau et la base des ven- 
trales 


Distance entre la 2"° dorsale 
et l’origine marginale de 
la caudale . 


Longueur de la base de la 


2" dorsale . 


Longueur de la base de 
lanale. 


Hauteur de la 1”° dorsale . 


are 


l’anale 


' Longueur mediane de la cau- 


‚ Nombre des rayons de la 1“* dorsale . 


dale. 
Longueur des pectorales 
» » ventrales . 
postabdominale 
Hauteur du corps 


de la queue 


. en % de la longueur totale 


> 


Ole 
x 


l’anale 
» » des pectorales 
» ventrales 
N > divises de la caudale . 


» » eeailles dans üne ligne transversale au- 
dessus de la ligne laterale 


» ecailles dans une ligne transversale au- 
dessous de la ligne laterale . 


ecailles dans la ligne laterale superieure 


» ecailles dans la ligne latörale inferieure | 


(caudale) . 


. kon 12112-131213 


» » ecailles dans une ligne longitudinale 
derriere la tete. 


221 | 232 | 219 | 2383. 
en Zr Br) 
| 
| 
43.921, A100 43:3: | 43:6 


er 
en 
D 
ES 
= 


> A) > ö) 
308. 29a alt 1 
a Br 
dar 220012 hie 
1 1 1 1 


BASD IE AA PAGE Ira 


ı 33(34)) 3132) 32(33)| 35(36) 


| 
| 


0 0) 0 7 (8) 


Dans ce tableau deja on peut voir quelques indications 
l 


des ordinaires changements avec l’äge. 


Ainsi par exemple, 


en cherchant la relation entre la largeur de l’espace inter- 
orbitaire et la longueur horizontale des yeux, on verra que 
celle-]a exprimee en pour-cent de celle-ci augmente de la ma- 


niere suivante: 


Sa Ale Ay Ao. 
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Les figures pour la largeur de la tete, comparees avec celles 
pour la hauteur du corps, d&montrent aussi que la forme du 
corps s’arrondit plus A plus en accroissant. ÜUelles-la en pour- 
cent de celles-eci donnent la serie suivante: 


900 99 055 En 


(Juant au caractere principal de la forme de sima, on voit 
qu’il se developpe plus & plus avee l’äge, parce que la moindre 
hauteur de la queue, exprimee en pour-cent de la longueur 
de la nageoire caudale, donne la serie retrograde, un peu ir- 
reguliere 

44.7 — 45.3 — 44.4 — 4l.ı. 


On voit aussi que le nombre des ecailles va en aceroissant 
avec l’äge. Dans la ligne laterale ce nombre chez tous les 
exemplaires se trouve different de l’un cöte du corps de l'autre. 
Chez les plus petits exemplaires la ligne laterale inferieure 
n’est pas encore developpee. 

Pour trouver les vraies expressions des changements avec 
läge, il faut cependant consulter les termes moyens d’un 
nombre sufisant de figures relatives. Dans ce but j’ai cal- 
eule les figures de 30 exemplaires de la forme de sima, d’une 
longueur totale (avec la nageoire caudale) de. 42 mm. & 120 
mm., pour les comparer avec celles de 55 exemplaires, dont 
les caracteres essentiels appartiennent a la forme de cornu- 
cola. Les derniers sont divises en deux groupes, dont le pre- 
mier (2de eolonne du tableau suivant) eontient les exemplaires 
d’une longueur totale de 33 mm. & 54 mm., tandis que le se- 
cond groupe (3®"° eolonne du tableau) est compose des exem- 
plaires d’une longueur totale de 55 mm. a 103 mm. Done le 
tableau nous donne seulement les changements avec l’äge de 
la Notothenia cornueola, et pour la comparaison avec la sima 
il faut placer les figures de celle-ei (1”° colonne du tableau) 
entre les deux dernieres. P. e.: pour la largeur de l’espace 
interorbitaire les figures 2.5 — 2.0 — 3.0 en formant une serie 
continuelle presagent une origine commune et une mode du 
developpement des deux formes egale, mais pour la longueur 
mediane de la nageoire caudale les figures 15.3 — 16.6 — 14.3 
en formant une serie discontinue, indiquent au moins une 
digression naissante des caracteres. 
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2 


3 


Termes moyens. 


Nombre d’exemplaires mesures . 
Longueur totale, en millimetres . 
du corps >» 
de la tete 
» reduite.. 
des joues 
de la tete postorbitaire 
horizontale des yeux 
> du museau 
Largeur de l’espace interorbitaire 
» de la tete 
Longueur de la machoire superieure 
» >» > inferieure 


Distance entre le point du museau 
et l’origine de la 1” dorsale 


Distance entre le point du museau 
et l’origine de la 2° dorsale 


Distance entre le point du museau 
et l’origine de l’anale . 


Distance entre le point du museau 
et l’origine de la base des ventrales 


Distance entre la 2"° dorsale et l’ori- 
gine de la caudale 


de 


Longueur de la base de la 2° dorsale 


> > > >» Y’anale 
Hauteur de la 1° dorsale . 
Dame 
l’anale 
Longueur mediane de la caudale. 
des peetorales 
» ventrales . 
> postabdominale 
Hauteur du corps 


» de la queue 


> 


Nombre des rayons de la 1" dorsale . 


» » gie 


} 3 > » l’anale 


> 


>) 


. en % de la longueur totale | 25.2 25.2 


» 


Chez 
.Voto- 
thenia 
COTNU- 


cola. 


mans 
DIUDIOJON 


IE: ee > 
2902 ,227019428 


| 44.7171. 
. 58.1) 37.8| 61. 
24. 
118. 
10. 


12. 


16.4 14.5) 16. 
| 8:5 7,91 -8. 
10.0) 10.1 


w 
Be 


24.9 24.6: 


ıDwr 
| 33.2 


POWER? 
32.3| 32. 


H> 


| 39.0) 


g 
6) 
2) 
6 
s 


Ss | 


.3| 


2.9 3.4 3.5| 
43.9| 44.1) 45.6 
41.1) 39.7! 40.7) 

9.6104 94 
11 8l118 117) 
9.1) 9.4 89 
16.6, 15.3) 14.3 
20.5 19.8 19.4 
18.9) 20.8 19.3 
18.1) 18.0| 18.9 
116.4 17.1 18.5) 
7.4) 7.9 7.9 

a 


130.131 | 32 


.1.29°1.29#] 29 
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Noto- 
\  thenia 
cornu- 


I. eola.rı \ 


4 


Termes moyens. 


Duns 
DIUANORON 


Nombrerdesrayons\des pectorales 0 20... ve lernte 


| 
> »., ‚ventralese I ae. OR ee tee | 

» > 2 rdiviser de la caudaleır 22... az ae | 
scailles dans une ligne transversale au-dessus de | | 

In. ligne; Iaterale INS ne 

» ecailles dans une ligne transversale au-dessous | | 


de la ligne laterale 


ecailles dans une ligne longitudinale derriere la 


1 Ra a N ee AL ZN) 

| > ecailles dans la ligne laterale superieure. ... .|33 | 35 | 86 | 
| 

| > > an ur > a RARTEBUHE, on DENT“ 


En examinant ce tableau on voit facilement que, dans 
la plupart des cas, ol l’on trouve des changements avec l’äge 
distinets, Ja söma represente l’etat juvenile dans une telle 
maniere que ses figures, quoiqu'il fallüt qu’elles auraient pris 
une place intermediaire entre les deux autres, elles sont plus 
petites ou plus grandes que celles-ci, selon que le developpe- 
ment va en croissant ou en decroissant. Dans quelques cas 
de la m&me signification (pour la longueur de la tete, la lon- 
gueur du museau, la distance entre le point du museau et 
l’origine de la base des ventrales, et pour la hauteur de la 
seconde nageoire dorsale) elles sont egales aux figures du 
groupe des plus jeunes de la forme cornucola. Dans d’autres 
cas (les relations pour la largeur de l’espace interorbitaire, 
la largeur de la tete, la longueur de la mächoire superieure, 
la hauteur de la premiere nageoire dorsale, la hauteur de 
V’anale, la longueur postabdominale, le nombre des &cailles 
dans une ligne transversale au-dessous de la ligne laterale) 
elles prennent leurs places naturelles dans le developpement 
commun. Dans le reste des relations citees (pour la longuenr 


° Quatre exemplaires ont seulement 12. 

’ Onze exemplaires (la plupart des jeunes) n’ont pas de pores iei. Le 
terme moyen interesse seulement les autres. 

“ Un exemplaire seulement a des pores (D) ici. 

' Sept exemplaires (les plus jeunes) n’ont pas de pores ici. Le terme 
moyen interesse seulement les autres. 
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reduite de la tete, la longueur horizontale des yeux, la lon- 
gueur de la base de la nageoire anale, la longueur des na- 
geoires ventrales, le nombre des rayons des pectorales) la 
forme sima represente l’etat le plus developpe. En cherchant 
la signification de ces cas j’aı examine les differences sexuelles 
chez la forme cornucola! en comparant les figures relatives 
de 4 femelles avec celles de 4 mäles a peu pres de la m&me 
grandeur du corps. 

Par le tableau suivant on voit que les differences sexu- 
elles ne sont pas grandes, dans la plupart des cas A peine 
sensibles. Pourtant les femelles en general ont le front plus 
large et les nageoires verticales plus basses. Mais, ce qui 
peut &tre d’un plus grand interet, c’est que leurs yeux sont 
plus petits, leurs mächoires aussi bien que leurs nageoires 
ventrales plus courtes et la base de leur nageoire anale plus 
longue: les m&mes relations que nous avons trouvees pour la 
forme de sima en comparaison avec la cornucola, e’est-a-dire 
que la sima —- au moins telle qu’elle se trouve dans nos col- 
leetions — dans ces cas represente les caracteres des femelles. 


Notothenia 


| au cornneola. 
Termes moyens. 


| 49 4o 
| 
PRONS ueunnotalerat enumtliimetresure Be 98.6. | 96.3 
| du corps » IE TE LTE ROSEN BIS SCHE 
de la i£tte ... :... ...en% de la longueur totale | 25.0. 25.3 
» 3a re duitessre.n ar 43 90° 7 an Ale 
| » des joues ee DD » 10.6 | 10.2 
» de la tete postorbitaire .» » » » >». | 12.9 | 12.9 
| horizontale des yeux . .» » » > > Die 
| dusmuseauee nn ae 33 » 651 6.5 
| Largeur de l’espace interorbitäire . » » » » DE 
| » demlan tete. var Wanne Ma 5 » ) aa 
| Longueur de la mächoire superieure »> » » » ; 9.9 | 10.3 
» inferieure > » » » > I L2ED 
| Distance entre le point du museau et 
l’origine de la 1° dorsale. ...» »» >» & > 25.3 | 24.9 


! Malheureusement nous ne possedons pas d’exemplaires mäles bien deve-, 
loppes de la forme sima. 
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Notothenia 
rn Te i cornucola. 
Termes moyens. | 

Im 

I 

Distance entre le point du museau et | 
l’origine de la 2% dorsale . . . .en % de la longueur totale 33.2 | 32.6 

Distance entre le point du museau et | 
lorieine, desl:anales se ge » » 41.1| 42.1 

Distance entre le point du museau et | 
l’origine de la base des ventrales » » » > 19 23.5 | 
Distance entre la 2"° dorsale et l’ori- | | 
gine marginale de la caudale ..» >» » » 3.0| 34] 
Longueur de la base de la 2"“ dorsale » Lake > 47.0 | 46.2 | 
3 >> Panalemı n use, 3 > 41.5 | 40.01 
Hauteurkdenlanledorsaler an 222 Bez » ) 8.21 29:0 
2 Ps De > 11.0 | 12.0| 
| 
lanale = cn ee » Sale a. an 
. ” ° ‘ ” | 
Longueur mediane de la caudale . . »» 13.4 | 13.6 
des pectorales. .. ...» > » 19.0 | 18.9 
| 
» 3» ventralese ren. nr I, » » ka lc) 
- 1} 
postabdominale 222 » >» 20.9 | 18.7 
HauteutsdukeonpSe re » > 21.18:8:1019.6 1 
deslau gqueueaa nee » san "ae 


Apres ces etudes des termes moyens, il est bien probable, 
mais pas encore demontre, que dans toutes les relations ei- 
tees on ne pourra trouver aucun caractere constant entre 
les deux formes, la sima et la cornucola. C’est pour prouver 
cela que j’ai compile le tableau suivant des maxima et mi- 
nima, moentrant aussi les limites ordinaires des variations 
des deux formes. Les exemplaires de la forme cornucola, 
comme dans le tableau precedent, ont ete divises dans deux 
groupes, les uns avec la longueur totale plus petite que 
55 mm., les autres plus grands. 


02. 
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On voit facilement qu’il serait en vain de chercher des 
caracteres constants parmi les relations citees ici, mais elles 
permettent des observations remarquables. 

Les variations ordinaires de la forme sima dans plusieurs 
cas sont plus egales a celles des jeunes qu’ä celles des plus 
adultes de la forme de cornucola. Gela est evident surtout 
dans les relations des joues, de la tete postorbitaire, de la 
mächoire superieure, de la hauteur du corps et des distances 
entre le point du museau et resp. l’origine de l’anale et celle 
des nageoires ventrales. En outre, pour la longueur mediane 
de la nageoire caudale et pour la hauteur de la queue les 
figures des variations sont & peu pres exclusives. Ce sont 
ces deux relations qui nous önt fourni le caractere essentiel 
des deux formes. Il faut done examiner plus specialement 
la maniere de developpement de ces relations. 

En cherchant les termes moyens pour des groupes plus 
petits que ceux que nous avons deja regardes, nous divisons 
nos 30 exemplaires de la sima en 4 groupes et nos 55 exem- 
plaires de la cornucola en 6 groupes d’apres la longueur to- 
tale du corps. Done nous trouvons 


Termes moyens. Notothenia sima. Notothenia cornucola. | 


‘ Nombre des exemplaires examines | 8 


4216.12 |9 10 |8 110 9 


| Longueur totale du corps (avec | | Kartei] 
la caudale) en millimetres . . |48.7|58.3.64.6,89.4|36.7|46.2|52.0|56.9|65.0 95.3| 


| 

| 

Hauteur de la queue en % de la | 
longueur totale . 7 | 7.2| 7.a| 7.2] 8.0) 8.1| 7.8] 7.8| 7.9 8.1 


I 


ı Longueur mediane de la caudale, | | | | | 
' en % de la longueur totale. . 17.4 16.7|16.7 16.1|15.3|15.4 15.3|14.7 14.8 


| | 
| 


Hauteur de la queue en % de la | | 
distance entre le point du mu- | 
seau et l’origine de la 2"° dor- | | | | 

I sale... .2.2.2.022.. . 28.3/22.1122.421.5[21.8122.2]22.6|22.9]22.3|22.9 


| Hauteur de la queue en % de la | | | | | 
|  longueur mediane de la caudale 44.2,45.0/45.3.44.9|52.3|53.3|51.7/54.3|53.7|60.1 


| 
| 


Ici il est evident que la hauteur de la queue, dans sa 
relation a la longueur totale du corps, chez la sima va en 
diminuant avec l’äge. Chez la cornucola dans la jeunesse 
elle se comporte de la m&me maniere, mais dans l’etat plus 
adulte elle va en augmentant avec l’äge. Originairement la 
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maniere de developpement est la m&me pour les deux formes, 
mais enfin la cornucola prend sa propre route. Pour la lon- 
gueur mediane de la caudale, dans la m&me relation, les 
changements avec l’äge pour les deux formes vont dans la 
m&me direction, et ici les figures de la cornucola se placent 
dans la direete continuation de celles de la sima. Üelle-ci 
donc est la forme originaire du developpement. Pour la hau- 
teur de la queue dans sa relation A la distance entre le point 
du museau et l’origine de la seconde dorsale nous voyons les 
figures allant en ondulation continue par toute la serie, in- 
diquant le mä&me resultat, que le progres du developpement 
a ete continuel. Enfin, pour la dite hauteur dans sa relation 
a la longueur mediane de la caudale, les figures en general 
vont en augmentant par toute la serie, mais il y a une inter- 
ruption bien grande entre les figures resp. des deux formes, 
et, reellement, en retournant a l’examen des figures indi- 
viduelles nous trouvons 48.7 comme le maximum pour la sima 
dans cette relation et 49.3 comme le minimum pour la cornu- 
cola. U’est la, d’apres nos materiaux, une constante difference 
speciale, mais, pour la pratique, nous l’avouons, bien petite. 

Nous l’avons vu: les deux formes. Notothenia sima et 
cornucola, dans leur developpement typique sont bien faciles 
a distinguer; mais en examinant un grand nombre d’individus 
on trouvera bientöt, que la plupart des caracteres s’effacent 
et les autres deviennent a peine discernibles. Ici done on ne 
peut pas parler des especes bien distinetes, seulement des 
formes &videmment derivees d’une m&me origine mais diffe- 
remment developpees. L’une de ces formes, Notothenia sima, 
dans la plupart des relations est restee dans les etats plus 
ou meins juveniles; dans d’autres relations elle s’est modifiee 
d’apres l’influence des caracteres des femelles. 

La distribution geographique de la Notothenia cornucola 
(inel. sima) probablement est circumpolaire. D’apr&s GÜNTHER 
(Cat.) elle est trouvee a Ja Nouvelle Zelande, a Port Louis 
(Ile-de-France?) et aux Iles Falkland. Dans la courte de- 
scription de la Notothenia marionensis (de l’ile Marion, pres 
de l’ile Prince-Edouard) nous ne trouvons rien qui peuve la 
distinguer de notre espece. ÜUNNINGHAM, STEINDACHNER et 
VAILLANT la citent deja comme tres abondante dans la region 
Fuegienne. L’expedition suedoise l’a trouvee dans la plupart 
des localites visitees. Elle vit entre les algues sur un fond 
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rocheux ou pierreux ou argileux, depuis la region de la maree 
jusqu’& une profondeur de 30-40 metres. Sa nourriture, 
comme celle des autres especes de ce genre, consiste princi- 
palement de vers et de mollusques. Deja en decembre mais 
plus encore au mois de mai ses @ufs sont murs, c’est-A-dire 
que sa propagation se fait probablement depuis l’ete jusqu’ä 
l'autemne. L’ete suivant (nov.—fevr.) les petits ont atteint 
une longueur du corps totale de 30—50 mm. 


3. Notothenia tessellata. 


1 : 
R. br.6; D.4-7|32—36; A. 30-33; P. 2327; V. 2; 0. 2e+12 144; 


f 3 Do : e 5 i 
Squ. lin. tr. 1499: lin. long. 62—82: Lin. lat. sup. 45—68(69): Lin. lat. 


inf. 0-17(+2). 


a: forma microps (Tab. I, figg. 7—9). 
Syn. Notothenia tessellata, Rıcn., Ereb. Terr., Ichthyol.. p. 19, tab. XII, 
fig. 5 et 4: GrTHrR, Cat. Brit. Mus., Fish., vol. II, p. 260; CunNInGH., 
Trans. Linn. Soc. Lond., vol. XXVI, p. 169; Sreinn., Stzber. Akad. 
Wiss. Wien, LXXII (T), p. 72, tab. V (fig. dextr.); VAILL., Miss. Scient. 

Cap Horn, Tome VI, Zool., Poiss., p. €. 24. 


” 


3: forma megalops (Tab. I, figg. 1—6; Tab. II, figg. 18 et 19). 
Syn. Notothenia longipes, STEIND., 1. e., p. 70, tab. VI (fig. dextr.); VAILL., 
lee, p2 025; 
? Notothenia squamifrons, GTHR, Chall. Exped., Shore Fish., p. 16, tab. 
NIE VAT cp 0224. 


y: forma canina (Tab. I, igg. 10 et 11; Tab. Il, figg. 20—22). 


Hanc formam nondum certe descriptam vidimus. 


Notothenia tessellata dans la region fuegienne est pro- 
bablement aussi tres commune, quoique peut-etre un peu moins 
que l’espece precedente. Aussi elle s’est differeneiee en plu- 
sieurs formes, dont l’une, qui en general est pourvue du plus 
grand nombre de rayons (35—36) dans la seconde nageoire 
dorsale, des plus grands yeux et des plus nombreuses (24—28) 
branchiospines externes du premier arc branchial, se distingue 
le plus souvent par le mode de coloration de Notothenia longi- 
pes decrit par M" STEINDACHNER. Ördinairement elle manque 
la mosaique des taches des nageoires ventrales si typique de 
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l’espece Richardsonienne (Notothenia tessellata), mais les taches 
selliformes du dos et des cötes du corps s’etendent commun6- 
ment sur la seconde dorsale, au moins en forme de 4—6 noir- 
ceurs indetermindes & la base de cette nageoire. 


’ 
Nombre d’individus examines 
Longueur totale du corps (avec la nageoire caudale), en millimetres 
» du corps (sans la nageoire caudale) » » 
» de la tete . en % de la longueur totale 
» >» >» reduite St a s 5 
» des joues » » » 
» de la tete postorbitaire . ER 18) » » 
» horizontale des yeux RE » » 
» du museau . 3103-03 » » 
Largeur de l’espace interorbitaire . 3.03 13,9 > » 
) de la tete. EEE » > 
Longueur de la mächoire sup£erieure . » >» » > » 
> » > inferieure » 
, Distance entre le point du museau et l’origine de la 
1° dorsale » » > » 
ı Distance entre le point du museau et l’origine de la 
2"° dorsale „v3 » » 
| Distance entre le point du museau et l’origine de l’anale » »» » > 
Distance entre le point du museau et l’origine de la 
base des ventrales . 3a 5 » » 
Distance entre la 2%° dorsale et l’origine marginale de 
la caudale. 3 » » » 
Longueur de la base de la 2° dorsale DU Syn » > 
| » AR Narr » l’anale > » >» 3 » 
 Hauteur de la 1° dorsale Re » > 
» SEE le Du. 8 » > 
» » V’anale. 2a. 037 3 2 » 
| Longueur mediane de la caudale aa » » 


» des pectorales 


“ Il faut remarquer que souvent, comme 


chez l’espece preeedente, l’appareil des 


les replacer dans leur position naturelle, c’est pourquoi les mesures de la largeur de 
ici exelus des termes moyens mais eites entre les parenthöses. 
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La relation entre ces deux formes est exprimee dans le 
tableau suivant, donnant les termes moyens des changements 
avec l’äge aussi bien que les maxima et minima pour chaque 


forme. 
Termes moyens. | Maxima. Minima. 
| Notothenia longipes. | Notothenia. tessellata. ne Notothenia Notothenia Notothenia 
| | || Zongipes. tessellata. | longipes. | tessellata. | 
TÜRE: 7 a | | | 
743 | 196 | 1465 | 1886 | 263 207 50 De 
64.9 1744 | 128.9 | 161.7 234 185 | 44 108 | 
salat sehr %.6 | 2380 | 833 | 25 
19.8 189 | 20.2 2.) 20.7 22.0 18.1 19.7 
12.4 u 12 12.3 | 13.6 13:1. |...10:8 11.6 
3.3 12.2 13.5 13.9 | 14.0 a 12.9 
7.4 Bar Mr nn.9 5.6 | 8.3 a Da 
6.6 Be SR ee 7.4 8.30.) =.&0 6.3 
3.3 3.8 ae a Ar 930 a] 
13.5 17.6 184 | 20:3 | 195 (26.0)21.9<| 10.8 15.6 | 
8.5 9.2 9.8 11.0 |) 9.3 1 EN I 95, | 
ee 10.5 11.6 ne joe) 9.8 le 
| | | | 
25.5 23.9 | 25.6 | 26.1 | 26.3 23.0 | 283 24.4 | 
| 82.6 32.1 34.0 349 | 38.4 38.1 | 312 32.3 
0. | Ma | 40) Aus | 499 436. \6 370 Hkenaae 
| | 
| ı 243 244 24.5 | (28.232641 (29.0)26.9° 222 21 
| || | 
| EC BR UN WE 4.6 4.8 16 | 26 27 | 
I 46.1 47.9 44.1 43.8 | 49.3 453 | 42 42,2 
| 402 12.2 42.2 413 | 429 43.7 38.8 39.2 
| on Sal 8.9 Ser | 10.3 10.4 | Ye on 
10.6 10.0 10.0 ir) 187 |. 92 91 
84 7.6 8.3 801 93 Tee) 
2 3 a re 1 11.6 | 15.7 13.3 10.0 10.8 | 
19.8 18.27). 120.6 I a a N: 18.3 


brenchies est si dilate, avec l’hyoide si deprime et retracte, quil est impossible de 
la tete et de la place des nageoires ventrales deviennent trop grandes. (es cas sont 


Longueur des ventrales . 
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postabdominale . 


lauten dinteorpS er var are er WI » 


de la queue . 


Nombre des rayons de la 1"“ dorsale . 


ont 
les 


» Die 


» l’anale 
des peetorales 


>» divises de la caudale . 


3 » eeailles dans une ligne transversale au-dessus de la ligne laterale . 


au-dessous » 
longitudinale derriere la tete 
2 » la ligne laterale superieure 


> » inferieure 


En comparant ce tableau avec celles ci-devant, qui nous 
montre aussi bien les termes moyens que les maxima et 
minima de l’espece precedente, on trouvera d’abord que 


dans ces relations il n’y a de difference constante entre les 
deux especes que dans les nombres des ecailles resp. dans la 
ligne longitudinale et la laterale superieure. En outre il 
sera evident que la Notothenia longipes se tient dans la 
möme relation a la tessellata que celle que nous avons trou- 
vee entre Ja Notothenia sima et la cornucola, c.-a-d. que dans 


Longueur totale (avec la nageoire caudale). en millimetres . 


du corps (sans la nageoire caudale) » » 


desla tete vo. a ne ee erenerrdeslanlonpuweunshotale 


2. STEUER ee » 


a des "jouese. Are ea is ee A RES 3 


.en % de la longueur totale 
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Termes moyens. Maxima. Minima. 


| ? f 
\ Notothenia | Notothenia INotothenia| Notothenia 


N ‚eni ‚gipes. | Notothenia tessellata. : : | 
Notothenia longipes | ee larz \ longipes. | tessellata.  longipes. | tessellata. 


U \ [ 


| 


20.2 16.6 16.7 15.3 | 22.3 17.6 15:00 7.5 13:2 
17.1 18.5 18.8 193 | 206 21.7 152 | 173 
19 | 167 1510, 1712| se. Asa | 
66 | 65 6.2 BERN pe 
a ER: Tapnaale 3:7 RR Ur 
35 36 Sana sahrl Rasaon en saure u 38 
32 33 33 32 Be a Sa I zral 
24 26 24 24 27 27 ag Dr a 
ISA 1A 127 a8 14 Bu rderen|.-2e 
fe | Ai As Ar 5 6 En a Re: 
158 | 172 | 20%. | 20% | 20 22 A T 
63 75 EI TER rt = 62 67 
47 60 49.1, MB, 69 50 | 4 
Te A er ler | az are 0 9 


la plupart des cas, ou l’on trouve des changements remar- 
quables avec l’äge ou des differences sexuelles distinctes, la 
Notothenia longipes represente ou les &tats juveniles ou les 
caracteres des femelles. Cela sera prouve ulterieurement par 
le tableau suivant, qui donne les figures de deux petits indi- 
vidus de la forme de Notothenia longipes, une femelle et un 
mäle, pour la comparaison avec les termes moyens et les 
maxima et minima de 4 femelles et 4 mäles de la forme de 
tessellata. 


Notothenia tessellatu. 
Notothenia longipes. 


Termes moyens. Maxima Minima 
| des des des | des 
ee) | on 4% | 0% | 2722 FRI 2092 | oWooer 
| } { 

57 EDS Te Er a Erz 201 207 141 140 
49 50.5 151.6 151.3 174 155 NE) 123 
26.7 27.5 26.1 26.3 27.3 27.9 54 | 24.9 
20.7 20.7 20.7 20.9 21 22.0 19,7 19.8 


21.4 
13.2 13.6 12.3 11.8. u RD. 12.2 12.3 156 
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| Longueur de la tete postorbitaire. . . . . . . . . „en % de la longueur totale 
> horizontalendes. yeusere, pr » 
duzmusean: Wea sch. er EN eng » 
| karsenr derliespateuinterorpitamere nn. » 
dErdlannsete tn N Een » 
Donsueun.derlaumachomrersuperieurersn 2 2 » 
» » INTENEUTE re A Na 
Distance entre le point du museau et l’origine de la 
Le HdOLBaleN A ee ne EDLER ra Hei 
Distance entre le point du museau et l’origine de la 
DIN LOTSA LEHRER a Au aa I N IK SE 30 » 
Distance entre le point du museau et l’origine de l’anale » ».» » 
Distance entre le point du museau et l’origine de la 
base.!desventralest.nn SHt.br. Man TS BEN Rs 
Distance entre la 2° dorsale et l’origine marginale de 
1a, Ca a LE ee oA Ne ENTE » > 
Longueur de la base de la 2% dorsale. .». » 2. . no. » » 
» >» 3, Aranalar ar are ne te REN > 
Hautenraderlantsnidorsale te ee N ee Sure » 
» Be » >» » ) 
Banatern Ay HE NBIEREMEIE RN 
Longueur mediane de la caudale 
des-peotoralesi Ua ranie. een ARSBIN 
Vvientralesr SHE N re ee N RR » » 
Postablominale nn N ns RN > 
Hauteundu.COEDSRE N a ED a leer > 
» deslasqgueuers, 20 N MU > » 
Au lien d’une discussion ulterieurement &tendue, je veux 
donner seulement quelques exemples. 
Quant a la longueur horizontale des yeux dans les deux 


derniers tableaux nous voyons les figures 


des jeunes > des plus adultes, 
des 2 > des 9, 
de la longipes > de la tessellata. 
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Notothenia tessellata. 
Notothenia longipes. 


Termes moyens. Maxima Minima 
des des des des 
e (S% 49 40Q 222 | SOTg 22 ISIS: 
a 13.8 13.6 13.8 14.5 15 13.3 12.9 
1.5 7 5.8 5.5 5.9 5.7 5.5 32 
oz de 6.8 Zen Zeil 128 6.3 6.5 
3.3 3.4 347 B.8 3.9 4.1 3.5 3.5 
14.8 14.5 18.9 19.8 21.9 21.7 15.6 18:7 
9.0 Ial 10.3 10.9 109 telßr 9.3 9.3 
10.9 12 11.9 12:8 12.5 13.8 ala! 11.6 
26.3 35.2 25.5 6.4 26.9 38.0 24.6 24.8 
332 38.2 34.2 35.3 36.5 38.1 32.6 32.7 
497 41.9 40.5 41.6 45.6 43.3 38.8 40.0 
25.8 25.4 24.9 34.5 26.9 26.2 22.4 22.1 
4.8 4.6 4.1 3.5 4.6 4.3 3.5 N 
45.5 46.7 43.9 132. 45.3 44.5 42.2 42.5 
38.8 38.9 41.6 41.7 42.4 42.9 40.6 33.2 
96 9.9 8.8 8.6 9.3 10.4 eT 75) 
10.5 10.5 10.1 11.0 10.7 1, 9.5 9.9 
9.3 8.6 3.0 Er 8.3 S.5 S.6 71.6 S.1 
13.7 13.3 11.6 11.9 132 13.3 10.8 10.9 
19.5 19.3 20.8 20.1 312 21.5 20.5 18.3 
22.3 21.3 15:8 16.3 17.0 2 14.4 14.9 
15.1 17.3 18.7 19.6 200 20.5 17.5 1.7 
15.6 15.5 16.5 16.3 18.2 18.3 15.0 15.0 
7.0 7.1 6.2 6.6 6.4 a 6.3 


Au contraire, quant a la longueur resp. du museau aussi bien 
que des deux mächoires, on trouve 


juv. <sen., 
en 
longipes < tessellata. 
Toutefois, il y a des exceptions aussi, comme pour la lon- 
gueur des pectorales, oü nous voyons 
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juv. > sen., 


>, 
tessellata > longipes. 


lci le caractere masculin a determine le developpement de la 
forme de longipes. 

Ajoutons que le caractere de la Notothenia longipes, qui 
par STEINDACHNER a ete avance au premier rang — la lon- 
gueur des ventrales egale a celle des pectorales ou plus grande 
encore — n’est qu’un caractere des etats juveniles, plus ap- 
parent chez les mäles, dont les ventrales en general sont un 
peu plus longues. 

La troisieme forme: de l’espece s’est differentiee d’une 
autre maniere. Nous l’avons nommee canina a cause de la 
eonstitution de la dentition de ses mächoires, mais dans 
d’autres respects elle se place comme une forme intermeldiaire. 
Toutefois notre connaissance de cette forme n’est pas appro- 
fondie, parce que nous n’en possedons que trois individus, 
dont les figures relatives sont donnees dans le tableau suivant. 


Notothenia canina. 


| I} 

| A 

| Longueur totale du corps (avec la nageoire caudale), en milli- | ea 

|  metres. RER | 0 |120 1138 
| 


Longueur du corps (sans la nageoire caudale), en millimetres 78 107.4 120 


de la tete . . . ........en%delalongueur totale 25.3, 24.1 24.5 

> Beduitewnre 30 0a, 323% » ». | 188) 17.6 | 18.8 
desajoues ee nn 11.2 | 10.7 | 11.1 

de la tete postorbitaire . . » » >» » » |18.3| 13 0 13.7 
horizontale des yeux . . . » | 6:0. 0.8.04 aa 

AUS INS EA (2 BRSN r 

Largeur de l’espace interorbitaire . . | 4.31 41] 44 
ee lee | 11:6) 11.2 | 180 

Longueur de la mächoire superieure . 3.0.) 9.3 .A0N 


inferieure . » > ala | 10:92 SlR8 


Distance entre le point du museau et 
loriscme’denla il dorsale 72 22.2 2525 2 25.11 23.3| 247 
Distance entre le point du museau et 
l’origine de la 24° dorsale . .#. > 1"84.1.15315 1 38:5 


Distance entre le point du museau et | 
koririnendenl’anales ee >» 40.0.| 88.4 | 43.4 | 
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Notothenia canina. 


&. | © | % 
; | 
| 
Distance entre le point du museau et l’origine de la base | | 
des ventrales . . . ... ...en%delalongueur totale | 20.9| 20.71 22.0 
| | 
Distance entre la 2"° dorsale et l’ori- 
gine marginale de la caudale . » » » 4.4 3.3 6.3 
Longueur de la base de la 2"° dor- 
San u RE > 43.4| 474| 41.4 
| r 
Longueur de la base de l’anale . » » 4.1) 42.3, 40.0 
Hauteur de la 1”° dorsale ....» DV 18.8 O7 
| 
3 2. 9de a LS > SE a 0 
lanale” „u, 0m een RA, ar N > 9.5 9.4 5.6 
Longueur mediane de la caudale » » » 13.2. IE, 155 
| 
des pectorales ....>»» 22.2| 19.5) 21.8 | 
| 
» >» ventwalesu. 2. „0. 15.5| 15... 16.4 
; a ar 
postabdominale .. . . >» ’ » 18.8| 184| 22.2 
Kauteur du Corps“... 2.0... 53908 1585, ara 19 
denlarqueue 0.2209 N 6.6 
Nombrerdes rayons delastsdorsale. 2. 22. nn b 6 6 
28 ER RD I SERIE BB} 32 
» lFanales Sue ne Rene er 3l | 30 
des’ pectoralest vw... 26 28 26 
dtvasesude lascaudale., wer. 14 14 
r ” . | 
» ecailles dans une ligne transversale au-dessus 
deelaa lıonetaterales m see AH A HE 
» ecailles dans une ligne transversale au-dessous | s| Me | 
demlanlisneslateräler ers 18—19/18—19) 
| | 
» ecailles dans une ligne longitudinale derriere | | 
ae N een m he old. one 17,08) 
| | I | 
ecailles dans la ligne laterale superieure . . 642) 6465) 622), 
an > inferienre = .,, 1202) 028 7 
branchiospines du premier are branchial, ex- | | 
TELHESUN NE he Na a ED 23 
> branchiospines du premier are branchial, in- | 
Tennesse 16 


En comparant ce tableau avec les termes moyens et les 
maxima-minima des deux formes pr&cedentes, il est facile a voir, 
qu'il n’y existe pas de difference constante entre les trois 
formes, sil ne soit pour la place des ventrales, ou les figures 
se placent aux deux cötes de 22 , de la longueur totale. Mais 


Longueur de la mächoire infe- 
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cette difference (22.0 < 22.1) evidemment est trop petite pour 
qu’on puisse s’en confier. Au contraire il y a une autre 
difference d’un plus grand interet morphologique. C’est que 
dans plusieurs cas les figures de Notothenia canıina, comparees 
a celles des deux autres formes, montrent un degre de deve- 
loppement plus avance a un äge plus jeune. La longueur 
relative des joues et celle des ventrales decroissent avec l’äge 
croissant. mais les figures de la Notothenia canina, deja A une 
longueur totale du corps de 90 mm., sont @gales ou plus 
petites que les termes moyens de Notothenia tessellata ou 
Not. longipes a une longueur correspondante de resp. 185 et 
196 mm. C’est la m&me chose avec les figures de la largeur 
interorbitaire et de la longueur des mächoires, qui vont en 
accroissant avec l’äge, mais qui pour les jeunes de la Noto- 
thenia canina sont egales ou plus grandes que les termes 
moyens des deux autres formes dans leur äge plus avance. 

Encore, en comparant le tableau des figures relatives de 
la Notothenia canina avec le tableau precedent des differences 
sexuelles des deux autres formes, on verra que la canina re- 
presente les caracteres des mäles. Pour &viter une longue 
discussion — qui du reste se fera facilement d’elle-m&me pour 
le leeteur, qui s’en interesse — je veux donner seulement un 
exemple: 


Termes moyens. 


rieure, en % de la longueur de 
la tete reduite 


152.5|54.2|54.8| 55.3] 57.2| 59.3] 57.3| 60:5 

La regle est evidente: la mächoire inferieure dans cette 
relation se prolonge avec l’äge, mais elle est aussi plus longue 
chez les mäles que chez les femelles. Notothenia tessellata 
represente la forme primitive, d’ou sont differentiees Noto- 
thenta longipes par linfluence des caracteres femelles et Nofo- 
thenia camnina par celle des caracteres masculins. 


61.0 


Noto- = 
thenia { | Noto- | 
a Notothenia | 2 : | 
longipes. RT Notothenia tessellata. | thenia 
longipes. | . 
x | canına. 
] I} 
Nombre des individus examines IQ 19 9 | 7 5 8 | LO | 4g 3) 
| 
Longueur totale du corps (avec | 
la nageoire caudale), en milli- | | | 
metrest. 2 eg goeefbspalsarelez|atz>2en lo 
| | 
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A juger d’apres les collections de l’expedition suddoise, 
les trois formes de Notothenia tessellata dans l’archipel fue- 
gien ne sont pas si communs que la Notothenia cornucola. 
Les deux premieres ont ete pris a un grand nombre de loca- 
lites, de la maree aussi bien que d’une profondeur de 10—37 
metres, entre des algues et a un fond rocheux ou pierreux 
ou argilleux ou bien compose de coquillages mortes. Au con- 
traire la Notothenia canina n'est trouvee qu’a une seule loca- 
lit et au-dehors de l’archipel fuögien propre, savoir a Puerto 
Gallegos, & la cöte-est de la Patagonie, au nord du detroit 
de Magellan, oü elle vivait en commun avec la Notothenia 
sima entre les algues A une profondeur de 3 


5 metres. 
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Explication des planches. 


Planche I. 


Figures 1—6: Variations de la forme et de la constitution des ecailles 
chez un exemplaire de la Notothenia longipes de lile Dawson, 
21 Janvier 1896; 9, longueur totale du corps (avec la nageoire 
caudale) 263 mm. 

Fig. 1(x10) ecaille ordinaire des cötes laterals; fig. 2 (X 35) 
une partie du bord distal de cette Ecaille, avec les @pines margi- 
nales recentes et avec les marques (parties basales) restees des &pines 
deja tombees, renfermees dans la gaine epidermique, dont les amas 
pigmentaires aussi sont visibles; fig. 3 (x 10) ecaille de la partie 
inferieure du cöte gauche, intermediaire entre la region (superieure) 
des ecailles ctenoides et celle des ecailles cycloides (cöte ventral); 
la partie distale de la gaine epidermique (ep) est retenue, mais ses 
amas pigmentaires ne sont pas dessinees; fig. (x 10) ecaille de 
la partie anterieure de la ligne laterale superieure; fig. 5 (x 10) 
scaille de la partie posterieure de cette ligne; fig. 6 (X 10) £caille 
(eyceloide) du cöte ventral. 

Figures 7—9: Variations de forme et de constitution des ecailles chez un 
exemplaire de la Notothenia tessellata de la baie de Lapataia (Ca- 
nal du Beagle), 10 Fevr. 1896; 5, longueur totale du corps (avec 
la nageoire caudale) 207 mm. 

Fig. 7 (x 12) ecaille ordinaire des cötes laterals; fig. 8 (X 12) 
ecaille de la ligne laterale superieure; fig. I (x 14) Ecaille ctenoide 
de la queue, au-dessus de la ligne laterale sup£erieure. 

Figures 10 et 11: Deux ecailles (X 20) de la Notothenia canina, du 
me&me exemplaire que la fie. 22, Pl. II. On voit facilement que 
l’ecaille ordinaire (fig. 11) dans sa totalit@ correspond a la partie 
centrale (nucleaire) des &cailles precedentes (voyez p. ex. fig. 7). 

Fig. 12: Jeune individu de la Notothenia cornucola, grandeur naturelle. 


Planche II. 


Figures 13 et 14: Notothenia cornucola de Puerto Harris, 11 Mars 1896; 
9, longueur totale du corps (avec la nageoire caudale) 103 mm. 
Fig. 13 (x 16) ecaille penultieme de la partie posterieure de la 

ligne laterale superieure; la partie distale de la gaine &pidermique 
(ep) est retenue laceree; fig. 14 (X 16) Ecaille (cycloide) de la 
partie anterieure de la ligne laterale superieure; la gaine Epider- 
mique omise dans la figure pour faire montrer l’orifice interne du 
canal lateral, transparent & travers la paroi externe du tube du canal. 
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Figures 15 - 17: Notothenia sima de la baie Haberton (canal du Beagle), 
11 Mai 1896; 9, pleine d’oeufs; longueur totale du corps (avec la 
nageoire caudale) 103 mm. 

Fig. 15 (x 16) ecaille de la partie anterieure de la ligne late- 
rale sup£erieure; fig. 16 (X 20) ecaille de la partie posterieure de 
la ligne laterale superieure; fig. 17(xX14) &caille ordinaire du cöte 
lateral. 

Figures 18 et 19: Notothenia longipes (X 2) de la baie Ultima Espe- 
ranza, 5 Avril 1896; 9, longueur totale du corps (avec la nageoire 
caudale) 136 mm. Te&te vue du cöte droit et dentition de la mä- 
choire sup£rieure. 

Figures 20—22: Notothenia canina de Puerto Gallegos (cöte-est de la 
Patagonie), 16 Novembre 1895; P, longueur totale du corps (avec 
nageoire caudale) 138 mm. Fig. 20 et 21 (xX2) tete vue du eöte 
droit et dentition de la mächoire superieure. Fig. 22 & grandeur 
naturelle. 


Planche III. 


Notothenia macrocephalus, de Punta Arenas. 


Variations de forme et de constitution des &cailles chez une fe- 
melle; longueur totale du corps (avec la nageoire caudale) 188 mm. 
Fig. 23 (x 11) ecaille du cöte lateral dans la region couverte par 
la nageoire pectorale abaissce. 
Fig. 24 (x 11) ecaille du cöte lateral au-dessus de la nageoire pec- 
torale mais au-dessous de la ligne laterale. 
Fig. 25 (x 14) ecaille de la partie anterieure de la ligne laterale. 
Fig. 26 (x 12) ecaille de la partie posterieure de la ligne laterale. 


. Ir . 
ou: ouverture externe du canal; tr: trou interne de lecaille, pour 
le nerf lateral; tu: tube calcaire du canal; ep: partie distale de la gaine 
epidermique. 
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ON THE SCORPIONS 


OBTAINED DURING THE SWEDISH EXPEDITION TO TIERRA 
DEL FUEGO 1895 


BY 


DR E. LÖNNBERG. 


The following Scorpions were collected by Dr A. OHLın 
during the Swedish expedition to Tierra del Fuego 1895 under 
the direction of Dr Orro NoRDENSKJÖLD:  , 


Urophonius brachycentrus (THoRELL). 


5 specimens (1#/ıı 95) Santa Cruz, »ssandy places under stones 
and dung, common». 

6 speceimens (1%/ı1) Puerto (Gallegos, »sandy places, under stones 
and dung, common». 


They agree with the description given by Krzpkuın.! 
There are however some differences. The upper keels of the 
four proximal caudal segments are plainly conspicuous. On 
the lower surface of the first caudal segment of his specimens 
Krapeuın has observed »in der Regel grobe Buckel welche in 
eine oder zwei (uerreihen angeordnet sind». I have not seen 
such »Buckel» in transverse rows but the usual longitudinal 
keels are perfeetly developed and granular. In the second 
segment I also find the keels normally, although less strongly, 
developed, but in the third more or less obsolete, and in the 
fourth entirely absent. The number of comb-teeth is also, 
as a rule, larger in these specimens than in those KREPELIN 
has described. 1 have observed such a small number as 16 


! Revision der Scorpione Il, Jahrb. Hambure. wiss. Anstalten XI. Jahrg. 
1893, 1894 p. 221. 
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only once, 17 in some, but 18 and 19 is more common even 
in the smallest specimens from both localities. According to 
Kr#PpeLin the number of comb-teeth can vary from 13 to 17, 
the last number being an exception. 

Thus it does not seem impossible that the specimens 
brought home by the Swedish expedition represent a geogra- 
phical race or variety with a more southern distribution 
characterized by better developed caudal keels and a larger 
number of comb-teeth. However as there are no greater diffe- 
rences, I do not want to introduce any new name. The home 
of the typical Urophonius brachycentrus is south-western 
Brazil, Uruguay and Argentine, but how far it ranges south 
I do not know. 

The colour of the southern type does not seem to offer 
any distinetive characteristies and even the youngs show 
about the same pattern of colouration although a little lighter 
of course. The grown specimens measure about 3 cm. 


Bothriurus burmeisteri (KR.EPELIN). 


2 (S, speeimens (°/ıı 95) Puerto Madryn »sandy places, not 
ji y ya 
rare, under stones and dung etc.» 


The specimens agree with Kra#rzLin’s description (. e. p. 
227 —28). His specimens were also from the Argentine republic. 


Brachiosternus alienus n. sp. 


1 specimen (%/ıı 95) Puerto Madryn »sandy places» ete. together 
with Bothriurus burmeisteri. 


There is only one specimen of this kind, but as it differs 
from B. ehrenbergi (GERV) according to KraPEuLin’s descrip- 
tion (l. ec. p. 216—18) almost in every respect neither is de- 
scribed later I do not hesitate to regard it as representing a 
new species, which can be described as follows. The colour 
of the upper surface is dirty yellow, but on both sides of 
each abdominal segment is a large brown spot which however 
leaves the hindmargin free (conf. B. ehrenb. »dunkle Rand- 
linien am Hinterrande der Segmente»). The cauda is unspotteld, 
rusty yellow. The legs are yellow with a rather well defined 
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reddish spot just above each trxe joint. The pedipalps are of 
the same colour as the cauda. The lower surface is yellow. 
The entire surface of the cephalothorax is finely granular 
without any glabrous area in front of the eyes. The abdo- 
minal segments are minutely granular above, the last however 
coarser, and their hindmargin is a little corrugate (runzelig»). 

The upper caudal keels are quite obsolete. Beneath there 
are no keels to be seen on the four proximal caudal segments. 
The fifth however shows well developed lower lateral keels 
which are strongly granulate and provided with a row of 
sete. The upper lateral keels of this segment are substituted 
each by a row of set® each implanted in a groove. The 
whole lower surface of this segment is densely granular and 
carries some scattered set®. A slight trace of a median ele- 
vation can also be seen corresponding to a median keel. The 
lower and lateral surfaces of the first (proximal) caudal seg- 
ment are almost glabrous but provided with some scattered 
set implanted in grooves. On the second segment the number 
of such set has increased a little, on the third they are 
rather numerous and partly arranged in longitudinal rows. 
The fourth segment is almost covered with these setie beneath, 
and the lateral keels, both upper and lower, are substituted 
by rows of such sete. KraPELin does not mention such setze 
in describing B. ehrenbergi but he says: »Auffallend ist die 
starke Körnelung auf den oberen Seitenflächen der ersten 
2—3 Segmente der Cauda». Such a granulation is however 
entirely wanting in our new species. 

The vesiele is small (a little more than 2 mm.), granular 
and setiferous. The aculeus is long (3 mm.), slender and 
not much curved, its distal half is brown. 

The humerus is almost quadrangular with scattered set 
and the lower anterior keel granulate, the others are not 
much developed. 

The brachium is short and thiek with two obtuse ante- 
rior keels, but the posterior surface is rounded. The hands and 
digits are short and the granulation of the latter is like that 
of B. ehrenbergi with one median row, and 7 outer and 7 
inner lateral, rather large granules. They are not lobate. 

Length of hand 3 mm., its breadth not quite 2 mm. 

» movable finger 31/2 mm. 
immovable » 21/2 mm. 
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The number of comb-teeth is only 21. thus considerably 
less than in the typical B. ehrenbergi. 


Total length 40 mm. (Truncus — cauda). 


Brachiosternus ehrenbergi is a western form from Chili, 
Peru and the western parts of Argentine. B. alienus seems 
to be eastern (or south-eastern) as it is found on the east 
coast of Argentine. 


All three species belong to the family Bothriuridze which 
is characteristie for the southern parts of South America and 
thus they certainly are indigenous. 


ON THE CRPHALOPODS COLLECTED BY THE SWEDISH 
EXPEDITION TO TIERRA DEL FUEGO 1895 —96. 


BY 
Dr. EINAR LÖNNBERG. 


(Plates IV and V.) 


The following Cephalopods were collected by Dr. A. 
Ontıv and dr. O. NoRDENSKJÖLD during the Swedish expedition 
to Tierra del Fuego 1895—96 under the direction of the 
latter. The speeimens mentioned below are kept in the 
Zoological State-Museum in Stockholm, Departement for lower 
evertebrates. 

The number of speeimens is not very large, it includes 
however two new species, and complete specimens of a form 
which hitherto was known only from fragments, and in 
addition to this helps to throw new light on some unsolved 
teuthological questions. The collection can therefore be 
regarded as quite valuable not only from a zoogeographical 
point of view. 


Octopus fontanianus d’ORB. 


1 speeimen, Puerto Madryn, °/ıı 1895. 

‚On the ebbstrand where it had taken possession of an 
empty Voluta-shell, bluish violet, inside of arms with the 
suckers whitish.» 

To the same species I refer although with doubt: 

1 specimen, Ushuaia, °/s 1896. 

»Bluish violet». 
This specimen had probably become shapeless by violent 
contractions. The body therefore seemed narrower than it 
ought to be and the skin was strongly wrinkled and corru- 
gated. This animal was a male with heetocotylised arm. 
4 
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The same words may be used for a third Octopus: 

1 specimen Cabo San Sebastian, Jan. 1896. 

This is a little lighter than the foregoing with some 
cloudy darker spots. 


Octopus patagonieus n. sp. 


1 large speeimen, Punta Arenas, 1/7 1896 
i small > Puerto Churruca °'/s 1896 

The latter is a young collected on kelp. 

The smallest and the largest specimen in the collection 
I cannot identify with any of the hitherto described species ! 
I must therefore, although unwillingly, give them a new name. 
The most characteristical feature of this form is the total 
absence of any umbrella between the ventral arms, although 
it is very well developed between the others, especially 
between the dorsal arms. Another good character is given 
by the upper pairs of arms being the largest. 

The body? is broad and stout, about as long as wide, 
much broader than the head. The mantle opening extends 
behind the eye. The funnel is thick and blunt. The head 
is comparatively narrow and the eyes prominent. The arms 
are thick and strong and evenly tapering to fine tips, their 
length being between four and five times that of the mantle 
sac. The dorsal pairs of arms are longer than the ventral 
pairs which are subequal. The order of length may be regar- 
ded as 1, 2, 3 = 4. The suckers are very large on the 
middle of the arms. The umbrella is widest between the 
dorsal lateral arms and dorsal arms where it measures a 
little more than the length of the body. Between the third 
and fourth pair of arms it is less wide but even there ?/ı 
(or a little more) of the length of the mantle-sac. Between 
the ventral arms the umbrella is entirely wanting and the 
arms are completely separated from each other to their roots. 
The outer lips are thin, the inner ones thick and covered 
with large papill. 

The surface of the skin cannot be deseribed because it 
is so densely wrinkled. This seems to be the usual effect of 


! At least so far as the literature I have been able to procure is con- 
cerned. 
2 This description is made from the large specimen. 


N‘ 
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tormol on these animals because the other specimens show the 
same aspect with regard to their skin. 
The colour of the preserved animal is dark violet. 
The dimensions of the specimen are as follows: 
End of body to mantlemargin.. 11/2 cm. 


Bresathriot bodyıssrs..n ns anal > 
» » head OR ee: 7 > 
Wiıdth of umbrella from mouth 12 

left right 

Length‘ of first arms . 58 cm. 57 cm 
> » second » 250,259) 10:89) 

> third. N ERSTER 

) torth > DIL OL 


The small specimen agrees essentially with the large 
although it is of lighter colour. It is anomalous in having 
only seven arms, of the eighth not even a trace can be seen. 
ROCHEBRUNE and J. MABILLE have given some very short notes! 
on two young Octopus, but it is evident that this one is 
quite different from them as well in colour as in shape, the 
umbrella especially, being larger in the young O. patagonieus. 


Gonatus antareticus n. sp. 


1 specimen, Punta Arenas !/ı 1896 »on the ’playa’ after a storm». 


1 specimen without label. 

A careful investigation of these specimens shows that 
they represent the genus Gonatus as they offer all the 
characteristics peculiar to that genus, namely, the ventral 
arms provided with four series of suckers, the dorsal and 
lateral arms with two series of hooks and two lateral series of 
cups, the tentacles armed with two large and three small hooks 
and a great number of small cups on the distal end of the club, 
the connective apparatus formed by 6 cups and 6 eushions 
at the margin of the club, the stems of the tentacles carrying a 
very large number of minute suckers, the fins extending beyond 
the posterior end of the body ete. But on the otherhand they differ 
from the aretie circumpolar G@onatus fabrieii in some respects so 
that there cannot arise any doubt as to their representing a new 
hitherto undescribed species for which I propose thename»antarc- 
ticus». The most striking feature is perhaps the reduction of 

! Miss. Scientif. du Cap Horn 1882—1883 T. VI Zool. H. Mollusques. 
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the lateral cups of the three upper pairs af arms, which has 
gone so far that they can very easily (Pl. V fig. 4) be over- 
looked especially in the larger of the specimens, in the smaller 
of the two specimens they are a little more conspienous 
thanks to their long peduncles which attract the attention. 
The hooks of the arms of @. antarcticus are more compressed 
than those of @. fabrieii and the peduncle of the hook is 
more prolonged, but the tip is not so strongly bent. 

The gladius in @. antarctius is also broader and a little 
different ın shape. 

The measurements of the two Patagonian specimens are 


as follows: 

Spec. 2) 
exact loca- 
lity un- 
known. 


Spec. 1) 
from Pun- 
ta Arenas. 


From tip of tail to dorsal anterior mantlemargin 170 mm. 38 mm. 


Greatest, ‚breadtk:of body. a en Nele lan: 

Bresdih or. head a se BI BL Er alla 
Length. of, in. tn Baer Rt? 

Breadthuok,.ans 2,2: Ha ann ar aaa HLmES 

Lensth. of, Anst, arme u, Mala ee 

» » second » N N RT > 46 » 

» DB hbhird N EN U EOS 

» » fourth » Ka re ED 48 » 

surtentaclewsenr NEN > 


The body is conical, comparatively stouter in the smaller 
specimen, but in the larger continually tapering from the 
anterior mantle-margin to the posterior end. The fins are 
heart-shaped broadly rounded in front and laterally, but in 
the older specimen they are produced posteriorly into a much 
longer pointed tip than in the younger. The anterior man- 
tle-margin is almost transverse, but projects slightly in the 
dorsal median line and on each side of the shallow sinus for 
the funnel. The mantle-margin of Gonatus fabrieii does not 
show any projections at all according to the figures given by 
Sars! and STEENSTRUP.” I also think that the pallial museu- 
lature of the antaretic form is weaker than in the arctie. 
The head is short. The sinus of the eye reaches to the base 

1G. 0. Sars: Moll. Reg. Arct. Norveg., Kristiania 1878, Tab. 31. 

®. JAPETUS STEENSTRUP: Prof. A. E. Verrills to nye Cephalopodsl. 


Sthenoteuthis og Lestoteuthis, Overs. K. Dansk. Vid. Selsk. Forhandl. Kjöben- 
havn 1881, T. 1. 
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of the third arm. The order of length of the arms can be 
seen from the table of measurements, it is 4, 3, 2,1. 

The ventral arms are webbed all along their lateral 
margin. The suckers of the fourth pair of arms are provided 
with comparatively long peduncles and armed with horny 
rings bearing about ten pointed teeth in their distal half. 
The middle ones of these are the largest. 

The third pair of arms have on the external side a 
short median web which is a little broader in the distal 
portion. . The hooks of the three upper pairs of arms are 
very strong.. Their shape can be seen from Fig. 4. The 
small, almost rudimentary suckers of the outer rows of these 
arms have long peduncles (Fig. 4), which are, at least basally, 
more or less connected by a very thin web. The armature 
of these suckers (Fig. 5) consists of horny rings with about 
a dozen bluntly pointed teeth; although rudimentary in size, 
they are thus normally armed. The armature of the suckers of 
Gonatus antarcticus is therefore about the same as in @. fabrieit. 

The buecal membrane is connected with all eight arms. 
It is broad and has six points viz. one dorsal median and one 
ventral median between the two dorsal and ventral connections 
resp., and 4 lateral ones corresponding to the 4 lateral arms. "The 
outer lip is comparatively thin but the inner is thick and warty. 

The elub of the tentacle is similar to that of Gonatus 
fabrieii. The suckers on the margin opposite the connective 
apparatus are provided vith rather long peduncles and armed 
with horny rings bearing about ten pointed teeth on their 
distal half. The two large hooks are very strongly developed 
and sharply pointed. The inner curvature of the largest hook 
from the point to the proximal tip of its basal part is a 
little more than half a eirele. The largest hook measures 
across the eurvature 6 mm. For other points I refer to the 
figure given by Sreexsmrup (1. c.) of the club of Gonatus 
fabrieii because that could just as well serve as a figure of 
the antaretie form. The small cups and corresponding tuber- 
cles are on the distal part of the tentacular stem regularly 
disposed in longitudinal series but proximally only scattered 
cups are seen. 

About the general disposition of the organs is not much 
to say as it,on the whole, is similar to the same of Gonatus 
fabrieii which is described by Hoyız (Proc. Zool. Soc. 1889). 


54 E. LÖNNBERG, ON THE CEPHALOPODS. 


The ink-sac is however situated further back in the pallial 
cavity and its posterior end lies rather close to the base of 
the left gill.e The funnel-organ is largely developed and 
resembles that of the Ommatostrephini (f. inst. Todarodes). 
The median portions are anteriorly confluent but diverge poste- 
riorly and extend on the surfaces of the musculi retractores in- 
fundibuli. The length of this median portion is in the larger 
specimen 19 mm. "The lateral pads are well defined, as well from 
each other as from the median portion; their dimensions in the 
larger specimen are 15 mm. in length by 5 in breadth. The gladius 
of the smaller speeimen (although it was broken no piece was da- 
maged) measured about 92 mm. in length by 8 in breadth in the 
widest place. The width is thus nearly 9% of the length 
(but only 6% in Gonatus fabricii). The anterior third of the 
gladius is only 3 mm. broad with brown lateral thickenings. 
At the end of the anterior third the gladius becomes late- 
rally expanded and has its greatest width about the middle 
where also the edges are strengthened by marginal thickenings 
At the same time the above mentioned thickenings from 
the narrow anterior part become more and more con- 
vergent and unite into one median. At the posterior end 
the second marginal thickenings converge and leave the edge 
where new ones of a similar kind replace them. The gladius 
is here at the posterior end strongly concave, and at last the 
margins meet to form the »hollow con®. But the posterior 
end of that is curved ventrally and seems to be solid. This 
corresponds to the part of the gladius in @. fabrieui which is 
described by Hoyte (l. c. p. 125) as consisting »of cartilage but of 
a degenerate type». This solid portion of the cone is about 2 mm. 

Gonatus fabrieii Licht. is known to be distributed over 
the aretie Atlantie from Greenland, where it is common, and 
Iceland to the Porsangerfjord in Norway, but it probably 
inhabits the whole arctic ocean as it has been found at 
Kamtshatka and also at Japan. How far south it goes in 
the Pacific and in the Atlantie is not sufficiently known as 
yet. The Zoological State-Museum in Stockholm has however 
a large specimen from the Mediterranean, and a specimen 
is taken from the stomach of a fish 100 miles south of 
Newport R. I. (Verkisı). In the Challenger Report on 
the Cephalopods HoyLE quotes STEENSTRUP for two localities 
for »Gonatus fabriei» namely: »South of Cape of Good 
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Hope, lat. 40° $. long. 15° 18° Es. This is however not 
quite correct because STEENSTRUP did not say that these 
southern specimens of @onatus (of which he only had received 
fragments cut out of Albatrosses) did belong to the species 
»fabrieiis. On the contrary he says (p. 150. Overs. K. Dansk. 
Vid. Selsk. Forh. 1582). »From the sculpture of the corru- 
gated surface of the hollow cone and some other small 
peculiarities the gladius seemed to me to indieate a from 
our arctie species of the genus (Gonatus) different form». It 
is thus more probable that these fragments have belonged to 
the here described Gonatus antarcticus, which however. is closely 
related to @. fabrieii and probably in the antarctie regions 
has a distribution similar to that of the latter in the arctie. 


Onycehoteuthis ingens E. A. SMITH 


1 specimen, Katanushuaia °°/5 1896 
on the ebbstrand 
1 specimen, Punta Arenas !!/ 1896 
(ERAIM): 

The arms and the head of this species is so well described 
by E. A Smıtn (Proc. Zool. Soc. 1881 p. 25) that there is not 
much to add to that except some measurements which are 
given below. On the tentacles, however, I have found the 
number of the cups of the carpal group to be 12 on both 
sides and the corresponding tubercles are of course the same 
number. But the two distal ones are decidedly smaller (at 
least in these specimens) than the others and therefore may 
have been overlooked by Smitu as he mentions ten cups and 
„about eleven interjacent tubercles». 

But it is also possible that this number can vary a little, 
The terminal group of cups at the distal end of the club 
numbers 15 without any tubercles. 

Mr. Smrtu had only a head of this form with its appendages 
at his disposition when he established the species. It was 
therefore of interest to learn to know the body of the animal 
from two almost perfect specimens.* The specimen from 
Katanushuaia is smaller with comparatively broader and shor- 
ter fins, as the measurements show, but this difference is only 
a matter of age and growth and in other respects the animals 
agree perfectly. 


ı The fin of one specimen was split, otherwise it was without tlaw. 
’ 
0) 
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Katanushuaia Punta Arenas 
Ballial leneth: x... 2. 2,28-em. 38 cm. 
Diameter of body. ... 7 >» 8» 
Breadth across the fiins 20  » 24 » 
lenpshYor-uns 2 15 20 » 
» tentacle 55 >» (less contracted) Se 
elub rer s 5,4 » 9 
». dorsal arms 20 » 22,5-—24 cm. 
» » » lateral 
arms 25,5 » 27,5—27 >» 
> » ventral late- 
ral.arıns 93.1» 25,5 — 24,5 » 
> » ventralarms 23,5 » 26,5—28 >» 


The anterior part of the body is cylindrical, posteriorly 
tapering to a point from the insertion of the fins. These 
form together a broad transverse rhomboidal outline Their 
breadth is more than their length as is seen from the mea- 
surements above. The lateral angles are a little rounded. 
The fins are not inserted at the back all along the median 
line, but have anteriorly each a broad rounded free lobe (22 
mm. in the larger specimen) by which the anterior portion 
of the fins gets a heart-shaped form. The posterior angle of 
the fins is obtusely pointed. The anterior mantle-margin is 
almost straight with a short, broadly rounded median process 
on the back. Ventrally it is slightly sinuate and shows a 
blunt point on each side. 

The pallial surface as well as that of the head has a 
very peculiar warty appearance. These warts are produced 
by rather large subcutaneous papillee which make elevations on 
the otherwise smooth integument, or it may be more correct to 
say that the skin has sunk down in the interspaces between the 
papille forming a network of grooves on the surface, by which 
the outer aspect becomes rather peculiar and to a certain extent 
resembles the pavement of an old style street. The papille 
themselves seem not to be arranged in any regular way. 
This structure is exceedingly interesting not only for itself 
but also because it helps to throw light on a question in the 
teuthology which has hitherto seemed more than strange.! 
Although these specimens of Onychoteuthis ingens are in a 
very good state as objects for a museum they are naturally 


! Conf. below. 
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enough not so well preserved as to allow a detailed histological 
research. But all the same, the main points of the structure 
may very plainly be discerned. For that reason I have made 
transverse and tangential sections through a piece cut out 
from the surface of the mantle. By studying the transverse 
sections (Pl. V Fig. 1) we find, if progressing from the inner 
layers towards the surface, the following. The central parts 
of the mantle are constituted by the dense and powerful 
layers of transverse musculature (ce m) which here and there 
is pierced through by bunches of muscular fibres which extend 
in a radial direction. Outside of this thick coat of circular 
or transverse muscles we meet the comparatively thin layer 
of longitudinal muscles (1 m) which are cut off on these sec- 
tions. All the museles imbibe eosin in a high degree and 
show the long and linear nuclei stained blue by hematoxylin 
On top of the longitudinal muscles we find a layer of connec- 
tive tissue (ce t) of about the same thickness. It is made 
up of fibrils stretehing themselves in various direetions and 
constituting a rather dense network in which a great number 
of cell-corpuseles and nuclei are situated. This layer is also 
richly furnished with bloodvessels for the nutrition of the 
dermal layers. On the surface of this tissue the papille (p) 
are situated. They rise on a broad base with steep sides and 
have a flat surface. Their dimensions vary a good deal and 
the shape is rather irregular, some of the larger measuring 
as much as 5 mm. in diameter, but others are smaller 
21/»—3 mm. the mean measurement may, however, be about 
4 mm. The height is about 1 mm. or a little more. The 
papillee are, as can be seen on the sections, very well defined 
from the surrounding tissues by a very dense, although com- 
paratively thin stratum composed of elastie fibrils and fibrils 
of conneetive tissue. Within this stratum limitans which 
makes the papilla a solid body by itself and fixes it to the 
underlying subcutaneous layer, is a tissue of peculiar structure 
which constitutes the main mass of the papilla. On the 
transverse sections it looks like a network with very large 
irregularly elliptical meshes which are tangentially extended. 
On a tangential section through a papilla the meshes are 
rounder (Fig. 2). The rooms in this network are occupied by 
cellules of »grossblasige Bindegewebe, but the network itself 
is built up of thin and long, wavy, elastie fibrils which are 
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densely woven together so that the mass is very tough to 
tear to pieces with the dissecting needles; the cell-membranes 
too might be elastic. The nuclei of this tissue are small, 
often attached to the fibrils when these are isolated. On 
tangential sections the cellmembranes are better conspicuous 
and the tissue resembles, to a certain degree, a section through 
the parenchym of some plant (Fig. 2). Through the central 
mass of the papill®e bloodvessels are seen to branch, and also 
nerves of a comparatively large size. At the periphery of 
the papille I have seen on some sections what apparently is 
transversally cut muscles. There exists thus peripherical or 
eircular museles which may serve to regulate the tension ot 
the papilla and when they contract they diminish the tangen- 
tial diameter of the same, but extend it in radial direction. 

The interspaces between the papille vary in width 
from 2 to 1/2 mm. These interspaces are filled by a very 
delicate tissue, but this is mostly destroyed. On sections, I 
have however been able to see the structure of some parts 
which still remain. It resembles very much the tissue I 
have described in the aboral part of the »terminal papilla» in 
Spirula retieulata. It is a connective tissue consisting of 
large, usually oval or ellipsoidal cellules imbedded in a richly 
developed gelatinous matrix. The nuclei are rich with chro- 
matin and very darkly stained. The matrix is. seldom quite 
homogenous but shows itself nearly always (that is in the 
parts which are left and which have been most resistent) 
supported by a network of very fine fibrils. But in some 
places these -fibrils become stronger and gradually pass over 
into the common fibrous tissue. In some places the cellules 
lie close together without any matrix and then constitute 
fat corpuscles (Fig. 5). It is probable that a great deal of the 
destroyed tissue has been fat tissue because one gets oily only 
by touching the animal. T'he tissue in the interspaces between 
the papilla thus is a composition of a gelatinous connective 
tissue and a kind of »blubber». First outside of all these 
layers of different tissues we find the integument or skin 
covering the body and itself consisting of connective tissue, 
muscles running in various directions in different strata, the 
chromatophors and the epithel (Fig, 1, sk.). 


' »Notes on Spirula reticulata», »Festskrift för Lilljeborg» Upsala 1896 
p. 109. 
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In studying this strange structure and the peculiar 
arrangement of the subeutaneous elements the question arises 
to what use is all this. I do not find the following explana- 
tion quite satisfactory, but I think that it is an arrangement 
of adaption with regard to the hydrostatic pressure, when 
the animals descend to great depths. The papillx are rather 
strongly innerved and provided with muscular elements by 
which the tension of the organ may be regulated. It seems 
therefore probable that it has, at least partly, a sensory 
funetion, and that this consists in helping the animal to 
apprehend the strength of the hydrostatic pressure. But 
I must confess that I believe that this subeutaneous tissue 
ought to have some other function as well, for it seems to 
have too large an extension only to be a sensory organ. Its 
distribution over the body like an external padding beneath 
the skin of the whole surface of the mantle and the head 
seems to allude to some protective function. It is only the 
fins and the arms that are not provided with this soft, 
gelatinous and blubbery tissue, but perhaps an external layer 
of this kind might on these parts be of hindrance in their 
movements. But if it should be a protective layer it is not 
easy to see against what. It would be very suitable as a 
protection against high pressure and shocks the more so as its 
softness or hardness may be regulated by the contraction or re- 
laxation of the musculature. But as it is just the same pressure 
inside as outside the pallial cavity an exterior protective layer 
is of no use.* The same can be said with regard to the 
temperature as the same water which surrounds the body is 
freely admitted into the pallial cavity. It could also possibly 
be supposed that this layer might serve to increase or lessen 
the bulk of the animal, but as the soft tissue is rather similar 
to a fluid it cannot be very suitable in this respect either. 
Against violent attacks of animals it cannot be of any 
protective use as it is too loose for that purpose. But 
the large quantity of oily fat which is stored up in this 
layer can be regarded as reserves. This latter function as 
a storage, together with the first mentioned sensory function 
is the only explanation which I can find plausible at present. 


* at least when the animal»and the surrounding medium is quiet; it 
mischt however be different when the animal moves by 'spurts. 
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I have already mentioned that some of the above described 
tissues resemble those of the »terminal papilla» of Sperula 
reticulata, and in desceribing this organ I ventured to guess 
that it might have »the function of helping the animal to 
apprehend the hydrostatic pressure. The probability of this 
hypothesis seems strengthened by the above related facts. 
Both Spirula and Onychoteuthis ingens descend to great depths 
in the ocean and thus need an organ of this kind as it might 
be fatal for both to ascend above a certain limit. In both 
cases is the analogy of structure apparent. We find a body 
limited from the surrounding tissue by a dense stratum of 


fibrous structure — the lenticular body with its capsule of 
Spirula and the papillie of Onychoteuthis ingens with their 
stratum limitans — both are furnished with nerves and 


bloodvessels and are surrounded or imbedded in a soft tissue. 
In both animals these papill:® rise from a comparatively firm 
base whereby their function of apprehending the pressure is 
made easier. This firm base is in the former animal the 
shell, in the latter, the compact pallial musculature. The 
difference is that Sperula only has one such organ but 
Onychoteuthis a great number and that, in the latter case, 
the papille and the surrounding tissue form not only an organ 
of apprehension, but also may have other functions. 

An outer layer of soft tissue is known from several 
Cephalopods with benthopelagie habits, although its structure 
has not been studied. In Mastigoteuthrs levimana LÖNneB. 
there is a rather thick glassylooking subeutaneous layer, 
but there does not seem to be any papille like these of 
Onychoteuthis ingens. In Alloposus mollis VERRILL this soft 
layer according to Jougın! consists of a gelatinous tissue 
with elastic fibrils. But in this form there is said to be 
radially (vertically) disposed muscles, too, which probably 
have some regulating function. Although not exactly similar, 
these conditions show some analogy with the above described 
facts. But the late Prof. Sternstrup has with his keen eye 
observed some features of structure in several species of 
Ommatostrephes before all O. pteropus Sp. and O. gigas d’ORE. 
which by a new investigation may prove identical with these. 
In the paper entitled »Professor A. E. Verrills to nye 


! Ref. by APPELLÖF: Zool. Centralbl. III 1896 p. 175. 
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Cephalopod sliegter: Sthenotheuthis og Lestoteuthis» ! he says 
(p: 6) (in translation) as follows — — — »a peculiar structure, 
a layer of lentieular glandular bodies, vertically arranged on 
the musculature of the anterior part of the back of the 
animal» — — — observed in Omm. pteropus Sıp, Omm. gigas 
d’OrBG. (but not in Dosidieus Eschrichtii Sp.) and which I 
have not seen conspicously developed in the smaller: Omm. 
Bartramii (Les.), Omm. oualaniensis (Les.) and Omm, pelagicus 
(Bosc)».. The accompanying figures are not so very good, but 
I do not think that I am much mistaken when I regard these 
»lentieular, glandular bodies» of STEENsTRUP to be similar 
papille to these in Onychoteuthis ingens because STEENSTRUP 
has apparently not studied the details of histologieal struc- 
ture of these bodies, so there may be no hindrance in his 
ealling them »gland». The papille of Histiopsis and related 
forms may also represent similar organs. The Challenger 
specimen of this form was dredged from a depth of 2025 fathoms. 
This structure, although perhaps with modifications, is thus 
common to several benthopelagie cephalopods but is missing 
in the littoral forms which do not descend to any great 
depths, as well as in those that live near the surface. 
Before I leave this question I cannot forbear to say 
some words about the form described by Jousv ? under the 
name »Lepidoteuthis Grimaldii». Already the thought that a 
cephalopod should be provided with scales is something very 
strange. But JouBIn says (l. ce. p. 1174) »La surface du sac 
est recouverte de grosses €cailles rhomboidales, saillantes, 
imbriquees, solides, et disposees en files spirales "montant 
depuis la pointe jusqu’ au bord palleal». And on the same 
page a few lines below this he continues: »Les ecailles, dont 
le nombres depasse plusieurs milliers, constituent au Lepi- 
doteuthis une veritable enirasse qui donne a l’animal un aspect 
etrange, rappelant certains poissons Ganoides (!) ou la carapace 
de divers fossiles (!). Aucun autre Cöphalopode ne presente 
une semblable disposition tegumentaire.» This sounds very 
peeuliar, but one look on the figures that are given on the 
preceding page ascertains that the structure in question is of 
the same kind as that deseribed in Onychoteuthis ingens in 


! Overs. K. Dansk. Vid. Selsk. Forh. 1881. 
® Comptes Rendus de l’Ac. des Sei. T. 121. Paris 1895. Cephalopodes 
recueillis dans l’estomac d’un Cachalot, capture aux iles Acores. 
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this paper. The »grosses ecaille» are no scales but only 
subeutaneous papill® from which the covering skin has been 
removed by the influence of the digestive fluids of the stomach 
of the sperm whale. Mr. JougIn himself makes it clear that 
these organs cannot in any way deserve such a name nor be 
compared with the scales of ganoids as he describes their 
structure in the following way: »Sur des coupes on voit que 
ces cailles surmontent le plan musculaire dermique, et qu’elles 
consistent en un tissu transparent, spongieux, contenant un 
tres grand nombre de fibres &lastiques et des faisceaux muscu- 
laires; parmi ces derniers on en remarque de circulaires faisant 
le tour de l’ecaille et servant probablement a augmenter sa 
sailliev. This description of »Lepidoteuthis» resembles essenti- 
ally the one I have given of the corresponding parts of 
Onychoteuthis ingens and there can be no doubt that these 
structures in both animals are identical and serve the same 
purpose. The animals themselves however do not belong to 
the same species, or perhaps not even genus. The shape of 
the fins are entirely different. But Jousn also tells us that 
in the same spermwhale was found »une enorme eouronne 
tentaculaire d’un Cephalopode and he supposes that this 
might have belonged to some representative of the genus 
Oucioteuthis STEENSTRUP. Not knowing tke measurements of 
this »eouronne tentaculaires I cannot of course express any 
opinion, but the question might arise: Does it not belong 
to either of the two bodies of »Lepidoteuthis», which were 
found at the same time? and thus the remarhable »Lepido- 
teuthis» be reduced to some less peculiar Onychoteuthis. 

The larger of the two Onychoteuthis ingens the mantle- 
cavity of which I have opened is a male, but its arms do 
not show any trace of heetocotylisation, all the arms bearing 
completely normal suckers even in the extreme tips. As the 
specimen was perfectly full-grown and mature as will be found 
from the details related below, this species certainly does not 
have any hectocotylisation of the arms. 

The mantle-cavity is large. The valve of the funnel is 
broad. The funnel-organ is well developed, and has the same 
shape as in the Ommatostrephini (Todarodes) with the median 
portions anteriorly confluent, posteriorly diverging and 
extending comparatively far down on the musculi depressores 
infundibuli. The length of this portion is 50 mm., the width 
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of each half at the middle is 10 mm. The dimensions of the 
lateral parts are 42 by 13 mm. The rectum with its appen- 
dages extends to the middle of the funnel. The appendages 
are triangular in shape, their point of fixation being at one 
of the angles, and the two others ending each in a little tip, 
the ventral of which is larger. The gills are long (100 mm.) 
and fixed to the mantle up to their ends. The ink-sac which 
is rather large is situated in the middle, with its posterior 
end about 1 cm. anterior to the level of the base of the gills. 
The stomach which has thin semi-transparent walls is situated 
with its main mass behind the right gill. It is filled up 
with bones and fragments of fish. The liver is very large 
and oily, its capsule is thick and its bulk seems to be more 
than all other organs taken together. The testicle is situated 
to the left of the stomach and extends to the posterior end 
of the pallial cavity. The organ which attracts most attention 
when the pallial cavity is opened is the spermatophor-sac 
and its efferent duct. It puts in appearance coming out at 
the base of the left gill; from there it makes a curvature 
over to the right side but is however long enough to reach 
out through the anterior (exterior) opening of the funnel. At 
the act of copulation it thus certainly can be extended a 
great deal outside the funnel and have the function of an 
organ for copulation so that it may perhaps even be intro- 
mitted in the pallial cavity of the female. This is the reason 
why this form does not need any hectocotylised arms. It 
was filled up by spermatophors of large size measuring from 
40 to 45 mm. without the appendages which usually are two, 
15—20 mm. in length, but varying a good deal. 

I have not taken out the gladius, only opened the posterior 
end to see the shape and size of the »cone. It measured 42 
mm. in length and was triangular in section. It was also 
solid all the way through, not hollow in any portion. 
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Explanation of figures. 


Pl.» 


Onychoteuthis ingens E. A. SmıtH, after a photograph, 
showing the papille. On the right side the skin is taken 
away on a little spot so that the papill® are bare. 


Play een 


Onychoteuthis ingens E. A. SMITH. Fig. 1 a transverse 
section through two papilla, about ten times enlarged. 


em. — eircular muscles of the mantle 
Im..— loneitudinal >72.» > 

t. = connective tissue 

p- = papille 

sk. = skın 


Fig. 2 a tangential section through a part of a papilla 
showing the large cellules and the network of fibrils of 
connective tissue. 

Fig. 5 a piece of the interpapillar structure showing a 
ball of fat cellules (fJand the surrounding soft tissue where 
the cellules are widely scattered. 

Fig. 4 a piece of one of the upper arms of Gonatus 
antarcticus n. sp. four times enlarged showing the difference 
in size between the suckers and the hooks. 

Fig. 5 Armature of one of the rudimentary suckers from 
the same arm as the foregoing. 
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POISSONS 


L’EXPEDITION SCIENTIFIQURE A LA TERRE DE FEU 


DETERMINES PAR 


F. A. SMITT. 


II. 
Avec 6 Planches. 
(Extrait de Bihang till K. Svenska Vet.-Akad. Handlingar 
Band 22 - Atd. IV. N:0 5.) 


S 
I... les genres Trachinoides qui nous restent a considerer, 
il yen a un d’un interet partieulier en combinant les carac- 
teres des sous-familles &tablies par M" GÜNTHER. Ce genre, 
comme je ne l’ai pas trouv& encore decrit, Jai nomme 


Dissostichus.' 


Char. gen.: Genus Trachinoideum microlepidotum, duabus 
lineis lateralibus preditum, quarum una dorsalis pone pinnam 
dorsalem posteriorem desinit pinnam cauddalem non attingens, 
altera mediana e media longitudine pinne pectoralis depress@ 
usque ad pinnam caudalem porrigitur. Nucha et frons usque 
ad nares nee non gene usque ad mazillas squamate, suleis 
nudis (pro ramıs systematis nervost lateralis) frontalibus, nu- 
chalibus, suborbitalibus, Eleginorum, modo, signate. Dentes 
maztllares et mandibulares uniseriati, dispersi (canint), in maz- 
ılla superiore anteriores maximi. Palatum edentulum. Radii 
branchiostegi septem. Pseudobranchie bene evolute. 


\ 
La plus apparente difference entre ce genre et les Noto- 
thenie, dont il presente la plus grande ressemblance, consiste 
dans une extension de la ligne laterale inferieure depuis la 


! Jı000>, double et oriyos, ligne. 
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nageoire caudale jusqu’au milieu de l’espace des cötes du 
corps qui se couvre par les nageoires pectorales abaissees. 
Cela sans doute n’aurait pas sufli pour l’etablissement d’un 
nouveau genre, vue la grande variation dans le genre des 
Nototheni@, mais en considerant les marques cephaliques du 
systeme nerveux lateral, on retrouve ici, dans la sous-famille 
des Pseudochromides, le type caracteristique du genre Kleginus, 
de la sous-famille des Trachinine. Dans la description sui- 
ante de la seule espece connue nous verrons en outre, que 
le Dissostichus tient une place intermediaire entre les formes 
inicrostomes et les macrostomes de la famille. 


Dissostichus eleginoides. 
(Pl. VI, figg. 1—11.) 


\ 
R. br. 7: D. I—10 27 28%; 4.2530; PI2A2D), Vals: GEx dere 


L. lat. 124 (por. 110°); L. tr. = Sp. branch. 1 are. Era 


) 12+3 rudim. 

Char.: Corpus fuseforme, a lateribus compressum; altitudo 
mazxima cireiter }/s, altitudo minima cireiter Y/ı5 longitudinis 
corporis (cum pinna caudali). Caput fere ?/10 longitudinis cor- 
ports (cum pinn. caud.) occupat, forma conum fere quadrtilaterum 
refert. Oculi sat magni, diametro horiz. eire. ?/» longitudints 
capitis equant. Os magnum: longitudo mazwxille superioris fere 
3/7, mazxille inferioris (ante rostrum prominentes) fere dimidiam 
partem longitudinis capitis equat. Nares tubiformes, una solum 
in utrogque latere, oculo quam apiei rostri propior. Squame 
eycloidee. Vesica aörea nulla. Üolore corpus (in spir. con- 
serv.) Notothenias simulat. 


En comparant cette espece avec la Notothenia canına 
(Bih. Vet.-Akad. Handl., Bd 23, Afd. IV, N:o 3, tab. II, fie. 
22)? dans la forme exterieure on verra la plus grande ressem- 
blance entre elles, seulement qu'iei la premiere dorsale est 
plus grande, les autres nageoires plus courtes, mais le p@don- 
cule caudal plus long. La longueur de la base de la se- 
conde nageoire dorsale aussi bien que celle de l’anale sont A 
peu pres egales a la longueur de la tete. \ 


« Tous les rayons de la seconde dorsale, sauf le premier, sont divises. 
®2 Sv. Exp. till Magellansländerna. Bd II, N:o 2, pl. II, fig. 22. 
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En la comparant avec les ZKleginus, nous verrons la plu- 
part des differences encore plus prononcees. Iei nous remar- 
querons seulement l’extension de la mächoire sup6erieure Jusque 
sous le milieu de l’@il et la hauteur de la premiere dorsale 
plus grande que celle de la seconde et de l’anale. 

Au lieu d’une description detaillee, le tableau suivant 
donnera les caracteres prineipaux: 


] 
| 
| 
| 
| 


Longueur totale (avec la nageoire caudale), en millimetres . .| 228 
du corps (sans la nageoire caudale) » Eu | 206 
| 3 de la töte . . 2... . „ende lalongueur totale | 32.0 
neduite ne. > 23.3 
des joues 11.2 
de la tete postorbitaire . . . >» | 15.8 | 
horizontale des yeux . ... > 05 > 62 
| dusmuseauewn len | 10.0 
Largeur de l’espace interorbitaire . . . Ze | 6.7(5.7 *) 
| della teen ee a 0 | 14.2 
Longueur de la mächoire superieure . . 14.0 ı 
inferieure . . » 23 17 
Distance entre le bout du museau et l’ori- 
gine de la lere dorsale. . . » Ian 9 
entre le bout du museau et l’ori- | | 
gine de la 2de dorsale .. . »» >» | 45.4 
entre le bout du museau et l’ori- | | 
| sine.de- Lanale 4 ».2 1... % | 17.8 
entre le bout du museau et l’ori- | 
eine de la base des ventrales | 27.0 
entre la 2de dorsale et l’origine | 
marginale de la caudale . . » | len 
Longueur de la base de la 2de dorsale . | Br. 
kanalerıız 2: > 39.83 | 
Hauteur de la lere dorsale . . . ...»» 10,7. } 
2de > N Sl 
lanalensr ee ME Da, oral 3 1.3 
Longueur mediane de la caudale. . . . 9.5 
iles&pectoralesgi ee 21.0(19.5) 
ventralesn see 12.8 
postabdommnale 1.0. tr 378: ar: 
MHauteurrdu.corpari.. .. 2 ann. > 16.5 
| der lan queue sn un um | 6.6 


* La partie ecailleuse. 
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Outre les caracteres qui s’expriment par les figures de 
ce tableau, je veux remarquer, que l’affinite intime avee les 
Notothenia aussi bien qu’une difference morphologique bien in- 
teressante se revele dans la constitution des Ecailles. Celles-ci 
dans leur forme et dans la disposition des stries ne peuvent 
pas &tre distinguees de celles des Notothenie; mais ieci (fig. 7) 
toute la surface interne de chaque &caille est revetue d’un re- 
seau de stries fines, indiquant les limites des cellules plates 
dans la membrane epidermique qui fournit les materiaux pour 
la formation de l’ecaille (les scleroblastes de Kuaarsch;. Mor- 
phol. Jahrb., Bd 16 (1890), pag. 155, taf. VIII, fig. 11 ete.; ibid., 
Bd. 21 (1894), pag. 211). Chez les Notothenie nous n’avons 
pas vu ce reseau, mais nous le retrouverons ci-apres chez des 
Oottoperca (quoique pas chez tous); c’est ce qui fait que nous 
ne pouvons pas decider, si, dans les cas ot il semble man- 
quer, cela depend de l’absence totale ou de ce qu'il se soit 
seulement assez &vanoui pour n’etre pas perceptible dans les 
ecailles examinees. Toutefois, son existence ici constatee, ıl 
pourra fournir la plus belle &preuve de l’origine epidermique 
des ecailles. 

Les marques cephaliques (des sillons longitudinaux ou, 
proprement dit, des tubes ceutanes, qui dans sa condition re- 
tröcie presentent l’aspect des sillons) du systeme nerveux 
lateral sont dispersees dans la m&@me maniere que chez les 
Bleginus (comparez notre figure 3 avec fig. 2, pl. 20, RıcHARD- 
son, Zool. Voy. Ereb., Terr.) placees sur les canaux fronto- 
rostraux et leurs canaux commissures, le frontal (interorbi- 
taire) et le supra-temporal (nuchal). Elles sont beaucoup 
plus grandes que les ecailles. Sur les joues (figg. Il et 2) on 
en voit deux suborbitaires, obliguement dirigees d’avant, en 
arriere et dedans. 

La couleur du dessus du corps (conserv& dans l’esprit de vin) 
est d’un brun marron, avec des nuages de täches plus claires 
un peu grises, de la möme couleur que le ventre uniforme. 

L’un des deux exemplaires que nous possedons de cette 
espece n’est pas dans une si bonne condition qu’on en pourra 
determiner le sexe. Il fut pris a Lagotoaia (55° 24° Sud, 
68°17’ Ouest) le 10 Fevrier 1896. L’autre exemplaire, pris 
a Puerto Toro, par le mode de conservation est si courbe 
jue nous n’en avons pas pu prendre des mesures exactes. 
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Chenichthys. 


(Rıcmarnson, Ichthyol. Voy. Ereb., Terr., pag. 12.) 


De ce genre l’expedition NORDENSKIÖLD n’a recueilli qu’une 
seule espece deja bien connue mais pas encore (dessinde. 


Chanichthys esox. 
(Pl. VI, figg. 12—15.) 


Syn. Chenichthys esox, Grur, Ann., Mag. Nat. Hist., ser. 3, vol. 7 (1561), 
pag. S9; CunnınGH., Trans. Linn. Soc. Lond., vol. 27 (1869 —71), pag. 
469; VaAıvn., Miss. Scient. Cap Horn, Zool., Poiss., pag. 0. 27. Nom 
fuegien, selon VAILLANT, Tsataki. 


R. br. 7; D. 9—10 | 35—36; A. 3335; V. !/s: P. 21—22; C. x+12— 
i 9095| i 
13+x; Lin. lat. por. 77 Fe; Vert. 25(=19+6)+34=59. 
Ne) 


Nous avons eu & notre disposition 5 exemplaires, dont un 
incomplet, ayant perdu la nageoire caudale. La longueur 
totale de ces exemplaires (avec la caudale) varie entre 258 
et 335 mm. Dans les deux exemplaires les entrailles ont ete 
si putrides que le sexe n’a pas pu &tre determine. Des autres 
l’un est un mäle, avec la t&te un peu plus longue, la hau- 
teur de la queue un peu plus grande et la longueur abdomi- 
nale un peu plus petite que celles des deux femelles. Le 
mäle aussi (fig. 14), sur le museau, a l’articulation des os 
maxillaires, presente une tuberosite, pas aussi grande que 
celle du Ohenichthys georgianus! mais assez grande pour 
donner au museau un aspect du profil bien different de celwi 
des femelles. Enfin le mäle a la ligne laterale inferieure le 
moins developpe (a 40 pores). Dans toutes ces relations le 
mäle s’approche le plus aux deux autres especes connues de 
ce genre. 

Pour la comparaison avec ces autres especes aussi bien 
qu’avec les autres genres de la famille, je donne les figures 
moyennes suivantes: 


! FISCHER, Naturh. Mus. Hamb., Wiss. Beil. 1884, pag. 50, taf. I, figg. 
re. 
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Longueur totale du corps (avec la caudale), en millimetres 


du corps (sans la caudale) -) 


de la tete. . . . . .en%de la longueur totale du corps 
reduite 
des2]ouesu mn Bea 
| de la tete postorbitaire » » > » > HERE 
| horizontale des yeux . 2 


du museau 


Largeur de l’espace interorbitaire, 
| avec la peau suroculaire . 


Largeur de l’espace interorbitaire, 
sans la peau suroculaire .. . » 


Largeur de la tete 


Longueur de la mächoire supe- 
rieure 
Longueur de la mächoire infe- 
TEURER ' 3 » 


Distance entre le bout du museau | 
et l’origine de la lere dorsale . | 


Distance entre le bout du museau 
et l’origine de la 2de dorsale . 


Distance entre le bout du museau | 
et l’origine de l’anale 


Distance entre le bout du museau 
et l’origine de la base des ven- | 
trales | 


Distance entre la 2de dorsale et 
l’origine marginale de la caudale 


| 
| 
Longueur de la base de la 2de | 

dorsale . 


Longueur de la base de l’anale . 


Hauteur de la lere dorsale. .. »»»>» >» | 
Dde y a EEE » » » | 
2: analer. 2. re ee y > 
Longneur mediane de la caudale » » 3 : ) 


des pectorales 
ventralesun me nn 
> postabdominale. ... »»»» > » > 


‚ Hauteur du corps 


de la queue 


Med. 
9 exempl.| Med. 
dont |4 exempl. 
‚1 mäle. 
(se 
267.7 285.1 
239.3 254.6 
30.3 30.0 
23.4 23.1 
m 1.5 
12.7 12.5 
4.5 4.4 
13.3 12:2) 
er 71.6 
6.3 6.3 
12.3 11.5 
16.0 15.9 
18.6 18.1 
27.9 26.9 
41.4 40.8 
45.4 45.7 
24.9 25.7 
5.3 5.2 
41.8 ; 41.8 
37.2 | 37.0 
6.1 6.4 
DT, 7.6 
5.4 5.6 
10.6 10.7 
16.0 15.8 
14.8 15.5 
20.4 20.3 
12.9 12.4 
37 3.6 
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Mais comme dans ce tableau je n’ai pas pu introduire 
l’exemplaire qui est depourvu de la nageoire caudale, j’ai fait 


les caleuls comparatifs suivants: 


Longueur totale du corps (avee la nageoire caudale), en millimetres 


du ceorps (sans la nageoire caudale) 


de la tete reduite 
des joues 

de la tete postorbitaire 
horizontale des yeux. 
du museau 


, Largeur de l’espace interorbitaire 
(sans la peau suroculaire) 


Largeur de la tete 


Longueur de la mächoire supe£- 
rieure 


Longueur de la mächoire infe- 
rieure 


Distance entre le bout du museau 
et l’origine de la lere dorsale 


Distance entre le bout du museau 
et l’origine de la 2de dorsale 


Distance entre le bout du museau 
et l’origine de l’anale 


Distance entre le bout du museau 
et l’origine de la base des 
ventrales . 


Distance entre la 2de dorsale et 


2 


l’origine marginale de la caudale » 


Longueur de la base de la 2de 
dorsale . 


Longueur de la base de l’anale . 
Hauteur de la l®re dorsale . 

» >» >» 2de » 

» » l’anale 


Longueur mediane de la caudale 


» des pectorales . 
» » ventrales 
» postabdominale 


IHauteur du corps . 


de Ian queue 


. en % de la longueur totale de la tete 


Med. 


‚3 exempl. 


Med. 
5 exempl. 


60.3 


90.3 


156.5 


151.6 


| 


— 
(es) 
o 
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Comme on le voit, le genre Uhenichthys, compare aux 
deux genres precedents, outre par l’absence des ecailles propres 
du corps, s’en distingue surtout par la longueur du museau 
et des mächoires et par la petitesse relative des joues. Dans 
les dimensions du musean et des mächoires, nous trouvons 
une serie A peu pres contiguö depuis les Notothenia et Disso- 
stichus a Chenichthys. Chez les Notothenia la longueur de 
la mächoire inferieure vaut environ !/ı A !/s de la base de 
l’anale, chez les Dissostichus et Chenichthys environ !/2 (A 
!/5, chez le Oh@nichthys rhinoceratus, selon RIiCHARDSoN). Chez 
les Notothenia et Dissostichus la plus petite hauteur de la 
queue vaut environ !/s a !/r de la base de l’anale, chez notre 
Chenichthys environ !/iw a "/ıs. Chez les Notothenta cette 
hauteur vaut environ °/s a '/» de la longueur de la mächoire 
inferieure, chez le Dissostichus environ 2/5, chez les Ühen- 
ichthys !/s a '/s (ou !/, si l’on en peut juger d’apres les fi- 
gures publiees). 

Les caracteres specifiques de notre espece s’expriment 
surtout par la configuration des nageoires dorsales, qui sont 
disjointes comme chez le CUhenichthys rhinoceratus mais re- 
unies ä la base par la membrane, tandis que chez le Chen. 
georgianus elles sont reunies en une seule nageoire, d'une 
hauteur &gale, dont le nombre des rayons est a peu pres le 
meme que la somme des rayons des deux dorsales chez les 
autres especes du genre. La hauteur de la seconde dorsale chez 
tous nos exemplaires est un peu plus grande que celle de la 
premiere. Dans la constitution interne des nageoires dorsales 
et de l’anale, chez notre espece je ne trouve rien qui puisse 
confirmer ou declarer la description des os inter&pineux don- 
nee par FiscHer.! Tous ces os (signes x par FIscHER) sont 
ici de la forme ordinaire des Teleosts. 

En commun avec le Chenichthys rhinoceratus notre espece 
se distingue du Chen. georgianus par la plus large espace 
interorbitaire, la position plus avancee de la premiere dorsale 
et par la forme du corps un peu plus trapue. De toutes les 
deux autres especes elle se distingue par la brievete relative 
du museau et de la mächoire inferieure. Dans ces relations 
elle represente les caracteres des femelles. De l’espece du 
rhinoceratus en outre elle se distingue par une plus longue 
base de la seconde dorsale et de l’anale. 


12c, pass dl, note, et pl, 1i=22. 
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Dans le tableau suivant, dans le but de comparaison avec 
notre espece, nous avons mis ensemble les figures tirees des 
descriptions et des figures donnees par RicHARDSoN et par 
FIscHEr. 


| | Chenichthys esox. Chen. Cha ie 
| 2 IImhimoce-| georgi- 
| | er | | gEorg 
| | Min | Max. | ratus. | anus. 
| re | ze] | 
' Longneur totale du corps (avec la cau- | | ? | ne 
dale), en millimetres 258 | 83838 | 462 | 490 ı 
| en % de la longueur totale | 
| | < ß e | 
kioneueuridenlanleten ra... 22229:0 | 32.1() | 35.1 | 35.3 | 
| horizontale des yeux .. 4.2(sen.) 4.7 17 52%) 6.1 | 
» ducmnseau 0...) 12.6Guv.)) 143 (8) |. 16.4 ze | 
Largeur de l’espace interorbitaire | | 
(sans la peau suroculaire) ......|, 9.6 1.0 rl I ar 
| I} 
Bansennndenlanteten u ne etsen.)| 19.6) | 12.1 — 
A . a en | ie | Ya Be | | 
| Longueur de la mächoire inferieure , 17.6 1I.7 (N) 23.1 | us 
| | 
ı Distance entre le bout du museau et 1982 i 
|  Porigine de la lere dorsale . . .| 25.5(sen.)| 23.90‘) | 31.3 40.0 


43.1(0) 46.7 — 


Distance entre le bout du museau et | 
l’origine de la 2de dorsale. . . . | 89.1 (sen.)) 


Distance entre le bout du museau et | Ip 
Baloniomerdenlannlere. a Aa 49.0 (3) | 52.7 *| 54.1 


Distance entre le bout du museau et 
| 


l’origine de la base des ventrales | 23.6 27.4(0) | 30.8 = 
Longueur de la base de la 2de dorsale | 41.2 | 42.8 37.1 _- 
| » Bus aslanalere = ..1.30.6 139.3 | 31.8 * — | 
| Hauteur de la lere dorsale . . . . konn | 7.2(sen.)| 19.2 _ 
| » » >» le > Ba | 6.4 92 (I) sd a 
» l’anale I) | 6.6 (0) 5.5 ealrı 
| Longueur mediane de la caudale. . | 10.0 | 11.3 8.5 - 
| » desspectoralesen | 14.9 In216:5 13.0 
| venkrales 4. 144 | de 15.6 | — 
Hanteardu2corps. on... | 13,8 | 15.3 | 102 


| en % de la longueur de la tete 


> de la Kererdorsale 2. 0.217191 56.7 | 54.7 | ul 
» » 2de > 1210 36.9 a 2l19 —=| 


* Selon la figure. 


Notre espece porte son nom (esox) par une fort bonne 
raison, vue la grande flexibilite du museau, encore plus grande 
que celie du brochet, une consäquence de la condition carti- 


74 SMITT, POISSONS DE L’EXPEDITION A LA TEKRE DE FEU. 


lagineuse des parties precraniennes, dont tous les os (sauf 
les mächoires) sont extr&mement minces. La m&me minceur 
caracterise aussi les pieces operculaires (fig. 15), dont pour- 
tant l’opereule et le sousopercule sont pourvus (le diverses 
lignes d’ossifiecation plus forte, qui se terminent en pointe 
dans le plan de l’os ou s’en erigent en se prolongeant en 
epine. Dans l’opereule ces lignes de fortification rayonnent 
de l’angle antero-superieur de l’os, ou l’apophyse articulaire 
est un peu prolonge en pedoncule conique. Les trois lignes 
superieures sont les plus fortes, l’une se dirigeant un peu 
obliguement en haut dans une apophyse plate du bord supe- 
rieur de l’os, les deux autres divergeant direetement en ar- 
riere. Dans le sousopercule les lignes de fortification rayon- 
nent de l’angle interne entre les deux branches de l’os, dont 
la plus grande, irregulierement rectangulaire, suit le bord 
posterieur de l’opercule, tandis que l’autre branche, triangu- 
laire, se dirige en haut, s’inserant entre l’opercule et le pre- 
opereule. lei on ne peut guere distinguer que trois lignes 
de fortification, dont les deux plus fortes, en allant en haut 
et en bas du dit centre, forment ensemble une ligne verticale 
un peu courbee, dont la pointe inferieure souvent se termine 
en epine. La troisieme ligne, plus petite, se dirige horizontale- 
ment en arriere du centre de calcification. La plupart de 
ces lignes sont aussi visibles a l’exterieur a travers la peau 
de l’appareil operculaire. 

Dans le squelette nous trouvons 59 vertebres, dont les 
16 premieres sont pourvues des cötes et les 34 dernieres 
sont caudales, c.-a-d. que leurs arcs hemaux sont clos en an- 
neaux. 

D’apres M' VAILLANT, »la teinte est sepia sur le dos, bleu- 
ätre aux parties inferieures, les nageoires et les taches de la 
premiere teinte, claire pour celles-ci, foncee pour celles-lä». 
Dans l’esprit-de-vin nos exemplaires correspondent A l’observa- 
tion de Mr GÜNTHER: »dirty yellowish, with brown blotches», 
et notre figure 12 donne la mode de repartition de ces cou- 
leurs. Seulement je veux faire remarquer que la bande claire 
semielliptique de la premiere dorsale (ainsi qu’une autre bande 
de la m&me forme, a la base de cette nageoire, chez le mäle) 
est d’une teinte blanche pure. 

Nos exemplaires ont &t& pris dans le detroit de Magellan 
(Punta Arenas), dans le Beagle-Channel (Puerto Toro et Lago- 
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toaia) et dans l’Ultima-Esperanza, ou ils se trouvaient dans 
la region superieure des algues. A juger d’apres la con- 
stitution des ovaires que jJai pu examiner, la propagation se 
fait dans l’automne (Avril—Mai). 


Cottoperca. 


(STEINDACHNER, Stzber. Akad. Wiss. Wien, LXXII, ı (1875), pag. 66.) 


L’espece recueillie par l’expedition NORDENSKIÖLD a ete long- 
temps connue. Elle fut decrite, en 1361 d6ja, par M' GÜNTHER 
sous la denomination generique d’APHRITIS; mais comme ce 
genre De ap la description originaire donnee par VALEN- 
CIENNES, a la bouche peu fendue — justement le contraire 
de notre espece — cette denomination ne peut pas etre ac- 
ceptee ici. 


Cottoperca gobio. 
BISVIE Her 16 SPISVITInee, 18205) 
Syn. Aphritis gobio, Grur., Ann., Mag. Nat. Hist., ser. 5, vol. VII (1861), 


pag. 85; Cunnın6H., Trans. Linn. Soc. Lond., vol. XXVII (1869— 71), 
pag. 469; GTHR., Voy. Challenger, Zool., Shore Fish., pag. 21, tab. IX. 


Cottoperca Rosenbergii, STEIND., 1. e., pag. 67, tab. V (he. sinistra): 
Vaıtt., Miss. Scient. Cap Horn, Zool., Poiss., pag. C, 28, tab. 4, 
fie. 1. 


Tlr DS\ea5 A521 22: PORN EV.)8; CH 10 248; 


IE ak 61-07: a 
5 at. 6167: tr. IE 17221’ 


Vert. 16(=14 + 2)+27=43. 

De cette espece aussi, comme de la precedente, nous avons 
eu A notre disposition 5 exemplaires, dont l’un dans une mau- 
vaise condition, ayant ete prepare pour la cuisine, dans lequel 
but les nageoires ont ete coupes et tous les visceres sont em- 
portes. Done dans le tableau suivant les figures relatives A 
la longueur totale du corps sont caleulees pour les 4 exem- 
plaires; mais pour introduire le 5twe exemplaire dans l’exa- 


! Cuv., VAn., Hist. Nat. Poiss., vol. VIII, pag. 483. 
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men, jJai compare les mesures respectives des parties du corps 
avec la longueur de la tete. 


| 
| Moyennes. 
| 4 exempl. D exempl. 
| ” d ß & . . . u | 299 D) 
| Longueur totale du corps (avec la caudale), en millimetres 392.4 ! 
de la tete » ale 120.2 
En % de 
% En % de 
la lon- 
| eur ta-| |@ lon- 
| 5 'sueur de 
tale du A 
| la tete 
COTPS. 
Eoneueunerderlarteter see a 35.3 100 
| 
VEN SETETNIDENEE a 3 Re a REF NG 68.4 
| | 
des’ JOWeRt ER N TE 8.01 227 
de la tete postorbitaire. . . . . . u ..02..,. 20.8. 9708 
horizontalendese yeuxee A 6.05 16.8 
ÜUCIMUBERL TS EN. ua ER Ban = REN NR 1062029233 
Barsentzde ljespaceninterorbitaire u 2.8 den 
N de,sla tete, en St. 7 BIER DALE 21.4 60.6 
| Longueur de la mächoire superieure ... ...... 17.5 48.5 | 
» A > inferieurer. ee Ne BE, 18.5 Alan 
| | 
. b N 4 | 
Distance entre le bout du museau et l’origine de la lere (MR | 
dorsales Key ar EEE Zen a 
Distance entre le bout du museau et l’origine de la 2de | 
darsale un. I En Fa er TR EEE Na re 42.5. |: 117.0: | 
| Distance entre le bout du museau et l’origine de l’anale 46.5 Jalec 
ı Distance entre le bout du museau et l’origine de la base | | 
| VESAVENtLAlES a en URN WELEHE SAROE| 59.6 | 
| . a 5 FH . | 
Distance entre la 2de dorsale et l’origine marginale de la | 
Caudaleakr ne an. ee N NETTE LEE 6.4 18.2 
| Longueur de la base de la 2de dorsale .. ...... 38.8 95.8 
| > 334, ei lanalarıı sc SR 91.0 54.8 
Hauteurndeslarilerendoresnle/n an au er 13.9 | 383 
I Ne ER 2aeN a at er REN N EIS 14.7 40.2 
| » 3 ANA ER E 9 25.0 
I, Kongueur: mediane.de la. caudale’. u. Si De 12.3 54.8 
des. pertoralen is Fra Fer N ER de 17.6 49.6 
| a r 
| » 3.2. MEntralenen ra ee ER ES 16.4 45.6 
| » PostaDdomınwle ner N 27.1 76.8 
Hanteur do öorpset. ml a Re eo 53.5 
| | 
de>lasguewersi un. re ae En 5.9 16.5 
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M' STEINDACHNER a remarque la grande aflinite de cette 
espece avec le Dovichthys,!' duquel elle se separe a peine, 
sauf dans le vetement du corps avec des &cailles. Et ces 
ecailles sont aussi remarquables parce que, chez nos jeunes 
exemplaires (figg. 15 et 15a), elles retiennent la röticulation 
de la membrane formative epidermique que nous avons vue 
chez le Dissostichus. En outre, la constitution des ecailles 
est la m&me que celle des Notothenia. Les ecailles de nos 
plus jeunes exemplaires sont distinetement ciliees (etenoides) 
avec les marques (parties basales) retenues des epines dejä 
tombees. Chez les exemplaires plus adultes les &cailles ordi- 
naires (fig. 19) aussi bien que les accessoires (fig. 20) ont 
perdu les epines, ou celles-ci sont cachees dans la membrane 
epidermique marginale, mais les marques basales des epines 
tombees ou usees restent encore. Les lambeaux cutanes qui 
se trouvent disperses ca et la sur le corps ne sont rien que 
des prolongements de la membrane &pidermique marginale 
des ecailles. Tantöt ils se presentent comme des fils &troits. 
simples ou doubles, tantöt comme des feuilles &troites, cou- 
pees transversalement ou fendues dans le bout. Lie m&me se 
dit de la forme variable du tentacule orbitaire, residant sur 
la peau suroculaire.. (@uelquefois se trouvent aussi des ap- 
pendices cutanes filiformes sur le bord vertical du pre- 
opercule. 

Comme on le voit dans la synonymie de cette espece, 
elle a ete divisee en deux; et, certes, il n’y manque pas des 
raisons apparentes mais illusoires. Voici quelques change- 
ments avec l’äge, qui sont bien remarquables, et qui pour- 
raient bien faire soupconner des differences specifiques: 


! Le Bovichthys, selon VALENCIENNES et RıcHArDsoN, a la tete plus 
petite mais l’epine opereulaire plus grande, le museau et les mächoires plus 
courtes, les narines plus approximees aux yeux, l’anale plus courte, avec un 
plus petit nombre de rayons, dont la penultieme se remarque pour sa gran- 
deur. (Ce genre, selon VALENCIENNES, double le Cap Horn ou traverse le de- 
troit de Magellan, 
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Sl ale 


en millimetres 
‚ Longueur totale du corps (avec la caudale). . . . 216] 305| ? | 387| 421 
| Longueur du corps (la caudale non comprise) . . . 190) 268) 323 337) 370 


en 4 de la longveur du 
corps (sans la caudale) 


‚argeur de l’espace interorbitaire . . (juv. >sen.)| 3.6 3. el o% .6 
Larg le l’esy interorbitair (juv. >sen.)| 3.6) 3.4] 2.9] 3.0] 2.c 
Distance entre l’origine de la lere dor- | | 
sale et celle de la 2de .. .. . (juv. > sen.) | 17.3| 18.5] 13.0| 16.3) 15.3 
Hauteurädurcorps. N er u. D>sen))| 22:31,23.3 med 2256| #185 
Distance entre la 2de dorsale et l’ori- | 
gine marginale de la caudale . . . (juv. < sen.) 6.4] 6.9| ? | 83] 7.4 


‚en % de la longueur de 


: ae la tete reduite 
| Distance entre la 2de dorsale et l’ori- a tete reduite 


| gine marginale de la caudale . . . (juv. <sen.) | 22.1125.8| ? |29.0| 28.5 
(OHantenevdn. COrpBr wenns ale en, KARTUVE SS BEN RTL. 86.9 | oa) 
| Distance entre l’origine de la 1ere dor- | 

I, sale et celle de la 2de’ ... ..; ... (juv. sen.) 59.8, 68.8) 47.8| 56.7| 57.0) 
| Largeur de l’espace interorbitaire . . (juv. > sen.) | 12.5, 12.5 10.5| 10.4| 10.2 


en % de la longueur de 
la mächoire superieure 


; j . . (juv. > sen.) | 17.4] 17.3) 15.5] 14.6] 14.1 


en % de la longueur 
du museau 


> i .. . (juv. > sen.) | 30.0] 28.1] 25.5] 24.0] 23.8 


Ces exemples pourraient etre multiplies. Les series des 
changements avec l’äge vont en diminuant (juv. > sen-) ou en 
augmentant (juv. < sen.); mais A l’äge, ou la longueur totale 
du corps est un peu au delä de 3 dem., il y a une inter- 
ruption evidente de la continuite de la variation. Les plus 
jeunes exemplaires correspondent aA la Cottoperca Rosenbergit, 
les plus adultes sont les Cottoperca gobio. 

Tous nos exemplaires manquent d’une vraie epine opercu- 
laire (fig. 16), e.-a-d. qu’elle est obliteree ou cachee sous la 
peau, qui dans l’angle superieur-posterieur de l’opercule möme 
se distingue par un point aigu; mais chez les plus jeunes (Cotto- 
perca Rosenbergit, olı M" STEINDACHNER a trouv& une vraie epine) 
il se trouve la une ecaille speciale, triangulaire, pointue. 

L’expedition NORDENSKIÖLD a trouv& ce poisson dans le mois 
de Fevrier A Stewart-Harbour et a Puerto-Toro entre les algues 
sur un fond rocheux a une profondeur de 27—45 metres. 
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Harpasgifer. 


(Rıcuarpdson: Voy. Ereb., Terr., Ichthyol., pag. 11.) 


Ce genre, confondu par les auteurs avec les Datrachus et 
les Callionymus, fut plac& par Rıcuarpson entre les Callio- 
nymus et les Platypterus: mais la vraie afhinite fut concue 
par GÜNTHER, qui l’associa a& la famille des Trachinides. 
L’aspeet cottoide sans doute a porte M" STEINDACHNER & nier 
l’afinite avec les Notothenia, mais en etudiant la seule espece 
connue d’Harpagifer nous verrons que les caracteres plastiques 
rapprochent ces genres au plus pres l’un a l’autre. L’arme- 
ment singulier de l’appareil operculaire d’Harpagifer, tout 
different de celui des Cottus, s’explique parfaitement bien par 
une comparaison avec celui des autres Trachinides, surtout 
des Chenichthys. Lä (fig. 15) nous avons remarque l’extreme 
minceur de l’opercule aussi bien que du subopereule, sauf les 
lisnes d’ossification plus forte qui se finissent en pointe, en 
formant des stries rayonnantes ou m&me d’epines. L’apophyse 
articulaire de l’opereule chez Uhenichthys aussi evidemment 
est un peu allonge, ce qui se fait remarquer au moins a la 
comparaison avec celui des Trachinus (fig. 17). Mais la plus 
evidente caracteristique de l’appareil operculaire de l’Harpagr- 
fer (fig. 23), c'est justement l’allongement de l’apophyse arti- 
culaire de l’opereule et la reduction jusqu’a la disparition 
des parties minces (membraneuses) de l’opereule et du sub- 
opereule, en laissant A peu pres seulement les &pines. 


Harpagifer bispinis. 
(Pl. VII, figg. 21-24.) 


R. br. 6: D. 3-4 |22—25; A. 17—20: P. 15—17; V.!/s; ©. x+9(S—10)+x; 
13—20 (vulg. 14—16) tub. z 
E Eee. > To Oo 2) 9) 923] 

L. lat. 18 por. : Vert. 13+22 (1. 12+23). 

Syn. Callionymus bispinis, FORSTER, Ms., IV, 45; Bı., Scux. (Batrachus), 
Syst. Ichthyol., pag. 45; Rıcn. (Harpagifer), 1. e., pagg. 11 et 19, 
tabb. VII, figg. 1-3 et XII, figg. 8 et 9; Grar., Cat. Brit. Mus., 
Fish., vol. II, pag. 263; SreınD., Stzber. Akad. Wiss. Wien, Mat. 
Naturw. Cl, LXXIL, ı (1875), pag. ‘5; Prrers, Monatsber. Akad. 
Wiss. Berl., 1876, pag. 888; Grur., Rep. Voy. Ohall. Expedition, 
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Zool., Shore-Fish., pag. 17: Fıscn., Ber. Naturh. Mus. Hamb., 1584, 
Wiss. Beil., pag. 57; Vaıtr., Miss. Scient. Cap. Horn, Zool., Poiss., 
pag. C. 23. 

Harpagifer palliolatus, Rıcm., 1. e., pag. 20, tab. XII, figg. 5—7. 


Tous les voyageurs antarctiques ont remarque la fre- 
quence de cette petite mais jolie espece, qui est repandue 
probablement tout autour de la region polaire meridionale. 
T’expedition NORDENSKIÖLD a recueilli 45 exemplaires, dont 
31 ont ete pris a Punta-Arenas, 6 des detroits meridionaux 
et 5 des baies d’Ultima Esperanza. Ces exemplaires nous ont 
donn& les moyennes suivantes: 


| Nombre des exemplaires examines. . .. 2... 6 S B 
mm. mm. mm. 
Longueur du corps totale (avec la caudale) . . . .| 44.6*| 46.1**| 57.1***| 
(caudale non comprise) . . . .| 85.8 | 37.9 47.4 


| % de la longueur totale 


de;la tetemss nr een re ee RA RO 29.2 

3 rede ee ee | 21.8 

des jones. Na Rt a IR 11,2 11.6 

de la tete) postorbitairer ,, Sy 20.0.0.|248:9 14.9 15.6 
horizontale des yeux . . te 6.9 Tee: 6.7 

du museau 7.0 7.6 7.8 

Largeur de l’espace interorbitaire . ....... 5.8 5.7 5.4 
deslanteten is ea Re RE 2 26.5 25.3 


Longueur de la mächoire superieure 10.2 10.2 10.7 


> inferieure 13.0 13.5 12.8 

Distance entre le bout du museau et l’origine de 

laxıllere dorsale,. ran Eee Re AL ee | ehr 28.3 21.5 
Distance entre le bout du museau et l’origine de 

lar@derdorsales arg: a RR N Re 37.4 30.6 
Distance entre le bout du museau et l’origine de 

llanale 0. aaa ee A ee A 45.0 44.2 
Distance entre be bout du museau et l’origine de 

lax'baserdeswventralest. u. Su un a 20 20.7 22.2 
Distance entre la fin de la membrane de la 2de dor- | 

sale et l’origine marginale de la caudale. . ..| 3.8 BR) 9.1 
Distance entre’le dernier rayon de la 2de dorsale 

et l’origine marginale de la caudale ...... 7.9 72 6.8 | 

* Longuenr du plus petit exemplaire, 27 mm.: du plus grand, 65'/2 mm. 
** » » » N N 29a » » » » 55 » 
Kr » » » 2hlja > » > > 56 “ 


Selon Mr FiscHEr l’espece atteint une longueur totale du corps de 96 mm. 
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Nombre des exemplaires examines . 


\ % de la longueur totale | 
Longueur de la base de la 2de dorsale, avec la| ” : = | 


ID OrD I UT ER EL a. A: 45.8 a9, 
Longueur de la base de la 2de dorsale, sans laı | 
ITEM Ran ER a Ra en a LO 395 | 40.2 | 
' Longueur de la base de l’anale, avee la membrane 55.1 35.5 35.5 | 
» » ,„ sans >» > 30.2 31.1 31.6 
Hauteunsder lan lexerdorsalenn. 2 2 nee: os 6.4 6.8 
» »' 2de » RE N RR RE er RE 12.4 11.6 
> SPEER NE Ren Be Er “ 9.5 9.6 9.0 


Longueur mediane de la caudale . 18.3 17.8 Ne 2 
| dESSDEGLOLAlESE Tee. eat 20T 20.7 20.9 | 
» DE VEIT CHR a aller 191 18.1 | 
> postabdominsle une u ld 23.7 24.4 | 
MEERE es due Borg en a ee ac ante | 21088 12.1 17.0 | 
» BREI A) Stone a HAN RE een a A 15.4 13.9 | 
» TEN EN N ne line RT 2 ee 050 6.1 DT! 


En comparant ce tableau avec ceux deja donnes sur les 
Notothenie (Bih. 1897, Bd. 23, Afd. IV, N:o 3),! surtout en 
ayant egard aux maxima et minima la cites, on verra que 
la seule difference constante des caracteres plastiques est celle 
de la largeur de la tete, plus grande chez les Harpagifer. 
Cela prouve certainement que l’affinite des deux genres est 
assez grande. Üertes, plusieurs autres differences sont bien 
pres d’etre exclusives; mais les changements avec l’äge et les 
variations individuelles aussi bien que la differenciation des 
especes des Notothenia leur ötent la constance caracteristique. 
Ainsi par exemple, la longueur de la t&te des Harpagifer et 
la largeur de l’espace interorbitaire sont &evidemment plus 
grandes et la hauteur de la queue plus petite, mais le groupe 
de la Notothenia macrocephalus s’interpose ou m&me depasse 
les limites de variation des Harpagifer. Mais la direction 
des changements avec l’äge des deux genres est differente. 
Ainsı par exemple pour la largeur interorbitaire aussi bien 
que pour la hauteur de la queue les figures relatives des 
Harpagifer diminuent avec l’äge, mais chez les Notothenin 
elles vont ordinairement en ceroissant. 


I Sv. exp. till Magellansländerna. Bd II. N:o 2. 


[op 
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Tout fait voir que le genre Harpagifer est une ligne 
divergeante de la famille des Trachinides, d’une origine bien 
rapprochee des Notothenia. La differenciation de l’appareil 
opereulaire, nous l’avons vu, s’explique par la comparaison 
avec celle des Ohenichthys; la perte des £cailles le place dans 
le m&me rapport aux Notothenia que celui des Bovichthys aux 
Oottoperca. Sa eoloration ceottoide et ses maurs le rapprochent 
le plus pres aux Üottoperca. 

Notre tableau des moyennes precedent nous donne plu- 
sieurs series de changements avec l’äge non interrompues mais 
aussi quelques irregularites dont la plupart s’explique par la 
predominance de l’un sexe ou de l’autre entre les exemplaires 
examines. Voici le resultat de la comparaison de trois exem- 
plaires mäles avec quatre femelles, a peu pres de la m&me 
grandeur et de la m&me condition des organes sexuels: 


— z > 
15) H 
8 exempl. | 4 exempl. 
Termes moyens. | ? P" | Notes 
| & Q | 
I 
REITEN | 
nm mm. | 
| | ER | 
Longueur du corps totale (avec la caudale)| 45 | Ayla 
| F | I} 
> » (sans la caudale) . . . 39.5.7 Ind 9 
% de la longueur totale 
» de Vaeten NE EN SPORE DE 
| | 
» DER ES ETREOUITER rare een: 22.3 22.5 | 
» ES FTOBER NR ee ale 1153 11:3 | 
de la tete postorbitaire . . . . 15.3 Ko 
| horizontale des yeux . .... 1.5 an S> e| 
| » dus smuseaniae a Men ge) 71.5 er 
Largeur de l’espace interorbitaire . . . . 2 | 5.9 2<p]| 
» de In HEBEN N Re 26.2 20.6 | 
| 
Longueur de la mächoire superieure . . . 10.4 | IN0m | | 
| N >» » inferieure . . .| 13.7 18.323] 
nal ER | | 
Distance entre le bout du museau et l’ori- | 
ine, delanlereldorsaler, am | 23.0 28.07 
Distance entre le bout du museau et l’ori- 
einernde lay2de dorsalenn. 02 DZUCH EN 
| 
Distance entre le bout du museau et l’ori- | 
ginerderlianaler.ac un. 1. nz 49.6 43.2 
Distance entre le bout du museau et l’ori- 
eine de la base des ventrales . . . .. 21.9 20.4 
Distance entre la fm de la membrane de | 
la 2de dorsale et l’orig. marginale de la 
caudale 


W 
= 
> 
Q 
N 
20) 
a“ 
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== 
| 2 | | 
| 
| 
| 


d exempl. 4 exempl. 


Termes moyens. INotessa 
| | | | 
£ , Se 7 de la loneueur totale 
Distance entre le dernier rayon de la 2de : 
dorsale et l’orig. marginale de la caudale | ‘1 | 1.6 Ole 
Longueur de la base de la 2de dorsale, avec | | | 
lKEnemDEan ee 447 | Arten en | 
| a 
| | > 
Longueur de la base de la 2de dorsale, sans | | | e| 
Iakmembtanersen Ra Re | 40.2 | Steh er Ze o| | 
| | | 
lLongueur de la base de l’anale, avec la | 
TNErchEuNe ee ent 34.8 >20) 
| . | 
Longueur de la base de l’anale, sans la 
Membrane tree n28l56, | ol.ı 
| Hauteur de la lere dorsale . .......| ba) 6.0 Te 
» » .» 2de » See | 13.3 | 11.5 IQ >%9 
» DE Kane En ee nee 1 8.4 ar SE) 
 Longueur mediane de la caudale. . . . . SC ee ol 
» des pectorales 100 20.2514 1252013 
| gr 
» ventrales = 18.6 192228 2 | 
3 pestabllominale, u. u:0r 1.2.3...19° 28.2 24.9 S<EP) 
Werben us eompar R e Euereh A965 | ao] 
OS END A WERE rer AR ee ar) aD 
» denlarqueueht ar u ur een 6.1 6.1 


Dans les termes moyens donc, il y a assez de differences 
sexuelles externes; mais dans les figures primaires on voit 
aisement, que la plupart de ces differences ne sont pas con- 
stantes, soit par la cause de l'intervention des changements 
avec l’äge, soit par le fait qu’elles ne se developpent toujours 
qw'au rapprochement de la saison du frai. En verite le seul 
caractere masculin constant — au moins le plus constant 
d’entre eux — nous trouvons dans la hauteur de la seconde 
dorsale. M" GÜNTHER ecrit:! »Male with tentacles above the 
eye, and with the margin of the pr&operculum fringed.» 
Aucun de nos exemplaires n’est pourvu de telles franges, ni 
au-dessus des yeux, ni sur le bord du preopereule; mais au- 
dessus de chaque il la plupart presentent un tubercule 
allonge, comme une crete, plus ou moins elevee en arriere, 
tantöt finissant en pointe. Les mäles comme les femelles 
portent ce tubereule ou en manquent, sans qu’on püt y trou- 
ver quelque difference de sexe. 


ı (at. Brit. Mus., |. c. 


% 
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En levant l’opereule et en regardant le coin superieur- 
posterieur de la cavite branchiale (fig. 24), sur la paroi scapu- 
laire on voit une tache blanche, elliptique et unie ou un peu 
deprimee et de couleur plus sombre au milieu. Chez un mäle 
d’une longueur totale du corps de 55 mm., Ja tache &tait 2.6 
mm. longue et 1.6 mm. large. C’est le thymus, tel qu’il est 
deerit par Staxnıus, Levis et d’autres.! En le dissequant, on 
voit (Pl. III, fig. 25) qu'il est divise en deux parties, une (Pe) 
externe (superficielle), dont la couverture epitheliale se prouve 
une direete eontinuation de l’epithelium du sac branchial, 
avec les m&ömes cellules ordinaires (co) et caliciformes (cc), et 
une autre partie (Pi) en dedans de celle-la, dont elle est par- 
tout separee par une couche de tissu connectif (fe), qui ren- 
ferme un muscle transverse (m) et une veine (vena jugularis, 
f et par) aussi bien qu’un reseau de lacunes (/), probablement 
Iymphatiques. Cette couche connective est la directe con- 
tinnation du tissu connectif subepithelial appartenant au 
derme. Il faut donc regarder les deux parties de la glande 
comme bien differentes de nature l’une de l’autre, ou au moins 
de differentes relations anatomiques, l’une epidermique (Pe), 
l’autre mösodermique (Pi); — s’il ne soit pas que l’evolution 
embryonnaire prouvera peut-&tre l’origine epitheliale de la par- 
tie interne de la glande aussi. La partie interne est la plus 
grande des deux, ce qui est evident surtout dans les coupes 
longitudinales du centre de l’organe. Le parenchyme des deux 
parties, parcouru cA et la par des branches du tissu connec- 
tif (te), est form& par des alveoles plus ou moins serrement 
pleins ou garnis de cellules rondes (eg) et de noyaux libres; 
mais dans la partie externe ces alveoles sont plus ou moins 
ronds (spheriques), dans la partie interne ils prennent une 
forme plus allongee, jusqu’a &tre vermiformes. Dans la par- 
tie interne il y a une cavite centrale tubiforme (f) et rami- 
fiee, dans laquelle on trouve des amas de leucocytes (le), cel- 
lules nucl&oles en forme de disques ou allongees, en forme de 
fuseau ou de baguette, selon la position, dans laquelle on 
les voit. Dans la partie externe de la glande nous n’avons 
pas vu aucune ouverture d’une telle cavite, mais dans la par- 
tie interne elle s’ouvre au dehors (ow) dans le sac de la 
glande. 


I Spannıus, Handb. Anat. Wirbelth., ed. 2, pag. 256: Leyvıis, Lehrb. 
Histol., pag. 431; Donen, Mitth. Zool. Stat. Neap., Bd. V, pag. 147. 
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Eleginus. 


Ce genre a ete etabli par Cuvier! dans la famille des 
Seienoides, c.-a-d. avec le palais entierement lisse. Apres la 
mort du maitre, M" VALENCIENNES®? dans la famille des Perco- 
ides a cre& le genre Aphritis, un petit poisson des eaux douces 
de la terre de Van-Diemen, avec »des dents en velours ras 
aux deux mächoires, sur le chevron du vomer et un petit 
groupe sur le devant des palatin». Apres cela M' Jenyns® 
decerivait deux especes d’Aphritis, des pays du sud de l’Ame- 
rique, avec des dents en velours tres petites, formant une 
bande etroite sur les mächoires et un assemblage a peine 
visible sur le chevron du vomer; mais pas de dents sur les 
palatins.. Enfin M' STEINDACHNER, * sans un mot sur la denti- 
tion, a identifie l’une de ces especes avec notre Hleginus. 
Cela me fait supposer que la dentition du palais de ces pois- 
sons soit un caractere passager et juvenile en tombant avec 
l’age. D’apres M" STEINDACHNER ces poissons cherchent l’eau 
douce pour leur frai, et les petits se trouvent dans les ri- 
vieres jusqu’a une longueur de 6 pouces (150—160 mm.). Mais 
tous les exemplaires decrits par M' VALENCIENNES et Mr JunYNs 
etaient plus petits que cela. Le genre Aphritis done pro- 
bablement n’est que le synonyme de l’Eleginus. 


‘ 


Eleginus maclovinus. 


R.br.6; D. 7—-8|25—27; A. 22 —25; P. 21—23: V. ls; O.x+13—-15+x; 
EICH 68 
L. lat. por. 62— 74; L. tr. 1934: 
Syn. Eleginus maclovinus, Cuv., 1. e., tab. 115; Less., Voy. Cogqu., Zool., 
vol. II, pag. 202, tab. 17; Var. (Bleginus), Cuv., Van., Hist. Nat. 
Poiss., vol. VI, pag. 558; Guica., Gay, Hist. Chil., Zool., tom. II. 
pag. 186; GrHur., Cat. Brit. Mus., Fish., vol. II, pag. 247; SreınD., 
l. e.; VAILL., Miss. Cap Horn, tom. VI, Zool., Poiss., pag. C. 28. 
Aphritis undulatus, Jen., 1. c., tab. XXIX, fig. 1(? +4. porosus, ibid., 
pag. 162); GuichH., Gay, 1. c., pag. 168; GTHr,, 1. c., pag. 243. 


1 Cuv., Vau., Hist. Nat. Poiss., vol. V, pag. 158. 

*]. e., vol. VIII, pag. 483. 

® Zool. Beagle, Fish., pag. 160. 

* Stzber. Akad. Wien, Math. Naturw. Cl., LXXII, ı (1875), pag. 37. 
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Eleginus falklandiceus, Rıcn., Ichthyol. Voy. Ereb., Terr.. pag. 30, 
tab. XX, figg. 1—8. 

Eleginus chilensis, GuicH., GAY, 1. e., pag. 187, Atl. Zool., Ictiol., lam. 
3, ig. 1; GTar., 1. ce. 


D’apres VAILLANT cette espece peut atteindre une longueur 
de 750 mm. et peser plus de 2 kg. L’expedition NORDENSKIÖLD 
nous en a fourni 8 exemplaires, dont 6 mäles, 2 femelles, d’une 
longueur de 17 cm. jusqu’a 241/e cm. Ils nous ont donne les 
moyennes suivantes: 


Nonbre des. individas examıner, nm. eo he 4 
— — — 4 - Br nn ie _ —— = le —. =| 
Termes moyens. mm. |, ınm. 
Longueur totale du corps (avec la nageoire caudale) . . . . | 178.5 | 859.8 
du corps (sans la nageoire caudale) . . . . . . .| 150.5 | 310.0 


% de la lon- 
gueur totale 


Löngueur, de.la tete sa een ASS A 

3: FEAUILE, Ener De er en are ans a GO ET 

| » ES OUOS- ta 24 = ad ae Te re LTE Eee: 9.9 9.9 

| de la "tete postorbitasre . ven, Sn ee 

| > horizontaleidest yeuzy en ir ee 4.2 3.4 

du mUuSeau ale nee Kan. SLIDE ERRR SEN 6.7 oil 

| argeur de, l’eapave interorbitaire.. .. tx . un ern lahe Di 6.4 

| de la tete. | 18.0| 18.8 

ionngueur derla machoiresnperienrer n near 6.2 6.2 

| » INTETIEURE N Te ER TE I Re, 6.8 6.8 

' Distance entre le bout du museau et l’origine de la 1Ere dorsale | 26.4 | 25.9 

| 2 > > > » » ) » » » 2de » 36.6 36.9 

| » » N » » > » skanalesene 41.7 41.8 
| » PYRaReRE YaRRR SV » s » » Ja base des 

ventrales ENT a LE PR He ENG a | URN 

» 1a 2de dorsale et l’origine marginale dela caudale 7.4 71.5 

» >  T’anale 3 » » »» » 5.9 6.2 

 Longueur de la base de la 2de dorsale ......... „2.002 a9 88.5 

> a 3 Vanalein ae lan a 

Hauteurıder la lerezdorsalene ne 2 91 8.8 | 

EN Rn N ae N ee N ee Be BE 

I anale Hr N NE a SE OR RA : 

konsueur mediane,denlarcaudaler.. u ze era re 15.5 | 13.0 

> des’ ipectoralast...". ak na EI Rn | 60 

> öventrales-& ee ee Ol DEENG 

postabdomimale, 2. br ln Se re an 20383 SAGE) 

\-Hanuteun du; corpsi I N Br Le A a 


de 1a, queuest .r SH EEE 6.4 6.5 
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Comme on le voit, en comparant ce tableau avec les 
precedents, le principal caractere du genre s’exprime par 
la brievete des mächoires. Par cela les Hleginus se placent 
a cöte des Sillago comme types des microstomes de la fa- 
mille. En outre l’aspect mugiloide deja fut remarque par 
RıcHARDSON. 

Les changements avec l’äge ne sont pas grands.! Comme 
a l’ordinaire on remarque une diminution relative des yeux, 
ici accompagnee par un petit allongement du museau et un 
agrandissement de la largeur interorbitaire. Mais il y a dans 
le tableau d’autres changements apparents, dont l’explication 
semble &tre & chercher dans des differences sexuelles, depen- 
dant de ce que les deux femelles sont enfermees dans la se- 
conde colonne, tandis que la premiere colonne renferme des 
mäles seulement. Malheureusement, comme nous ne possedons 
que deux femelles, nous n’en pouvons pas donner des moyennes 
süres; mais ces deux femelles presentent des nageoires verti- 
cales (la 24 dorsale et l’anale) plus longues et (relativement) 
plus basses que celles des mäles. Les femelles aussi ont la 
pedoneule caudale (c.-a-d. les distances resp. entre ces na- 
geoires et Ja caudale) plus courte que celle des mäles. Cela 
fait que nous trouvons: 


BT 
| 
I 
ı La hauteur de la lere dorsale, en % de la longueur de la base su | 
derlam 2deslorsaleme sen ee re nr 221910295 
. 
| 
‚ La hauteur de la 2de dorsale, en % de la longueur de la base | 
deslassdesdorsalese u Bee a2 
I} ” I > 
La hauteur de l’anale, en 4 de la longueur de sa base . . . | <26,9) >28 
| La distance entre ja 2de dorsale et la caudale, en % de la | 
longnueurstotaler duscorps een Be el Er 6.8| 
La distance entre la 2de dorsale et la caudale, en % de la | 
longueur de la base de la 2de dorsale. ... 2... . ..| 16.6) >182| 
. s | 
La distance entre l’anale et la caudale, en 4 de la longueur | 
KObalEKÄNTCOLPST ur ee ee 2 
| La distance entre l’anale et la caudale, en % de la longueur | | 
de la base de l’anale I 214.31 >15.8, 
' La hauteur de la queue, en % de la distance entre la 2de dor- | Ne 
sale et la caudale . . . ER WENN. er a oe | > OO 


! Toutefois il faut observer que nous n’avons eu A notre disposition que 
des exemplaires plus ou moins adultes. Les stades juveniles nous sont in- 
eonnus. 
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Ues differences ne sont pas assez grandes, ni assez süres 
pour qu’on en puisse deduire des caracteres distinctifs des 
sexes, mais elles montrent peut-etre la voie, ou l’on trouvera 
de tels caracteres. 

L’expedition suedoise a trouve cette espece a deux en- 
droits, Yun & l’est de la Patagonie, dans le Puerto Madryn 
(43° S.; 65° Ouest Greenw.), lYautre a l’ouest, dans l’Ultima 
Esperanza (52° S.; 78°. Ouest). 


Blenniid». 


Deux especes de cette famille ont &te annoncees! de la 
faune fuegienne; mais aucune d’elles n’etait trouvee la par 
l’expedition NORDENSKIÖLD. Cependant, plus au nord, dans la 
baie de Puerto Madryn (43° 8.), l’expedition a recueilli quel- 
ques exemplaires du genre des Tripterygeum, dont M" CuNNING- 
HAM, A la cöte ouest de la Patagonie, avait trouve un petit 
exemplaire d’un tel &tat qu’il ne pouvait pas en determiner 
l’espece. 

Comme je ne peux pas voir que notre espece soit deja 
decrite, je suis oblige d’en faire une espece nouvelle. 


Tripterygium Cunninghami. 
(Pl. VII, figg. 26—28.) 


Char. Tripterygium tentaculis palpebralibus et nasalibus 
preditum; rostro declivi, fere verticali, nucha verrucosa, pinna 
dorsali prima altissima. Color (in spiritu) rubescens, maculis 
fuseis quadratis, transversis notatus, quarım una caudam ante 
pinnam caudalem cingit; fascia alba una per nucham, altera 
lunata per basın pinnarum pectoralium trajecta. 


BR. br. .6:,2.0..831115 10:0 A 99 23,2 105 IE EST SE 
0. x+9—10+x: Z. lat. 42-45; L tr. I—10. 


Syn. (2) Tripterygiuni, sp., CuUNNINGH., Trans. Lin. Soc. Lond., vol. 27 (1869 — 
71), pag. 470. 


! VAILLANT, Miss. Scient. Cap Horn, tome VI. Zool., Poiss., pag. C. 6: 
Tripterygirum (2) et Oristiceps argentatus. 


SVENSKA EXPEDITIONEN TILL MAGELLANSLÄNDERNA. BD. U. N:0 5: sg 


C’est une jolie petite espece, qui semble le plus ressem- 
bler au Tripterygium tripinne (Forsteri) de la Nouvelle Ze- 
lande, dont elle se distingue par la couleur du corps et par 
un plus petit nombre des rayons de la troisieme nageoire dor- 
sale. En outre, dans la distribution des couleurs du corps 
elle semble avoir une grande ressemblance au poisson de 
Mazatlan (Mexico), decrit sous le nom de T’röpterygium (Ennea- 
nectes) carminale,! qui est caracterise par un encore plus petit 
nombre de rayons des deux nageoires dorsales posterieures et 
de l’anale. D’apres la figure donnee par Jorpan, les pecto- 
rales de ce Tripterygium californien ont les sept rayons in- 
ferieurs simples et plus gros que les autres rayons, ce qui 
se peut trouver’ pour huit rayons chez notre espece, dont en 
outre les quatre superieurs rayons des pectorales aussi sont 
simples mais pas gros. 

L’expedition suedoise a recueilli 5 exemplaires de Tri- 
pterygium Cunninghami, dont Yun est si petit qu'il ne peut 
pas donner des mesures exactes. Des autres exemplaires — 
d’une longueur totale du corps de 30 a 32 mm. — les deux 
sont mäles, les deux femelles, et tous les quatre donnent les 
moyennes suivantes: 


Longueur totale du corps (avec la nageoire caudale), en mm. 81.6 


du corps (sans la nageoire caudale) 2.1031,20:0 

de la töte. .. . .. ..„..en%delalongueur totale 25.0 

> L TLEQUNENN te, 22 2027 12 3 20.2 

ÜCHSIOBERUI EL N a 20 3 » 12.1 

de la tete postorbitaire . . 3 

horizontale des yeux.. . .»»» >» 8.1 

dus museauser 2.2.4.0. 338 6.7 

Largeur de l’espace interorbitaire. . >» » >» » .5 
» ea 2 15.0 I? 19:5 
leu=e1hn:3 

Longueur de la mächoire superieure. »> » » » > 9.4 
er > inferieure . > > » 10.7 I? 1 
ea 10.6 


Distance entre le bout du muscau et 

l’origine de la lere dorsale. ... » >» > 20.1 
Distance entre le bout du museau et 

l’origine de la 2de dorsale ....»2»>>»» 3 29.6 


Distance entre le bout du museau et 
lorigine de la deme dorsale ...» >>» » 25h 


! JORDAN et GILBERT (Tripterygium), Proc. U. S. Nat. Mus. 1851, pag. 
362; Jorvan (Enneanectes), Fish. Sinaloa, Contr. Biol. Hopk. Labor., 1, 
pag. 501, pl. LIII. 
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Distance entre le bout du museau et 


l’origine de lanale . . . . . . .. en%delalongueur totale 40.5 
Distance entre le bout du museau et 
Janbasezdesı ventrales an u en » 2 Br 
Distance entre la 3eme dorsale et l’ori- 
gine marginale de la caudale. ..»>»» » » » 2.0 
Longueur de la base de la lere dors. 
(avec la membrane posterieure). . » » » » S.4 
Longueur de la base de la lere dors. 
(sans Ja membrane posterieure). . vs» » » Dei 
Longueur de la base de la 2de dors. 
(avec la membrane posterieure) ..»>»» >» ) 22 
Longueur de la base de la 2de dors. 
(sans la membrane posterieure). . »» >» » ö >, .2,202 
Longueur de la base de la 3°me dors. i 
(avee la membrane posterieure) . . »»» » » » (14.0) 
Longueur de la base de la S&me dors. 
(sans la membrane posterieure) . . » » » 12.0 
5} 
. f: = 3) 
Longueur de la base de l’anale. ..»>»» 2 ach N a 36 
Hauteur de la Iere dorsle. ....»» >» » 18.2 
o7= 132 
» 3 de » Sa = 13 7 | = 15.2 
Na RA RAR 
Zeme an » 13.9 
kanaler 3 7.3 Er Sr (8.9) 
Aue > 19.5 
Longueur mediane de la caudale . . > 3 > 15.4 R Fass 
des, peetorales, "2. ..02000 > 24.9 
VEentralesu re ne een > 19.5 
: On 
postabdominale. ! 2...» » 23.4 \7<2 
a 
TIAULEUTEOUMCOTD SEA ee » 16.7 
derlangueuens re ea > 6.2 


Longueur postabdominale en % de la longueur de la base de 
’analeiıt u Ale are oe VIAUE FEB EN A 70 


art 
lo = 66 


Comme vous ces exemplaires sont & peu pres de la m&me 
grandeur, ils ne peuvent pas presenter des changements avec 
l’äge bien marques. Les differences sexuelles que j’ai anno- 
tees, ne peuvent pas &tre d’une grande valeur, comme elles 
sont tirees d’un bien petit nombre d’exemplaires. Soit-il assez, 
si nos remarques peuvent indiquer le chemin de chercher des 
plus sürs resultats. Toutefois les exemplaires sont d’une bien 
avancde maturite sexuelle. Les @ufs dans les ovaires des 
femelles sont peu nombreux; mais quelques uns d’eux sont 
d’un relativement grand volume, d’environ ?/s mm. Ca de- 
pend peut-&tre d’une propagation vivipare, qui est assez com- 
mune dans cette famille. Comme les exemplaires furent pris 
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le S Novembre, le fraiement semble se faire dans l’et& des 
regions australes. La couleur de ces poissons, apres une note 
de M" Ontın, etait »jaune-rouge, marbree par de larges bandes 
transversales plus sombres». 


Atherinid». 


Du genre Atherinichthys Vexpedition NORDENSKIÖLD a re- 
eueilli deux especes de trois localites. Toutes les deux especes 
appartiennent au groupe des microlepidotes, a corps fusiforme, 
allonge, c.-a-d. que le nombre des series transversales des 
&cailles est environ 90—100 (> 80) et la plus petite hauteur 
du corps (celle de la queue) est plus petite qu’un tiers de la 
longueur de la tete. La distinetion des deux especes n’est 
pas difhicile, quoiqu'elles se prouvent &evidemment d’ötre des 
membres d’une m&me ligne d’evolution, d’oü il resulte que 
beaucoup de caracteres, qui a premiere vue semblent &tre 
distinctifs, se perdent par les changements communs dus A 
l’accroissement. Mais l’une des especes d’apres nos colleetions 
se presente dans deux formes locales, qui semblent pouvoir 
reclamer le titre des especes distinetes. Une telle distinetion 
est probablement deja faite; mais les descriptions et les fi- 
gures, donnees par les auteurs, ne sont pas si detailldes ou 
si exactes qu’il soit possible d’approfondir la synonymie. 


Atherinichthys nigricans. 
(Pl. IX, fig. 29.) 


Uhar.:! La distance entre le bout du museau et Vorigine 
de la premiere dorsale est plus petite que 40 (40.1) pour cent 
de la longueur totale du corps (toute la caudale comprise); celle 
entre le bout du museau et Vorigine de la seconde dorsale plus 
petite que 55 pour cent de la dite longueur. La longueur de 
la base de la seconde dorsale est plus grande que 55 (55.3) 
pour cent de la longueur de la tete et plus grande que 10 (10.5) 
pour cent de la longueur totale du corps ou plus grande que 
26 (26.7) pour cent de la distance entre le bout du museau et 


' Jusqu’a l’äge correspondant-au moins a une longueur totale du corps 
de 12 cm. 
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l’origine de la premiere dorsale ou plus grande que 19 (19.2) pour 
cent de la distance entre le dit bout et Vorigine de la seconde dor- 
sale ou plus grande que 84 (84.2) pour cent de la longueur 
postabdominale, qui est plus petite que 15 (12.7) pour cent de la 
longueur totale du corps et aussi plus petite que 70 (69.9) pour 
cent de la longueur de la base de lanale, qui est plus grande 
que 45 pour cent de la distance entre le bout du museam et 
l’origine de la premiere dorsale ou plus grande que 32 (32.7) 
pour cent de la distance entre le bout du museau et Vorigine 
de la seconde dorsale ou que 85 pour cent de la longueur de 
la tete, qui est plus grande que 46 pour cent de la distance 
entre le bout du museau et Vorigine de la premiere dorsale. 
La distance des ventrales du bout du museau est plus grande 
que 91 pour cent de la distance de la premiere dorsale du dit 
bout. La longueur des ventrales est plus grande que 69 (69.9) 
pour cent de la longueur postabdominale. La hauteur de la 
seconde dorsale est plus grande que 8.5 pour cent de la lon- 
gueur totale du corps. 


R. br. 6; D. 6-7 |12—13; 4A. 18—20 (219%): P. 14—15 (16°); V.-Ys; 
©. x+16—17+x: L. lat. 9 —100 (eire.); L. tr. 6—7 + (3—4) + 7—8 (= 17—18), 


Syn. Atherina nigricans, RıcHArdson, Ichthyol. Voy. Ereb., Terr., pag. 77, 
tab. XLII, figg. 13—18; GTurR. (Atherinichthys), Cat. Brit. Mus., 
Fish., vol. III, pag. 405. 
Atherinichthys alburnus, GTHR., 1. e., pag. 406: CunnınsGH., Trans. Lin. 
Soc. Lond., vol. 27 (1869—71), pag. 471. 


Apres que M' GÜNTHER a fait attention a la probabilite, 
que la couleur noire de l’exemplaire qui a ete le type de 
l’Atherina nigricans chez RICHARDSoN, ne soit due qu’a lin- 
fluence de la liqueur de la conservation, je n’ai pas pu ecar- 
ter mes soupcons, que l’alburnus soit de la m&me espece que 
celle-]a. La seule difference specifique citee par GÜNTHER se 
reduit A une des plus variables relations, savoir la grandeur 
des yeux ä proportion de la largeur de l’espace interorbitaire 
et de la longueur du museau et de la tete. Certes le resultat 
de la comparaison dans un haut degre toujours dependra de 
la maniere de mesurer ces parties,!' surtout chez des jeunes 

! La grandeur apparente des yeux et la longueur du museau, mesurde 
depuis le bord de la paupiere adipeuse anterieure de l’orbite cutanee, sont 
aussi remarquablement influenceees par le developpement de cette paupiere, qui 


est bien variable non seulement individuellement mais aussi probablement — 
comme chez les harengs et les maquereaux — d’apres la saison. 
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individus, et la vraie prolongation relative de la longueur 
du museau n’a pas pu @tre constatee chez nos exemplaires —; 
elle ne semble se faire qu’a un äge plus avance — s’il nous 
est permis de juger d’apres la connaissance de l’espece sui- 
vante ci-apres —; mais ici nous pouvons au moins constater 
une grande variabilite aussi bien que la loi qui la dirige: 


| Nombre des exemplaires mesures . .. . .. 22 2.2.2.0. el 0) 

| ER NED | 
| Moyennes: | 
| Longueur totale du corps (caudale eomprise) en millimetres . | 945 | 104.3 
| du corps sans la caudale, en millimetres. . ...| 46.2 90.0 
des yeux, en 4 de la longueur totale du corps . . . I an8 40 
dee tete W229 21 

| 25 2 du museu . 2...) 90.6) 68.1 

‚ largeur de l’espace interorbitaire | 55.4 | 60.9 


En outre, en comparant deux femelles (long. 103.5 mm.) 
avec trois mäles du mä&me äge (long. 101.5 mm.) il a paru, 
comme si ceux-ci eussent des yeux plus petits (en % de la 
long. totale du corps, $ 4.2; 5 3.9; en % de la long. de l’espace 
interorb. © 64.7; 5 58.3). D’apres cela il est evident que la 
grandeur des yeux, comme ä l’ordinaire, se diminue l’äge 
avancant, et qu'il faut agir avec prudence en admettant les 
caracteres speeifiques tir6s de ces relations. 

Tous nos 13 exemplaires ont &te pris avec la seine d’une 
profondeur de 3 Aa 4!/2 metres dans la baie. Puerto Gallegos 
le 16 Novembre. Leur couleur, d’apres une note du Doecteur 
OHLın, etait argentee sur le dos un peu plus sombre, luisante 
de vert. 

Nous reviendrons aux caracteres de cette espece en la 
comparant avec 


Atherinichthys regia. 
(Pl. IX, figg. 30 et 31. 


Char.: La distance entre le bout du museau et lorigine 
de la premiere dorsale est plus grande que 40 (40.3) pour cent 
de la longueur totale du corps; celle entre le bout du museau 
et Vorigine de la base de la seconde dorsale plus grande que 
56 (56.0) pour cent de la dite longueur. La longueur de la 
base de la seconde dorsale est plus petite que 10 (9.6) pour cent 
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de la longueur totale du corps ou que 72 (71.5) pour cent de 
la longueur postabdominale, qui est plus grande que 15 (13.2) 
pour cent de la longweur totale du corps ou que 75 (75.1) pour 
cent de la longueur de la base de lanale, qui est plus petite 
que 44 (43.9). pour cent de la distance entre le bout du museau 
et Vorigine de la base de la premiere dorsale. La longueur de 
la tete est plus petite que 46 (45.4) pour cent de la distance 
entre le bout du museau et Vorigine de la base de la premiere 
dorsale. La distance des ventrales du bout du museau est plus 
petite que 89 (88.8) pour cent de la distance de la premiere 
dorsale du dit bout. La longueur des ventrales est plus petite 
que 69 (68.8) pour cent de la longueur postabdominale. La 
hauteur de la seconde dorsale est plus petite que 8.5 pour cent 
de la longueur totale du corps. 


R. br. 6: D. 6—/|11—12, A. 17—20; P. 14-15 (162); V. !/s; CO. x+ 
16—17+x; Lin. lat. 9 —103 (eire.); Z. tr. 5-6+(45)+5-6(=15- 1%). 


a: forma latielavia (fg. 30): 

La longueur de la base de la seconde dorsale est plus petite 
que 53 (52.2) pour cent mais plus grande que 45 (45.4) pour 
cent de la longueur de la tete et plus petite que 17 (16.5) mais 
plus grande que 12.8 pour cent de la distance de cette nageoire 
du bout du museau. La longueur de la base de Vanale est 
plus petite que 32 (31.1) mars plus grande que 24 pour cent 
de la dite distance et plus grande que 85 pour cent de la lon- 
gueur de la tete. 


3: forma microlepidota (fig. 31): 

La longueur de la base de la seconde dorsale est plus 
petite que 42 (41.9) pour cent de la longueur de la tete et plus 
petite que 12.8 pour cent de la distance de cette nageoire du 
bout du museau. La longueur de la base de lanale est plus 
petite que 24 (23.8) pour cent de la dite distance et plus petite 


Ey 


que 77 (76.8) pour cent de la longueur de la tete. 


Syn. Atherina vegia, HumBoLpr, Rec. Observ. Zool., Anat. Comp., tom. II, 
pag. 187. 
Atherina laticlavia, Cuv., Vau., Hist. Nat. Poiss., tom. X. pag. 475: 
GuicH. in Gay: Fna Chil., Peces, pag. 252, Atl. Zool., Ictiol., läm. 
4 bis, fig. 1: Grur. (Atherinichthys), Cat. Brit. Mus., Fish., vol. 
III, pag. 402; CunsinscH,, Trans. Lin. Soc. Lond., vol. 27, pag. 471: 
Vaıun., Miss. Scient. Cap Horn, Zool., Poiss., pag. 0. 22; PERUGIA, 
Ann. Mus. Civ. Stor. Natur. Genoya, ser. 2, vol. X, pag. 620. 
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Atherina microlepidota, Jen.. Zool. Beagle, part. IV, Fish., pag. 78, 


tab. XVI, fig. 1; GuicnH., 1. c., pag. 253; Gır. (Basilichthys), Proc. 
Acad. Nat. Sei. Philad. 1854, pag. 198; U. S. Nav. Astron. Exped. 
South Hemisph., Chile (Gıwuıss), vol. II, pag. 238, tab. XXX, fige. 
6-—-9: GTHR. (Atherinichthys), 1. e., pag. 405: Kner, Novara Reis., 
Zool. Th., Fische, pag. 222. 


M' CuxninGHAM deja a soupconne Tidentite des deux 
especes lalielavia et microlepidota; mais la preuve ne pouvait 
etre donnee qu’apres une etude plus approfondie des formes et 
de leurs variations. Ü’est ce que nous ferons dans le tableau 
suivant, en m&me temps que nous montrerons la relation 
naturelle entre ces deux formes et l’espece preeedente. Pour 
la brievete nous designons: 


: longueur totale du corps, caudale comprise, 
du corps sans la caudale, 
de la tete, 

» reduite ou preopereulaire, depuis le bout du mu- 
seau jusqu’au bord posterieur (montant) du preoperecule, 
des joues, depuis l’extremite posterieure de l’os maxillaire 

jusqu’au bord posterieur du preopereule, 
postorbitaire de la töte, 
: Ja plus grande largeur de la tete, 
: longueur horizontale des yeux, 
» du museau, 


. la plus petite largeur de l’espace interorbitaire, 


: longueur de la mächoire superieure, depuis le bout du museau, 

> SR > inferieure, 

. distance entre le bout du museau et l’origine de la premiere dorsale, 
» » 3 » > » » seconde 

: longueur de la base de la premiere dorsale, 

» > » » » seconde » 


: hauteur (longueur du plus long rayon) de la premiere dorsale, 


; » » » > » » seconde » 
: longueur des pectorales, 


-: distance entre le bout du museau et la base de chaque ventrale, 


. longueur des pectorales, 

postabdominale, depuis la base des ventrales jusqu’a l’origine 
de l’anale, 

preanale, depuis le bout du museau jusqu’a l’origine de l’anale, 

de la base de l’anale, 

: hauteur de l’anale, 

: distance entre la seconde dorsale et l’origine marginale de la caudale, 

: hauteur (la plus petite) de la queue, 

du corps, 

: longueur des rayons medians de la caudale, 

plus longs rayons» >» » 
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IMOr yaermenges: Maxima et minima. 
Atherinichth, | Atherinichth. | Af- | Atherinichth. | Atheriniehth. | Atherinichkil 
Nombr& ‘des |: Ligricans. | latielavia. lepidota, nigricans. | laticlavia. | mierolepidota. 
exemplaires are ne Bern = | 
examines So 2ly 2) | B | 5 4 13 5 4 
| | | Max. Min. || Max. | Min. | Max. | Min. 
a,enmm.| 54.5| 1043| 59.3 | 145.2] 230.4| 119.2 49.1 277.0 | 52.5|| 331.6 | 70.8 
la-ä,» » , 462) 9.o| 51.6| 127.2| 201.8| 103.2 42.0 2423| 45.| 291.7) 60.9 
Ya .%| 188) 19.0] 174| 173) 1806| 199 180| 1853| 167| 48.8| 184 
nl 140. 145 181] 13.0] : 1411 54) 88 15 oe 
bla. 85.88] 85) 81l 83|: 95| 80] 951 73] we m 
bu/a - 90| 89/ 82| 80 9.0] 10.1) 82 09,37 777.2 90 are 
(ea 551 401 50| 41) 321.617 86 52, 2rı Asa 
ea Sr: VER; 651. 66|.-55|%.63| Selle 7a 
la | 65| 66) 59| 58| 55] 80 62] za2| 541 er 
ha En | Br 631: 70 56| .57|  52]| ec 
k/a » 1.9 7.4 02 6.9 6.8 8.5 71.0 71:6 6.6 7.0 6.6 
m/a. 33.2| 38.7| A17| 429) 45.0| 400 36.8| 46.1] 40.4] 45.9) 440 
mas | 53:5, 54.511, 57.21,.58.0 60.7| 549| 51.8|| 60.0| 56.7 61.5 60.1 
m—mı)/a »| 15.6) 16.0| 15.6| 151 15.81 183) 13.0) 16.7 | 18.6) 16.1) 12 
nı/a 57| 531 3838| 341 Sr, erlesz| 38.80 A 
n2/a 11.4 302 8.5 8.3 1.3 12.0 10.6 9.5 Mat st 6.9 
o1/a 7.1.0 27.81.49.5.|. 28.0 51| 81 60) -61| 351 52) 49 
02 / | 98 1071.68] 73 7.6| 114| 86| 81) 55) 84 
Pla ») 152) 165| 1388| 1385| 1381| 175 180| 15.0| 1209| 141) 120 
"ja 36.8 | 37.3| 35.1| 35.6] 88.3| 88.1) 35.6] 3753| 33.5] 38.8) am 
a SER) ae Kae s5| 95| 82| 85| 82] 96 | 7.9 
Ua 115| 114 13.7) 1535| 1692| 1%6| 104 1772| 1353| 177 718 
ula 46.8| 48.0|| 48.4| 5053| 53.7] 498| 446) 53.4| 47.5| 55.4| 50.4 
ea 19.9| 189| 167| 1569| 1435| 21.8 180| 17.7) 1442| 1424| 149 
la ge Be 18g 8.39| 11.61 za 95) Neal ao 
„a 154| 1382| 1858| 155| 146] 183 1253| 167| 145) 16.5| 188 
üla 5.5 | ld A 4.91 58| 4Asl.53|: 41| 50 SEE 
Ala 11.4 132) 96.1. 11.01. 1331145) 10.1] 13.5), 7982109 im 
Una 7.9188 6.5 7.1| 8.3 8.9 7.6 8.3 6.2 ga. US 
äla 108 95 71 117.088] 29.20 So aan) no 
öla 15.4 18.8| 1209| 127) 180 170 Ba| 33) 120) 141) 116 
bla 22| 22.0) 99| 198) 213] 3.9| 21.1) 20.9) 19.2) 21.8) 20.8 
rer 45.0| 4409| 484| 494| 517] 477| 420| 5825| Az] 522| 50% 
me) 632 6832| 657 | 66.4). 6981 64a| 60.7 67.9| 65.3 | 70.6 | 68.4 
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. nn mm a a a nn m en nF 


Moyennes». Maxima et minima. 
ES "Re Ath. a MR: | Rt | 
Atherinichth. | Atherinichth. | miero. [ Atberinichth. | Atherinichth. | Atherinichth. 
Nombre des nigricans. || laticlavia. lepidota nigrieans. | latielavin. | mierolepidota. | 
exemplaires | m Te ana 
examines . S De 15 5) | 4 


Max. | Min. | Max. | Min. | Max. | Min. 
n/a. .%#| 135| 1280| 1068| 100) ' 8al 14ıl 122) 1335| 88 87) ze! 
De 2a rl. 1692 825:31 220.38 202116 | ra 219.9 
Jaa..»| 4384| 43.0|-399| 40.6) 4309| 448| 412) 424| 375) 4s3| 85 
| > 558 7 13:61 145 12.2 2070| 15:2 1272010. 7716,32 
Be, a 2929012 ea Bas er rel e 7, 
m ee 49.4) 48.6| 42.2 | 40.7 36.0] 52.2| 46.1| 45.3| 36.71 42.2| 30.0 
lm > 130.0: 128.8 | 20:5 | 195 163108228 ,20:8 |7 23.42 23168a. | Zalzatı H 
RE 52.3 48.7 40.0 |. 372 3161 5939| 451| 43.8) 31.31 32.4| 30.5 
a ga 957 17 84.37 899 | 7785.21 100,7 1 91.3. 88.77 79.11 85.7 | 84a 
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N D’abord on observe ici que, dans les moyennes, la forme 


de Y’Atherinichthys latielavia est remarquablement plus petite 
que les deux autres formes, dans la grandeur de la tete 
aa: %, rl le Pla sel nf, %).et, en ‘rapport avee 
cela, dans la distance des ventrales du bout du museau ("/u % 
et ”/„, %); mais en examinant les maxima et minima on voit 
facilement qu'il n’y a la aucune difference constante. Ü’est 
evidemment une divergence commencante mais pas achevee. 
De la möme maniere la hauteur des deux dorsales (%/, % 
= M 
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et ®/, %) et la longuetr des ventrales (*/, ») dans les moyennes 
de laticlavia sont plus petites que les figures des deux autres 
formes; mais la, dans les figures primaires (individuelles) on 
peut constater une difference sexuelle (5 > 2) de la maniere 
que la forme de laticlavia semble representer les caracteres 
des femelles. 

La vraie differentiation des formes est achevee par le 
deplacement des nageoires verticales d’avant en arriere et par 
la reduction de la longueur de leurs bases. Dans ces rap- 
ports on trouve les plus belles series continues, depuis la 
forme nigricans, progressantes par l’intermediaire de la lati- 
clavia, jusqu’a la microlepidota. Ainsi les figures moyennes 
vont en augmentant par toute la serie pour ”ı/,%, "2/a %, Ya %, 
N I %, m en u pour ul a, 7%, Om, %, 
al lan Ar El ma Am lu a le ale bl) ae 
mm) %. Et partout, Ka quelques petites irregularıtes pour 
Ua Um % et m /,, %, la serie des formes va parallelement 
A la serie des changements avec l’äge, de ınaniere que dans 
les rapports ol les plus jeunes individus presentent des figures 
plus grandes que celles des plus adultes, la aussi les formes 
ä& gauche dans le tableau ont les plus grandes figures, et 
vice versa. Dans tous ces rapports les trois formes ont suivi 
le m&me mode de developpement, mais entre la nigricans et 
les deux autres il y a des limites bien fixees dans la plupart 
des relations citees, de maniere qu’en examinant les maxima et 
minima il n’est pas difficile de trouver des caracteres specifiques 
pour la nigricans, qui tient la place plus pres de l’origine 
du genre. Entre la laticlavia et la microlepidota d’apres nos 
materiaux nous n’avons trouve de telles limites que dans les 
relations *"2/n,, m, */u et ”/,, dont les‘ deux dernieres sont 
les plus marquees, A cause du fait que la mecrolepidota dans 
son developpement a retenu la grandeur de la tete heritee 
des formes primitives. Sur ce fait on pourra fonder, si l’on 
veut, le titre d’une espece distinete. En vue de la grande 
conformite dans les autres rapports, nous avons prefere 
de regarder ces formes comme des varietes d’une m&me 
espece. 
Apres VALENCIENNES on a presque toujours deerit les 
Atherinichthys sans dents sur le palais. Pour les jeunes ce 
semble &tre vrai; mais chez tous nos exemplaires plus grands 
qu’a une longueur totale du corps de 2 dem. nous trouvons 
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des dents non seulement sur la tete du vomer mais aussi 
dans l'interieur du palais, sur les os pterygoidiens. 

L’expedition suedoise a pris la forme latielavia dans la 
baie de Puerto Gallegos (51!/2° S., 69° W.) et dans l’Ultima 
Esperanza (51°—52° S., 72°—73° W.); mais la forme microlepi- 
dota elle n’a trouvee que dans la baie de Puerto Madryn 
(43° S., 65° W.). 


Gadide. 


Salilota australis. 


Syn. Haloporphyrus australis, Grur, Ann., Mag. Nat. Hist., 1878, vol. II, 
pag. 19; In. (Salilota), Chall. Rep., Zool., Deep 8. Fish, pag. 9, 
tab. XVII, fig. B. 


De la famille des Gadoides dans les derniers temps on a 
voulu faire autant de genres, qu’ä la fin on en aura peut-etre 
un pour chaque espece. Ainsi le genre Salilota a &t& separe 
de Physiculus & cause de ses dents vomeriennes, quoique en 
regardant les deux especes reunies dans la m&me planche du 
Challenger Ieport (Deep Sea Fish., pl. XVII) on les trouvera 
sans doute trop egales pour &tre rangees dans des genres dif- 
ferents. De la m&me maniere Saltllota est separee de Halo- 
porphyrus (Lepidion) a cause de quelques differences dans la 
forme et le nombre des rayons de la premiere dorsale et des 
ventrales aussi bien que par une moins grande echancrure 
dans le bord de la seconde dorsale et de l’anale: mais ces 
differences aussi semblent plus propres a distinguer des 
especes. Ü’est justement ce qu’a dit Mr GÜNTHER sur son 
genre Lemonema: »i6 was distinguished only in order that 
we might be consistent in the employment of certain tech- 
nical characters, by which the Gadid®e have been divided.» 
Saltlota du reste est le representant austral de notre Lotte, 
de laquelle elle est separee par la forme plus comprimee des 
cötes de la tete et du corps; mais nous verrons qu’il y existe 
une grande difference entre les individus de Salilota. 

L’expedition suedoise a recueilli deux exemplaires de 
Saltlota australis, un mäle et une femelle; mais leurs eti- 
quettes ayant 6t& perdues, nous ne pouvons pas constater ni 
la localite ni le temps de leur capture. 
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Notre espece a et& bien connue d’apres la description et 
l’excellente figure donnees par M’ GÜNTHER. Je veux seule- 
ment remarquer que chez nos exemplaires le premier rayon 
des ventrales n’est pas bitide, et que la caudale est bien se- 
parde de la seconde dorsale et de l’anale, bien que l’intervalle 
soit tres petite (voyez le tableau suivant). Sur le ventre, 
entre les nageoires ventrales, il y a une ronde tache noire, 
de la grandeur de liris des yeux, deprimee au centre, la 
möme structure qui se trouve tr&s souvent chez les Macrurus. 

Dans le tableau suivant nous donnons les caracteres prin- 
cipaux de l’espece, tels quils se presentent chez nos deux 
exemplaires: 


CS 2 
Salilota australis. =—— 
| Longueur totale du corps (caudale comprise), en millimetres 404 | 573 
1 
| de la töte ..... . .en%delalongueur du corps 22.3 | 23.0 
reduiter 0 Dr212 72 % En 17.3 | 17.4 
| > des jovesiu u 9. a >» Bag Se 
de la tete postorbitaire » » » >» » ER 11:724120 
HERD horizontale des yeux . » » >» » » 21129 5.3(4.8)| 4.8 
| dusmusenue 233 > ts 6.6(7.1)| 7.3 
| » de la mächoire supe- 
TIEUTer N u Bes le3 11a 2 
de la maächoire infe- 
TIEUTEN TE ARTE IR >» y » I 
| Largeur de l’espace interorbitaire » » >» » > 3 2 6.2 7.0 
dealar tete er rar. 30a 2 » » 14.8 | 16.4 
Distance entre le bout du museau 
| et l’origine de la lere dorsale. » » » » » NEN 25.0 | 26.5 
Distance entre le bout du museau 
et l’origine de la 2de dorsale . » » » » » N 34.4 | 35.4 
Distance entre le bout du museau | 
et l’orieine de Fanale . .. . >» 3» » 2 : 32.51 831.2 
Distance entre le bout du museau 
| et la base de chaque ventrale » > Bat 19002083 
Longueur de la base de la lere 
dorsales..n can ee en > » 3 > 9.4 9.4 
Longueur de la base de la 2de | 
dOrsalet An. EN ORTE DI » 3.73 48.1) 47.8 
Longueur de la base de l’anale.. > » » » » a) 54.8| 50.1 
Distance entre la 2de dorsale et 
l’origine marginale de la caudale » » > » » >» 2.9 2.8 
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J" 2 
Hauteur de la lere dorsale . . .en%delalongueur ducorps | 88 | 8.1 
Hauteur de la 2de dorsale dans la 
parıre Anterienres.v . 1. 2 34,8 Bun? IR ad. 
Hauteur de la 2de dorsale au milieu » » » » » 6:62 25956 
| 
Hauteur de la 2de dorsale dans la | 
partie posterieure . ı. ... „2 » » » > 10.1 9.8 
Hauteur de l’anale, dans la partie | | 
ANtELISUNER N Re a Be » > 8.0 6.4 
Hauteur de l’anale, au milieu .. »»» >» 3 » 5.0| 42 
Hauteur de l’anale, dans la partie 
I 0. posterieuren. 3 Wo na. u in » 84: 775 
Longueur des rayons medians de 
lau caudalesn Pe na 2n 3.3.» » SE er nl 
| 
Longueur des pectorales. ....»»» >» al 
Longueur des ventrales .....»>»>»» > N => 11.7 | 10.0 
Longueur abdominale (entre les ven- | 
DENE RE E Se 
trales et l’origine de l’anale). . » >» » » > » » oa Blei“ 
Eiimteursduscorpse ne en >32 > » I alle 
» denlauuueueree DEM 2312003 N) 4.7 4.2 
| ” Ir | Ne 
| Largeur de la tete en % de la hauteur du corps . . . ....| 65.9 | 95.9 
' Longueur horizontale des yeux en % de la largeur de l’espece | 
In DETORDIKEITE en ee ee erh ED 


Enfin nous donnons la formule des rayons et des £cailles 
de nos exemplaires: 
R. br. 7; D. 10-11 |51; A. 55—58; P. 24—25; V. 7; C.x+6+2446+x 


18 
L. lat. 145—152 (eire.); L. tr. 19 (eire.). 


Lyeodid». 


La famille des Zycodide dans nos collections de la faune 
RS 
Fuegienne n’est representee que par un groupe du genre 
Lyeodes, qui par JEnYns! a recu les deux noms JIluocoetes 
et Phucocoetes.” Le caractere de ce groupe donne par GÜn- 


! Zool. Voy. Beagle, part IV, pp. 165 et 168. 

? Lycodes macrops de cette faune, deerit par GÜNTHER (Voy. Chall. Zool., 
Shore-Fish., p. 21, pl. XI. fig. B), appartient evidemment a l’autre groupe du 
genre, avec une teinte tres semblable a celle du Lycodes Lütkenii (Dijmphna- 
Exped.). C’est un cas bien singulier et exceptionnel, paree que toutes les 
autres especes connues du dit groupe sont aretiques ou bore£ales. 
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THER! — ventrales plus longues que le quart des pectorales 
— a pu ötre constate chez tous nos exemplaires; mais sa 
validite est infirmee par le fait que l’on trouve la mäme re- 
lation chez les jeunes des especes de l’autre groupe. Toute- 
fois ces deux groupes sont bien distinets l’un de l’autre par 
un autre caractere, qui A la m&me fois nous donne les rap- 
ports de ce genre avec Enchelyopus (Zoarces). Üest-a-dire 
que chez ceci la nageoire dorsale commence au niveau de la 
fin de la tete (du bord posterieur de l’opereule) ou plus en 
avant, tandis que chez nos Lycodes antarctiques (Phucocoetes) 
elle commence au-dessus de la partie anterieure des pectorales 
abaissees, mais chez les Zycodes propres (arctiques et bor£ales) 
generalement au-dessus de la partie posterieure de ces na- 
geoires. Plus nettement ces relations peuvent &tre exprimees 
ainsi: la distance entre le bout du museau et le commence- 
ment de la nageoire dorsale, en % de la longueur totale du 
corps, chez Enchelyopus fait 14°?—17!/e; chez Phucocoetes 
171/e—22; chez Lycodes (s. str.) elle fait plus que 23.? Pour- 
tant ce caractere, nous le verrons bientöt, est aussi l’expres- 
sion d’une difference @volutionelle aussi bien que sexuelle, les 
jeunes et les femelles en general ayant la dite distance plus 
petite respectivement que celle des adultes et des mäles, sur- 
tout relativement a la longueur de la partie preanale du 
corps. Les Lycodes antarctiques de notre collection en outre 
se distinguent aussi des Lycodes propres parce qu'ils sont 
pourvus de voiles transversales de la bouche (en dedans des 
dents des mächoires) bien developpees. 

Quant A la distinetion entre les genres Phucocoetes et 
Iluocoetes, n’ayant pas des exemplaires du dernier genre 
A notre disposition, nous ne pouvons pas d’une maniere deci- 
sive nous faire une opinion de sa validite; mais il est &vi- 
dent qu'il faut de nouvelles recherches de l’Iluocoetes fim- 
briatus pour constater la signification des caracteres cites par 

1" Cat. Brit. 'Mus,, 'Rish.,,' vol. IV} p. 821. 

? Chez Enchelyopus anguwillaris, de l’Amerique du Nord, et chez la 
forme arctique du Zoarces europeen. 

> Chez le groupe de Lycenchelys, caracterise par le grand prolongement 
de la partie caudale du corps, par ce fait la distance entre le point du mu- 
seau et la nageoire dorsale est plus petite relativement a la longueur du corps, 
mais la nageoire commence au-dessus de la partie posterieure des pectorales. 
En outre ce groupe, comme l’on sait, differe des autres genres par le nombre 
des rayons branchiosteges (5) et parce que la hauteur du corps au travers du 


commencement de la nageoire anale n’est que 7 % (au plus) de la longueur 
totale du corps. 
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JEenyYns." La plus grande tete, avec des plus grands yeux et 
un museau pas allonge, evidemment indiquent des differences 
ou de l’äge ou de l’espece, pas de genre. La description de 
la dentition des mächoires, vue la variation qu’on trouve chez 
les especes mieux connues, semble pouvoir s’appliquer aussi 
bien au Phucocoetes; mais les tubes muqueuses des levres 
superieures et de la mächoire inferieure ne se trouvent chez 
aucune de nos especes. Done, en supposant que l’observa- 
tion de M' JEnvns soit exacte, je n'hesiterais pas de re- 
connaitre par ce caractere le genre Jluocoetes, s’il ne m’etait 
pas arrive plus d’une fois que je me croyais voir le m&me 
chez les especes "de Phucocoetes. O’est que les changements 
avec l’äge des pores muqueux sont si grands, ici comme chez 
les Zyesdes propres, qu’on ne reconnaitrait pas les especes 
sans une complete suite des stades evolutionels. Dans la jeu- 
nesse on y trouve des simples pores suborbitaires et mandibu- 
laires (fig. 36, B), mais l’äge procedant, a la m&me fois que 
les levres s’enflent, ces pores s’enfoncent dans des fossettes, 
dont enfin les bords superieurs confluents (fig. 32) forment des 
voütes au-dessus des pores, avec les interstices entre les voütes 
dependants comme des plis, dont les pointes prennent l’appa- 
rence des tubes (figg. 35 et 39). Ainsi beaucoup de fois, sans 
un examen avec la loupe, entre les especes decrites ci-dessous 
jai eru voir des exemplaires de l’/luocoetes fünbriatus. 

Mais, si dans ces relations nous ne pouvons pas voir des 
caracteres infaillibles des genres, M' JEnyns n’a compte chez 
son Jluocoetes que cing rayons branchiosteges, et comme ce 
nombre chez les membres arctiques et boreals de la famille 
se trouve aussi chez Lycenchelys pour la distinetion des Ly- 
codes propres, il est bien possible qu’on trouve dans la 
faune antarctique la m&me distinetion. C'est ce que nous 
avons voulu pointer, qu’on trouve un parallelisme bien mar- 
que entre les especes arctiques et antaretiques, savoir, que 
dans chaque faune on pourra distinguer les vraies especes 
par les mömes caracteres, c.-a-d. que la differentiation a pro- 


! »This genus (Phucocoetes) differs from /lnocoetes, in having the head 
and eyes smaller, the snout scarcely at all produced, the teeth in front of the 
lower jaw in two or three rows, and especially in the contraeted gill-opening, 
which is reduced to a small hole, relatively not much larger than in the Eels, 
and in the branchial membrane having six rays. It wants also the tubal 
cutaneous appendages on the jaws and the cheeks, in the place of which are 
rows of simple pores» (l. e., p. 168). 
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cede de la m&me maniere. Precisement comme dans la 
faune du Nord, nous distinguerons les especes fuegiennes de 
cette famille selon le degre de prolongement des parties resp. 
postanales et abdominales du corps, seulement qu’iei la cou- 
leur du corps semble &tre plus caracteristique. 

La eolleetion de l’expedition suedoise contient 29 exem- 
plaires du genre Phucocoetes, qui sont tous de la möme forme 
du corps que les Lycodes propres — avec la hauteur du corps 
(sans les nageoires) au travers du commencement de la na- 
geoire anale plus grande que 7.s % de la longueur totale du 
corps, ou au moins °/s (39 %) de la distance de la nageoire 
dorsale du bout du museau — et qui ont’tous le nombre 6 
des rayons branchiosteges; mais qui se distinguent des Ly- 
codes propres parce que la distance du bout du museau au 
commencement de la nageoire dorsale ne fait que 50 » au 
plus de la longueur de cette nageoire jusqu’au bout des der- 
niers rayons. 

(sÜNTHER (Cat.), a donne de vrais caracteres, par les- 
quels on pourra facilement distinguer les deux especes de 
notre collection; mais la richesse des exemplaires nous a 
fourni des moyens de suivre les changements avec l’äge aussi 
bien que les differences sexuelles, qui nous donneront des 
vues nouvelles sur l’aftinite des especes et sur leur diffe- 
rentiation en des formes plus ou moins distinetes. Le nom 
donne A l’une espece par GÜNTHER (variegatus) exprime sufh- 
samment la difference de couleur, qui par elle-m&me suflit 
pour la distinetion; mais il y a la un fait remarquable. Ce 
sont les jeunes — ici comme chez les Lycodes propres — 
qui presentent le coloris le plus caracteristique, tandis que les 
adultes de plus en plus prennent une teinte moins distingude 
et generalement plus uniforme. Et ce coloris des jeunes chez 
l’une espece est si egal A ce que l’on trouve chez un tout 
autre genre (Maynea,! Cunxnineu. — Gymnelichthys, Frsen.), 
qu’on pourra deviner une origine commune pas beaucoup 
eloignee pour ces deux genres. 


! Voyez GÜNTHER: Proc. Zool. Soc. Lond. 1881, pl. II, fig. D. 
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Phuecocoetes variegatus. 
(Pl. X, figg. 52—86.) 


Longueur de la partie preanale du corps (depwis le bout 
du muscau jusguau commencement de la nageoire amale) plus 
petite que ?/ı de la longueur postanale (depurs le commencement 
de Vanale jusqwau bout des derniers rayons); longueur postab- 
dominale (depuis la base des ventrales jusqu'au commencement 
de Vanale) plus petite que 52 % de la longueur postanale. Ou- 
verture branchiale plus grande que la hauteur de la base des 
pectorales ou au moins egale a celle-ci. Couleur de fond du 
corps brun-püle ou fauve-rouge, marbree d’une teinte plus sombre 
(brune ou rouge-brune). 


Syn. Lycodes variegatus, GTHR.. Brit. Mus. Cat., Fish., vol. IV, p. 822; 
VaınL., Miss. Scient. Cap Horn, tom. VI, Poiss., p. C. 21. 


A: Hautceur (largeur) de l’ouverture branchiale plus grande que la demi- 
longueur des nageoires pectorales ou bien que 70 % de la longueur des 
joues (entre le bout posterieur des mächoires sup6rieures et le bord pos- 
törieur du preopereule) ou bien que 60 % de la hauteur du corps au tra- 
vers de la base des nageoires pectorales; longueur des joues plus petite 
que 45 % de la longueur de la tete; longueur des ventrales plus petite que 
40 % de la distance entre leur base et le bout de la mächoire inferieure. 
a: La partie preanale du eorps (avec la tete) plus courte que 70 % de la 

partie postanale; la longueur des pectorales plus grande que 10 % de 
la longueur totale du corps ou bien que 25 % de la longueur de la 
partie preanale du corps; la hauteur de l’ouverture branchiale plus. 
petite que 62 % de la longueur des pectorales; la largeur de la tete 
plus grande que 9 % de la longueur totale du corps; la longueur du 
diametre horizontal des yeux plus petite que 15 % de la longueur de 
la tete. 

«: Forma effusa (Phucocoetes variegatus effusus — Pl. X, fig. 32). 
Hauteur du corps (sans les nageoires) au travers du commencement 
de la nageoire anale plus petite que 9 % de la longnueur totale du 
corps; longueur des ventrales plus grande que la demi-longueur 
de la mächoire inferieure et aussi plus grande que 35 % de la 
distance entre la base de ces nageoires et le bout de la dite mä- 
choire; dents des mächoires, du vomer et des palatins coniques, 
plus ou moins pointues; coloration du corps marbree, les bandes 
transversales tres peu marquees. R. br. 6; D. SS; A. 70: P. 16; 
234.010: 

: Forma mieropus (Phucocoetes variegatus micropus — Pl. X, figg. 

33 et 33, A). Hauteur du corps au travers du commencement de 
l’anale plus grande que U % de la longueur totale du corps; longueur 


18) 


des ventrales plus petite que la demi-longueur de la mächoire infe- 
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rieure aussi bien que 35 % de la distance de ces nageoires du bout de 
la mächoire; dents des mächoires cylindriques, plus ou moins obtuses; 
coloration du corps marbree, avec des bandes transversales brunes. 
129, u. 0a JB Er la 133 ae 
b: Forma elongata (Phucocoetes variegatus elongatus — Pl. X, figg. 34 et 
54, A). La partie preanale plus longue que 70 % de la partie postanale; 
la longueur des pectorales plus petite que 10 % de la longueur totale du 
corps ou que 23 % de la longueur preanale; la hauteur de l’ouverture 
branchiale plus grande que 62 % de la longueur des pectorales; la lar- 
seur de la tete plus petite que 5 % de la longueur totale du corps; 
la longueur des yeux plus grande que 15 % de la longueur de la tete; 
dents des mächoires eylindriques, obtuses. 

B: Forma macropus (Phucocoetes variegatus macropus — Pl. X, fig. 35). 
Hauteur de l’ouverture branchiale plus petite que 46 % de la longueur des 
peetorales ou que 61 % de la longueur des joues ou que 60 % de la hau- 
teur du corps au travers de la base des nageoires pectorales; longueur 
des joues plus grande que 45 % de la longueur de la tete: longueur des 
ventrales a peu pres egale a la hauteur de l’ouverture branchiale et plus 
grande que 40 % de la distance entre leur base et le bout de la mächoire 
införieure: dents des mächoires coniques, plus ou moins pointues. R. br. 6; 


D+115,, A838: HS, MIET 


Le plus caracteristique pour cette espece, comme nous 
l’avons deja dit, c’est la couleur; mais nos figures demontrent 
assez, qu'il y a la des variations remarquables. D’abord, en 
regardant l’alevin (fig. 36), on voit que les six bandes trans- 
versales de la queue, le plus marquees dans la.nageoire anale, 
se dissolvent en haut, en se bifurquant plus ou moins regu- 
lierement. Les interstices entre les bandes sur les cötes du 
corps sont dessines par une marbrure irreguliere ou par des 
bandes incompletes. Dans la partie abdominale du corps les 
bandes ne sont bien marquees qu’en haut, ou l’on trouve sur 
la ligne mediane du dos cing taches se prolongeant sur la 
nageoire dorsale; mais dans la marbrure des cötes du corps 
on peut distinguer des traces plus on moins indistinctes des 
bandes se dirigeant en derriere et en dessus. Sur la nugqnue, 
en avant de 'la nageoire dorsale, on voit aussi denx taches 
transversales, l’une devant l’autre, se’prolongeant en avant 
et se courbant en fer de cheval sur les cötes de l’oceiput 
pour se rendre A lY’oeil, d’ot elles se continuent, en avant et 
en dessous de l’eil, par deux taches ou bandes labiales, dont 
une pourtant (la plus en avant) est plus prononcee que 
l’autre. — C’est la une correspondance de la bande oeulo- 
labiale. ou freinale que l’on trouve souvent chez les jeunes 
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des Lycodes propres. — Sur le dessus du museau on voit 
une marque irregulierement eireulaire, qui soit peut-6tre aussi 
a referer a la formation des bandes typiques. 

Chez les plus adultes de trois formes de l’espece (figg. 
32—55) on reconnait aisement la maniere typique d’arrange- 
ment des figures de couleur, mais variee en diverses facons 
et plus ou moins effacee. Ici je veux seulement faire obser- 
ver, que les interstices entre les bandes primaires se retiennent 
le plus elairs dans les nageoires verticales, et que l’un de ces 
interstices reste generalement sur la nuque comme une tache 
claire transversale en avant de la nageoire dorsale. Du reste 
il faut noter, que la bande oculo-labiale se conserve le mieux 
marquee chez la forme macropus (fig. 35). Chez la forme que 
nous avons nommee effusa (fig. 32), les figures du coloris sont 
dissoutes A peu pres sans ordre, seulement que dans la par- 
tie caudale on peut voir des traces peu prononcees des bandes. 
C’etait pourtant probablement cette forme, qui fut deerite 
par GÜNTHER (Cat.). 

En considerant la diversite de la dentition des mächoires 
chez les formes citees ci-dessus, on pourrait s’&tonner sans 
doute, que je n’aie fait au moins trois especes nouvelles; mais 
il me semble, que dans cette famille on a generalement donne 
trop d’impertance aux caracteres des dents.! Chez les Phuco- 
coetes, comme chez les Lycodes propres, les intermaxillaires, .la 
mächoire inferieure, les os palatins et la t&te du vomer sont 
pourvus de dents; c.-a-d. que dans la regle on y trouve trois 
arcs semicirculaires de dents, un maxillaire, un mandibulaire 
et un palatin, tous simples en arriere mais souvent doubles 
ou triples en avant. Tres souvent on trouve des canines en 
avant de l’arce maxillaire et de l’arc palatin, mais au milieu 
environ ou plus en arriere de l’are mandibulaire. Dans les 
deux premiers arcs ces canines sont peu differentes des autres 
dents, seulement plus grandes et plus courbees, mais dans 
l’are mandibulaire generalement, au moins chez les mäles, 
plus prononcees et pointues, aussi chez les formes, dont les 
autres dents sont etroites et obtuses. En outre, les dents 
posterieures de chaque arc sont toujours pointues. Done il 


! Chez les I,ycodes propres on est avance autant qu’on a voulu dis- 
tinguer des especes d’apres la longueur de la serie des dents palatines; 
mais cette tentative s’est trouvee- futile. Voyez Scandinavian Fishes, pp. 
614-615. 
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m’a paru plus juste de retenir toutes les formes dans les 
limites d’une seule espece.! 

Quant aux formules des rayons des nageoires il y a aussi 
une grande diversite entre les formes; mais comme il est bien 
difheile, ou plutöt impossible, de compter les rayons des na- 
geoires verticales sans dissection, et que je n’aie pas voulu 
consacrer que trois exemplaires dans ce but, les formules don- 
nees ci-dessus ninteressent que ces exemplaires; et de la 
forme allongee, comme je n’en ai eu qu’un seul exemplaire, 
je n’ai pas pu donner cette formule. Il est aussi bien pro- 
bable que le grand nombre des rayons dans la dorsale et dans 
l’anale de la forme maeropus depend de l’äge, parce que les 
rayons posterieurs sont si greles et si serres qu’ils sont dif- 
fieiles & compter et qu’on peut bien supposer, qu’ils soient 
produits par un developpement secondaire.” Chez la forme 
macropus apres la dissection nous avons compte 4 rayons dans 
les ventrales, mais a l’exterieur on n’y en voit que 3. 

Pour la question de l’union des quatre formes dans les 
limites d’une seule espece, il est aussi A noter, qu’il y a une 
certaine correspondance morphologique entre la totalite de 
ces formes et l’espece suivante (latitans). Le caractere mor- 
phologique du premier rang entre ces especes s’exprime dans 
la relation entre la partie preanale et la postanale du corps; 
et. la m&me regle chez toutes les deux especes gouverne les 
changements de cette relation avec l’äge. La longueur rela- 
tive de la partie postanale raccourcit avec l’äge de maniere 
que les adultes presentent cette partie relativement plus 
courte que chez les jeunes. C’est Ja m&me relation entre les 
femelles et les mäles: e.-a-d. que dans la r&gle les mäles pre- 
sentent la partie plus courte que chez les femelles relative- 
ment A la longueur du corps. Maintenant la partie postanale 


! Dans la collection de l’expedition il y avait deux exemplaires femelles 
d’une longueur du corps de 260 mm. (environ), avec les dents des mächoires 
tranchantes, uniserielles, mais avec le vomer et les os palatins tout & fait 
edentes. Pourtant ces exemplaires etaient si decomposes, que je n’ai pu con- 
server que les squelettes incomplets et l’ovaire a peu pres mur de l’un, avec 
des @eufs de 4 mm. de diametre. Il est bien vident, que ces exemplaires ap- 
partiennent a un genre nouveau de cette famille; mais les materiaux me 
semblent trop insuflisants pour l’etablissement d’un tel genre. 

® Dans la famille Gadoide j’ai observe (voyez Scandinavian Fishes, p. 
462, fig. 117) une duplieite des arcs et des öpines des vertebres caudales, qui 
semble etre de nature secondaire, et qui pourra expliquer la variabilite si com- 
mune du nombre des faux-rayons (rayons de support) de la nageoire caudale 
anssi bien qu’une augmentation secondaire des rayons posterieurs de la dorsale. 
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est plus courte chez l’espece suivante, et malgre la varia- 
bilite, qui fournit les meilleurs materiaux pour la differentia- 
tion des formes, on ne trouve pas de difference constante dans 
cette relation entre les formes de Phucocoetes variegatus. 

La variabilite de la grandeur et de la position des ouver- 
tures branchiales, surtout dans leur rapport a la base des 
nageoires pectorales, nous a donne un caractere distinctif des 
especes, mais on voit aussi, que dans ces relations la forme 
macropus prend sa place comme une forme intermediaire bien 
distinguce des autres. Chez les trois premieres formes (effu- 
sus, micropus et elongatus) l’ouverture branchiale de chaque 
cöte du corps, en avant de la base de la nageoire pectorale, 
s’etend aussi bien plus bas que plus haut que celle-ei; mais 
chez la forme macropus elle ne s’etend pas si bas, seulement 
que chez l’alevin (fig. 36) son extremite inferienre se place 
au meme niveau que celle-ci, d’oü resulte que chez l’alevin 
la hauteur de l’ouverture branchiale est la m&me que celle 
de la base des nageoires pectorales mais chez les adultes de 
la forme macropus quelque peu plus grande, tandis que chez 
les autres formes celle-la est !/ı jusqu’äa °/ı plus grande que 
celle-ci. Dans cette relation, nous le verrons, la forme maecro- 
pus represente le caractere des femelles. 

Le tableau suivant nous donnera aussi bien les figures 
comparatives des formes de cette espece que les plus evidentes 
differences sexuelles exterieures, mais malheureusement il ne 
sufit pas pour la recherche des changements avec l’äge. Cela 
sera supple® pourtant, au moins en partie, par nos etudes 
sur l’espece suivante. 

Pour la simplieite du tableau nous designons: 

a = longueur totale du corps, 

Di » » de la tete, 

DR » pröopereulaire de la tete, depuis le bout du museau jusqu'au 

bord posterieur (montant) du preopereule, 

De » des joues, depuis l’extremite posterieure de l’os maxillaire 

jasqu’au bord posterieur du preopereule, 

bp = » postorbitaire de la tete, 

It» = la plus grande largeur de la tete, 
ce = longueur horizontale des yeux, 
» du museau, 
la plus petite largeur de l’espace interorbitaire eutanee, 
h = longueur de la mächoire superieure, depuis le bout du musean, 
k= » 2.0 » inferieure, 
m = distance entre le bout du museau et l’origine de la nageoire dorsale, 


Q © 
I Al 
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n = longueur de la dorsale, jusqu’au point des derniers rayons, 
de la queue (du corps), 


MN 


» 


» 


» 


» > » 


des pectorales, ö 
(hauteur) de la base des nageoires pectorales, 
r — distance entre le bout du museau et la base de chaque ventrale, 


» » » 


s = longueur des ventrales, 
abdominale, depuis la base des ventrales jusqu’a l’origine 

de la nageoire anale, 
preanale, depuis le bout du museau jusqu’a l’origine de 


t= 


altu = 
br. — 


dt 
100 b:a. 
100 
100 
100 
100 


ONLERTEN: 


100 e:a. 
100 


100, A: ar: 


KO ReR, 
100 


100 n:a. 


100 n,:a 


100 p:a. 
‚100 pb:a 
100 7 :@. 
ES 
INES 


» 


l’anale, 


» 


23 


de la mächoire inferieure et la base des ventrales, 


infero-preanale, depuis le bout de la mächoire inferieure 
jusqu’a l’origine de l’anale, 
postanale, depuis l’origine de l’anale jusqu’au point des 


derniers rayons, 


de Ja base de l’anale, depuis son origine jusqu’au point de 


la queue, 


» 


(longueur) de l’ouverture branchiale. 


» 


— hauteur du corps a travers la base des pectorales, 


l’origine de la nageoire anale, 


Phucocoetes variegatus 


effusus. 


| 
126 

16.9 
15.5) 12.8] 


I} 
| 
| 
| 


8:11777.0) 
12.6| 104 
12.8] 10.3 

23) 24 

6.31 78:5 

| 3.9 

8.71. 77:0) 

SR 3) 
20.8) 17.5 
79.4| 81.6) 
75.5| 78.6| 
114 10.3 

38 43 

| 15.8) 14.0 


mieropus. 
N 
1162 184 | 
19:8) 17.5 
15.9 13.0 
8.3 1.6) 
11.1 10.3 
11.2 93) 
2.31 02.3 
54 4.8| 
3Al er) 
9.9) 7.0) 
RA 
20.3 18.6 
79.3| 80.9) 
76.7, 80.8) 
11.4| 10.3) 
4.31 4.5) 
15.4) 14.4) 
13.3) 11.6 
42 40| 


m ACcTOpuUS. | 
Be) 
39 |187 237 
21.6| 19.6 18.6) 
15.6| 15.6 141 
10.3 9.2] 8.4 
11.1| 11.9) 11.0 
10.31 13.4) 13.0 

RR SE: 
6.01 64 5.8 
31 3.81 32) 
all ehe 
82) 9.01 8.2 
21.61 21.9) 20.0 
81.5| 80.7) 82.4 
79.4) 79.2) 81.4 
15.4 312.11 21415 
eleae: 
17.2) 14.1] 132 
13.9| 12.2] 11.1 
59 551 48 


| 
| 


‘>29 


‘>29 


juv. > sen. 
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Phueocoetes variegatus 
PEILDER ER ERIERTN EEE Notes. 
effusus. | mieropus. la inacropus. 

| gatus. BERN 
| alelelele colale! 
10 ia... .| 27) 26.1| 2.0] 26,7) 29.4 20.5| 282) 3011 9 <Q 
100 u:a@. .....| 40.8) 39.0| 39.1 39.2) 42.51 38.5| 41.3] 42.9 | 
100 u:a . ..:| 382] 38.0) 37.5| 38.1| 40.0|. 35.2) 398] 40.0) | 
100 mar... | 59.2) 61.0) 59:0) 59.8] 52:6 ,60.7| 58.7 59.3] ge 
10 v:a ...| 55.2 59.0] B5.3l 57.01 58.7| 57.8| 57.3) 58.0 N 
10 altp:a. ..| 92] &al 88] 103) 80] 12.1] 11,5| 10.4 | 
100, elta 2... 841283193 99| 8.2] 9.2) 9.01 85) | 
IDEDR Se 040.2], 3.7. 116,710 ,6:3|. X6E10.9 78:8] 7850| | 
100 br:db ... .| 31.01 33.8! 34.1! 36.0] 35.5] 27.4] 27.1) 27.0) | 
100 br:b, . . ..| 76.4] 81.8) 81.4] 82.8] 84.0) 57.5] 57.7 58.7 
100 Br:p ... .| 54.5) 55.4] 59.1 60.7) 65.2| 38.3) 43.9] 43.2) | 
1007. mbE. 162.5 130.9) 157.1 139.7| 175.0| 100.0] 105.2| 102.6 9 > 2 
100 dr:altp ...| 67.8 68.0| 76.4| 61.0] 75.5| 49.01 465) 47.9 
100 B,:b . ...| 40.61 Al.s| 41.9! 48.4] 42.2| 147.6) 47.0 46.ı) 
100 s:ri. : . .) 36.1) 37.6| 31.3| 33.8) 30.31 42.6| 454] 43.3 | 
100 8:8... :2..| 51.71 64ıl 86.51 41a] az] 71.01 61.9] 58.7 | 
100 bw... ...| 33.0 27.6] 33.51 2] 30.01 35.0| 335 ld Zar | 
| 100 Ds ne. | | 231.7 28.7| 22.9| 23.9 zu 272 lg € . | 
| 100 u:v%.. ...| 68.9] 64.0) 66.2] 65.5) 73.7| 68.61 70.3) 71.1 
100 t:v....| 48.4] 42.8| 40.7) 44.6] 51.0| 33.9] 48.1) 50.8 
100 p:w. .....| 28.0 26.4 29.3] 26.5] 21.9| 40.0| 29.5| 297.31 X > 9 
100 e:6...., 115 141] 11.8] 13.0) 15,5 26.2) 10.9) 94] ‚ 
|100 mın ..... 262) 21.4 256) 23.0 209, 8) m) wald 2 


Ici on voit aisement que la premiere forme (effusus) n’a 
rien de caraeteristique pour elle-m&me: morphologiquement 
ses caracteres se confondent avec ceux de l’une des autres 
formes ou de l’autre. Elle est la forme la moins differen- 
ciee ou, en d’autres termes, elle tient sa place le plus pres de 
l’origine de l’espece. Les deux formes intermediaires (micropus 
et elongatus) representent une serie de developpement, qui 
dans la plupart des relations est dirigee par les caracteres 
des femelles; mais dans quelques relations (voyez les figures 
relatives pour h, k, r, r,,.t et br!) les caracteres des mäles 
sont represent‘s par micropus. La troisieme forme (elongatus) 
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— dont nous ne connaissons qu’une femelle — certes se trouve 
la plus avancee dans le developpement des .caracteres f&mi- 
nins (voyez p. e. les figures relatives pour » et s!); mais la 
deuxicme forme (micropus) est la seule, dont les ventrales (s) 
sont plus courtes que la largeur de la base des pectorales (pb). 
La quatrieme forme (macropus) evidemment dans la plupart 
des relations est le representant des caractöres des mäles; 
mais il faut observer aussi, que les changements avec l’äge 
ont frappe leurs marques aux figures du tableau. Ces change- 
ments ne peuvent &tre bien evidents sur un aussi petit nombre 
des exemplaires; mais en comparant les differents individus 
du mö&me sexe, on peut faire des conclusions assez probables. 
Done on trouve que, dans beaucoup de cas, les changements 
avec l’äge semblent &tre differents pour le macropus et pour 
les autres formes. J’en veux seulement donner un exemple: 
la hauteur de l’ouverture branchiale et celle de la base des 
peetorales sont plus petites chez le mäle plus jeune et la 
femelle plus jeune de la forme effusus que resp. chez le mäle 
et la femelle plus adultes de la forme micropus; mais chez 
la forme macropus Yindividu jeune presente la plus grande 
ouverture branchiale aussi bien que la plus large base des 
peetorales, relativement a la longueur du corps (100 br:a et 
100 pb:a). Chez l’espece suivante nous verrons, que les fi- 
gures des changements avec l’äge pour ces relations vont en 
augmentant, c.-a-d. qu'il semble ici, que la forme macropus 
aille sa propre route. Pourtant. je le r&pete, toutes ces con- 
siderations seront toujours de peu de valeur, si elles ne soient 
appuyees par une plus profonde &tude des termes moyens. 
A juger d’apres les collections de l’expedition suedoise, 
Phucocoetes variegatus ne semble pas &tre commun dans les 
localites visitees. Les exemplaires ont ete pris solitaires ou 
par paires entre les algues dans la region de la maree ou & 
une profondeur de 2 & 8 brasses (11/e—7 m.). La vie de 
l’espece correspond donc A la description donnee par JENYNS. 
Dans l’ete (Novembre, Decembre) l’ovaire (l’un seulement de 
chaque individu est d&velopp£) est plein: -— chez la femelle de 
la forme macropus, qui fut capturee le !%11ı 1895, nous trouvons 
l’ovaire oceupant presque toute la cavite de l’abdomen et con- 
tenant des &ufs d’un diametre d’environ 3!/2 mm.; chez la fe- 
melle de la forme elongatus, qui fut capturee quelques jours 
auparavant (le ’/ı1), l’ovaire etroit n’avait que la demi-longueur 
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de l’abdomen et contenait des @ufs d’un diametre d’environ 1!/3 
mm. au plus; chez les autres femelles, dont la capture n’est pas 
datee, mais qui furent prises apres Avril 1896, les @ufs sont 
beaucoup plus petits. Les deux formes effusus et macropus 
furent prises ensemble a Rio Grande (Terre de Feu); la forme 
micropus a Puerto Gallegos (lat. 51'/2’ S.), elongatus a Puerto 
Madryn (lat. 43°8.). L’alevin fut pris a Punta Arenas le 6 
Decembre 1895. 


Phucocoetes latitans. 
(Pl. X, fisg. 3739.) 


Longueur de la partie preanale du corps plus grande que 
4/5 de la longueur postanale; longueur abdominale plus grande 
que 57 % de la longueur postanale; hauteur de lowverture bran- 
chiale plus petite que 95 %» de la hauteur de la base des pecto- 
rales. Couleur du corps brune ou brun-noire, uniforme, avec 
le ventre plus ou moins blanc; chez les jeunes generalement des 
taches blanches dans les cötes de la tete, dans loceiput, dans 
le dos le long de l’anterieure part de la dorsale, dans la base 
des pectorales et dans le bord des nageoires verticales; tres sou- 
vent aussi le bord des pectorales est blanc. 
R. br. 6; D. 100-106; A. 73—76; P. 16-19; V. 3; C. 13. 
Syn. Phucocoetes latitans, Jen., Zool. Voy. Beagle, pt. IV (Fish.), p. 168, 
pl. XXIX, fig. 3; GTHr., (ZLycodes), Cat. Brit. Mus., Fish., vol. IV, 
p. 321; Cunxninea, Trans. Lin. Soc. London, vol. XXVII (pt. IV), 


p. 471, Per., Monatsber. Akad. Wiss. Berl. 1876, p. 842; VAaıLn., 
Miss. Seient. Cap Horn, tom. VI, Zool., Poiss., p. €. 21, pl. 3, fig. 1. 


Pour cette espece aussi, comme pour la precedente, nous 
renvoyons le lecteur ä nos figures pour avoir une idee des 
variations du coloris. Dans son developpement typique chez 
les jeunes ce coloris est bien caracteristique, mais souvent il 
disparait, de maniere que les jeunes aussi sont A peu pres 
uniformement brun noirs. Ainsi nous trouvons p.e. un indi- 
vidu, d’une longueur du corps de 76 mm.,. sans autres marques 
que trois taches marginales dans la partie posterieure de la 
nageoire dorsale a peine visibles.. Du reste, le nombre de 
ces taches varie depuis 6 jusqu’a 10 dans la nageoire dorsale 
et 1 a 4 dans l’anale; mais le point de chaque rayon de ces 
nageoires est generalement marque d’une petite tache mar- 
ginale, qui n’est souvent perceptible qu’avee la loupe. Apres 

Weine) 
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avoir atteint une longueur du corps d’environ 2 dm., le pois- 
son a perdu toutes les marques blanches du coloris, seulement 
qu’il y en reste parfois des traces irrögulieres cA et la. Une 
telle marque se trouve comme un anneau blanc sur la joue 
gauche de notre plus grand individu (fig. 39), mais la joue 
droite n’en presente rien. La peau läche mais rugueuse des 
adultes est couverte d’une mucosite, qui dans la formole a 
pris la couleur du plomb.! 

La forme du corps est la m&me que celle de l’espece pre- 
cedente; mais les plus adultes presentent la töte plus large, 
avec les joues a peu pres spheriquement bombees, de ma- 
niere que la largeur de la täte peut &galer la longueur de 
la partie preoperculaire. 

Dans le tableau suivant nous designons les differentes 
parties du corps comme ci-dessus (pag. 47): 


Phucocoetes latitans. 
RE ; PN 0% Fr Notes. 

Nombre d’in- l'ermes moyens. A nee [e) | oh | 

dividus exa- —— = — | u —! 

mines . 10 6 B Io) | 4 

ER a 91.51 151.9] 355.8) 478 74 |175.5| 366.3 

100 b:a . ..| 17.9] 18.7| 193) 208 17.2 | 187) 193] juv. <sen. 

100 db, :a. 13.8| 146 15.6 17.0 12.3 14.7, 15.5 juv. <sen. 

WR a2 221 BON S.A8:0)1 BO 2 

100 bp:a 10.5) 11.4 123] 136 102 | 113] 125 jur. <sen. 
| 100 Itn: a Kor, laser akzlal) 17.0 99 13.4 14.6 juv. "sen. 

0DEeRIaRE ae all, XE 7 1.4 le) al juv.>sen. 
ı 100 e:a 5.01 52914|°775.9 6.3 4.3 5.8 5.8/07<P9; jur.<sen. 
100 g:a 3.033 37 & 27 | 881 38 juv. <sen. 

100 n:a N.5|7.8:211094 10.4 6.9 83 92 juv.<sen. 

100 k:a 82| 87 101) 113 7.2.) 88]. 108 juv. < sen. 
100 m:a...\ 19.4] 205) 203] 21.7 | 18.047.4) 20.8| 20.0 | 
100 n:a 82.51 79.7| 80.41 85.3 78.0 | 79.51 80.5 | 
100 n,:a ler) eh: 82.9 77.0 78.3) 79.9 
1100 p:a..| ınel mal 122] 137 | 108 | 125 11a <e 

100 pb:a 4.67, 4:9] 79.3 62 4.2 4.81 .75:3 juv. <sen.| 

100 r:a. 13.4| 15.2| 14.9 17.9 12.7 a 


1 Chez les jeunes la peau du corps tres souvent forme des plis longi- 
tudinaux, dont l’un, en suivant la base des nagevires verticales, rappelle le 
caractere du genre Lycodonus (GooDE et BEAN) quoique sans seutelles. 
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Phucocovetes latitans. | 
r j 3 5 RE al za | Notes. 
Nombre d’in- | Termes moyens. i Q Sa 
dividusexa- S Maxım as Mine, Bee ER 
ln) al) 6 5) 5 4 

100. 7,;@: |. 12.0) 13.5) 1385| 161 | 113 | 18:| 18:5) 
IMS Pa LER 6 5.3 40 | 45) 43 juv.>sen. 

Mora sa ssanssa) 357, | Ste, | 3351830 
10 u:a. .\ 46.61 47.5) 470| 494 | 4a | 477 47.5N<9; juv.<sen. 
100 u:a .| 454 461 464 41 | 4.1 | 46.0] 46.1 jur. <sen. 
100 v:a . .| 54.2] 52.9] 521 56.8 ı 49.3 | 52.2] 52.4] > 9: juv.> sen.) 
1000 :.3Q2.2.17.29:01°01:8| / 51.6 551 | 493 | 515 51.819 > 9; juv.>sen 
ea 94 11a. 123. ...86 | 110| As en 
100 altu:a.| 8.4 9.0) 10.1 in Er ad 7.217 2.8:81..10:8 juv. <sen. 
100 dbr:a . 3.61 41) 48 5.6 3.2 4.2| 4.8 Juv.<sen. 
100 br:b ., 20.2 22.2) 2a3| 27.2 18.1 223) 249 ing Zen, 
100 br:d, . | 40.8| 45.1| 51.5 60.4 36.6 | 46.1] 583.0 juv. <sen. 
100 &r:p .| 311 334] 3806| 44 | 27.0 | 38.6] 40.6 juv. <sen. 
100 br:pb .| 77.5) 84.7| 8806| 98.7 | 68.0 | 86.5\ 90.3 juv. <sen. 
100 br:altp | 38.61 38.5 48.9| 58.0 | 314 | 38.0| 45.8 juv. <sen. 
100 b,:b. ..| 50.2| 49.4| 47.5 52.7 | 46.6(41.8)| 48.6) 47.4 juv.>sen. 
100=s:r, | 89:51:...34.3| 32.5 46.4 | 26.0 34.3) 32.5 juv.>sen. 
100, 8:% 2. |.554| 52.9| 4235| 650, | 8%. | 52.2) 41.5 juv. > sen. 
100 b:v ...| 33.0 35.31 370| 420 | 30.2 | 35.4] 36.9 jur. <sen. 
100 b,:0, .| 25.8) 2382| 302] 339 | 23.9 | 28.7| 30.0 juv. <sen. 
100 «:® . . | 86.41 90.41 90.9 95.5 80.2 | 90.5) 89.919 <Q; juv.-<sen 
TOUR BER 62.126321 164:0 67.4 | 57.2 | 685) b31lN<P; juv.<sen. 

100 p:w. .| 25.01 262) 255) 295 | 22.4 | 26.1 25.0 
| DEE Dr Lara 8:2 146 | an | 10.5, 9 juv.> sen. 
| 100 mın .| al 25.8 362] 27.3 |21.5@1.1) 2.2] 26.29 > 9; juv.<sen. 


En discutant ce tableau, il faut observer que les grands 
changements avec l’äge naturellement ont eu beaucoup d’in- 
fluence sur les termes moyens des sexes, parce que tous nos 
mäles sont beaucoup plus grands que nos femelles. C'est 
pourquoi on ne peut noter des differences sexuelles que 
quand la direction des differences est inegale ou la diffe- 
rence entre les sexes est si grande qu’elle ne pourra etre due 
aux dits changements. Dans le dernier cas il reste encore 
quelque incertitude; mais des materiaux plus complets con- 
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firmeront probablement les conclusions qu’on voudra tirer du 
tableau. Ainsi p. e., dans la relation entre la grandeur de 
l’ouverture branchiale et la longueur des pectorales (100 br: p) 
ou entre la dite grandeur et la hauteur du corps a travers 
de la base des pectorales (100 br: alt,) apres un examen des 
individus d’une grandeur plus egale entre eux, on trouvera 
probablement ici, comme chez l’espece preeedente, que les 
mäles ont les plus grands termes; c.-A-d. que les mäles gene- 
ralement ont la plus grande ouverture branchiale. Phuco- 
coetes latitans done dans ce rapport represente les caracteres 
des femelles. On arrivera au m&me resultat quant au carac- 
tere distinetif du genre Phucocoetes, dont toutes les deux 
especes presentent les figures de la position du commencement 
de la nageoire dorsale (100 m:n) plus petites chez les fe- 
melles que chez les mäles et plus petites encore que chez les 
Lycodes propres. 

Les plus pro@eminentes differences entre les especes de ce 
genre, qui dependent de la longueur relative de la partie 
postanale (voyez la relation 100 v:a),! dans leur developpe- 
ment suivent les changements avec l’äge, de maniere que les 
jeunes individus ainsi que l’espece varzegatus presentent les 
plus grandes figures; mais il y a la un fait remarquable. 
Chez Phucocoetes variegatus ce sont les femelles qui repre- 
sentent l’&tat juvenile, chez Phue. latitans ce sont les mäles. 
La m&me diversite dans la difference sexuelle nous trouvons 
dans les longueurs relatives du museau et des nageoires pec- 
torales (voyez les figures de 100 e:a et 100 p:a). Chez 
Phucocoetes variegatus ce sont les mäles, qui presentent les 
plus grandes figures, chez Phuc. latitans ce sont les femelles. 
Cette diversit@E a probablement eu son influence sur la diffe- 
rentiation des especes. Ü’est aussi digne d’etre note, que les 
differences sexuelles sont beaucoup moins evidentes chez le 
Phueocoetes latitans,” qui est restee une espece homogene, que 
chez Phue. variegatus, qui s’est differencie en plusieurs formes 
bien distinctes. 

A juger d’apres nos colleetions, Phucocoetes latitans mene 
la vie de l’Iluocoetes decrite par JENYNS; c.-a-d., on le trouve 


!vla%>5 


» = 


chez Phucocoetes variegatus. 
» » latitans. 
? Aucune difference sexuelle, d’apres nos materiaux, chez cette espece 
ne semble &tre constante. 
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prineipalement dans les endroits limoneux ou sablonneux, ol 
le poisson peut se cacher entre les pierres, mais aussi entre 
les algues, ou surtout les petits semblent prendre leur de- 
meure. La plupart de nos individus, et entre eux les plus 
grands, sont pris dans la region de la maree; mais un des 
plus petits (avec une longueur du corps de 78 mm.) se trou- 
vait entre les algues Floridees dans une profondeur de 30—60 
m. Les localites, ou lexpedition suedoise a trouve cette 
espece, sont: Punta Arenas, Lennox Cove, Puerto Toro, Puerto 
Harris, Isthmus Bay et Rio Grande (Terre de Feu). Les 
grands individus sont nommes Grongi a Punta Arenas. 


Galaxiid. 


Le grand interet systematique, qui s’attache A cette fa- 
mille, en presentant des traits d’aftinite avec les Cyprins, les 
Esoces, les Saumons, augmente la valeur de chaque eontribu- 
tion A leur comnaissance. L’expedition suedoise a recueilli 
deux exemplaires bien conserves du genre Galaxias mais d’un 
äge si peu avance que la determination de l’espece deja pre- 
sente de la diffieulte. C’est que les poissons de ce genre pro- 
bablement, de m&me que les Saumons, dont ils menent la vie 
fluviatile, subissent des modifications de forme et de cou- 
leur d’apres leur äge et les environs ou ils vivent. Au moins 
la, je erois, il faut chercher la cause de l’'incertitude de la sy- 
nonymie des especes deerites. Neanmoins cette question est 
aussi d’une grande importance geographique et geologique, 
parce que dans ce genre on a identifi@ une espece fluviatile 
austral-asiatique et fuögienne. Cette identification admise, elle 
entraine avec elle la necessite de s’imaginer une ancienne ex- 
tension d’un continent antarctique, qui aurait uni au moins 
la partie sud de l’Ameörique avec la Nouvelle Zelande et la 
Tasmanie.! La conclusion cependant exige une determination 
exacte des especes, et sous ce rapport il y a encore beau- 
coup & faire. 


I Voyez MacueEay, Proc. Lin.’Soe. N. S. Wales, vol. V, pag. 46: vol. VII, 
pag. 108; Güntuer: Introd. Stud. Fish., pagg. 210 et 249. 
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Galaxias alpinus. 
(Pl. X, figg. 40 et 40, 4.) 


3-59 3+2 


Da 10-11: P. 15—16; V. ?/e; CO. x+1+14+1+x. 


Syn. Mesites alpinus, Jex., Zool. Voy. Beagle, Fish., pag. 121: Cuv., VAL. 
(Galaxias). Hist. Nat. Poiss., vol. XVII, pag. 356; Guicn. in Gay, 
Fna Chil., tom. II, pag. 516: Grur., (Cat. Brit. Mus., Fish., vol. VI, 
pag. 212. 
(2) Mesites maculatus, Jen., 1. c., pag. 119, tab. 22, fig. 4. 
(?) Galaxias Coppingeri, GTHR., Proc. Zool. Soc. London, 1881, pag 21. 


La longueur de la tete m’empäche de nommer nos pois- 
sons Galazxias maculatus,! et la longueur des ventrales, com- 
parece A la longueur postabdominale, est beaucoup plus grande 
que chez le Galawias Coppingeri, tel que celui-ci est decrit 
par GÜNTHER. Neanmoins je suis de l’avis que la difference 
dans ces rapports soit passagere. C’est que chez les Saumons 
nous avons trouve des changements d’äge en moyennes pour 
la longueur de la tete depuis 25 % jusqu’a 21 % et pour la 
longueur postabdominale depuis 16 % jusqu’a 21 % de la lon- 
gueur du corps.” Done, eu egard a la grande uniformite des 
autres caracteres, il me semble bien probable que la diffe- 
rence entre les Galawias cites ci-dessus s’evanouira sous l’ac- 
croissement des individus. 

En outre, dans notre formule des rayons de cette espece, 
on voit de grandes differences des donnees des auteurs. Mais 
il faut noter que nous etudions des fretins, dont les rayons 
sont plus libres l’un de l’autre dans les parties anterieures 
des resp. nageoires, oü plus tard ils se coalisent. C'est le 
m&öme cas, que l’on trouve chez les Cyprins, les Silures, ete. 
Ainsi chez nos Galawias, dans la dorsale et dans l’anale, les 
trois premiers rayons (les rayons de support) sont des &epines 
distinetes, petites mais graduellement plus longues d’avant 
en arriere,et les deux suivants sont des rayons mous, simples 
mais articules, quoique ces artieulations, surtout dans le pre- 
mier d’eux, soient tr&s espacees. Dans les ventrales, ici comme 


I! Le Galaxias attenwatus, de la Nouvelle Zelande et de la Tasmanie, 
qui est aussi cite entre les poissons de la faune fuögienne (iles Malouines), a 
la tete et les ventrales encore plus courtes. 

? Voyez Scandinavian Fishes, pag. 839. 
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chez les Cyprins,! il y a deux epines distinctes, e.-A-d. un 
rayon de support en avant de l’epine ordinaire, auquel il ne 
s’est pas encore confondu. Les pectorales aussi, chez nos 
(alazxias, presentent un plus grand nombre de rayons qu’on 
n’en trouve chez les auteurs (16 au lieu de 12 ou 14). Les 
deux ou trois rayons superieurs sont simples et sans articula- 
tions distinetes; mais le premier seul est &troit, les autres sont 
aplatis dans la partie externe, comme s’ils etaient pres de se 
diviser dans le bout. Cela m’a fait douter de la maniere 
d’une future reduction du nombre par coalescence de ces 
rayons; mais je n’ai pas voulu faire une espece nouvelle ä 
cause de cette incertitude. 

Tous les deux exemplaires sont pris (fin de Fevrier ou 
commencement de Mars) dans la riviere Azopardo, qui se 
jette dans le Detroit de l’amiraute (Admiralty Sound), mais 
le plus grand exemplaire se trouvait dans un ruisseau rapide, 
afluent de cette riviere, le plus petit exemplaire fut pris 
dans l’embouchure m&me (de la riviere. Tous les deux man- 
quent de coloration bien marqu6de du corps, mais de petits 
points noirs sont sables sur le dos, surtout sur le front der- 
riere les yeux, et (chez le plus petit exemplaire) sur les flanes 
de la queue. Une serie de points noirs pigmentaires de chaque 
cöte suit la base des nageoires verticales et les bords supe- 
rieurs et inferieurs de la queue aussi bien que la partie poste- 
rieure de la ligne laterale, tout comme chez la plupart des 
alevins des poissons. Chez le plus petit exemplaire ces points 
suivent aussi les rayons de la dorsale et de la caudale. Chez 
le plus grand exemplaire les points noirs sur le dos sont 
entremeles de petites taches brunes, dont l’ensemble parait 
pret a former des bandes transversales courtes et irregulieres. 

Les caracteres specifiques, tels qu'ils peuvent &tre donnes 
par les fretins, s’expriment dans le tablean suivant: 


Longueur totale du corps (caudale comprise), en millimetres . . 45 54 
du corps, sans la caudale » » R3N.H 47.1 
de la töte. ... . . . en%de la longueur totale du corps 20.2 21.5 
». rTeduite . . » » > 14.6 14.6 
GES ONESE THE. an ana ER > » » Val 92 
de la töte postorbitaire » >» » >» > 10.0 12.2 
horizontale des yeux. >» » >» » > > D.8 2.5 


! Scandinavian Fishes, pag. 72%. 
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Longueur du museau . . . .en%dela longueur totale du corps 4.4 4.1 

Largeur de l’espace interorbi- (Ai 37 
. es A Rn . = 1 
Karel en Er ee » e > (6.0) a: 


Barsennde la teten Mr ee tn > Sala 8.8 al 


Longueur de la mächoire supe- 
TTEUTE 2. ae a 3 » » 7.0 7.0 


Longueur de la mächoire infe- 
TIEULE Re EST 2265 » 3 BEE» Sl 92 


Distance entre le bout du mu- 
seau et l’origine de la dorsale » » » » » >» 609 62.4 


Distance entre le bout du mu- 
seau et l’origine de l’anale » » » » » » > >» 61.9 69.9 


Distance entre le bout du mu- 
seau et la base des ventrales >» » » » 3 ) So 47.6 


Distance entre la dorsale et 
l’origine marginale de la cau- 


daleme os De a 3 » » » 7.0 6.1 
Longueur de la base de la na- 

BEOTLEAOLBaleR N I ee a } > DE 9.6 
Longueur de la base de la na- 

geoirezanale ri ren. » > 3 >. 91223 15.0 

Hauteur de la dorsale ....»»>»» » Silit 

» 3ucl.analelun a Rees ae a ei 1a 

Longueur mediane de la caudale » » > » s ee iR; 13.1 
des plus longs rayons 

de la candale .. >» >>» > ARE ER, ? 14.8 

des pectorales ...»»»» a) 12.6 

> 3 ventrales nn naar > » 2». 27323100 9.8 

» preabdominale? ..»»»>» » 3 ,03020:0 27.8 

postabdominale® .. » >>» » » > 2774310 3116:3 15.0 

Hautenr..du corps . ...n...2.. 22.205 3 3 NA 11.1 

deslargueuen 2.02. 525 > » HERE has) 6.1 

Longueur horizontale des yeux, en % de la longueur de la tete 28.7 23.9 

» des pectorales ED » >» >, 3..58:6 58.6 

de la tete, en % de la longueur du corps (sans caudale) 23.2 24.6 

Hauteur du corps ae > 2 » » 12.0 12.7 

Longueur des pectorales, en 4 de la longueur preabdominale . 45.5 45.3 

» ventrales » » » >» » postabdominale . 61.4 65.4 

» postabdominale » >» >» » 2 preabdominale . 62.5 24.0 


Sans ou avec le pli cutane suroculaire. 
” = Distance entre l’aisselle superieure des pectorales et celle des ven- 
trales. 
’» = Distance entre l’aisselle superieure des ventrales et l’origine de 
l’anale. 
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Clupeid». 


Dans la faune fuögienne JEenyns! a etabli deux especes 
de Harengs. L’expedition suedoise a retrouve toutes les deux 
dans le Puerto Gallegos. Elles appartiennent a la section des 
vrais harengs (sous-genre Ülupea), c.-a-d. avec la distance 
entre l’origine de la nageoire dorsale et le bout du museau 
plus grande que quatre fois Ja longueur de la tete postorbi- 
taire.” Leur plus proche dans la faune europeenne c'est 
l’esprot (Olupea sprattus). 


Glupea fuegensis. 
(Pl. X, fig. 41.) 


Uhar.: Longueur de la base de lanale plus grande que 
30,5 % mais plus petite que 55 % de la distance entre le bout 
du museau et le point d’attache des ventrales. Mächoire infe- 
rieure plus longue que ?/s de cette möme base. Longueur de la 
tete plus grande que 23 % de la longueur totale du corps (de- 
puis le bout du museau jusqu’au bout des rayons medians de 
la nageoire caudale) et plus grande aussi que 45 » de la dis- 
tance entre le bout du museau et Vorigine de la dorsale La 
plus petite hauteur dw corps (hauteur de la queue) plus petite 
que 17 % de cette distance-ci. Longueur du museau plus grande 
que 36 % de la base de lanale. 

R. br. 17; D. 17-18; 4. 18-21; P. 15—16; V.9; C. x+17—19+x; 
Sp. ventr. 32—34. 

Syn. COlupea fuegensis, JEN., \. e.; Grur., Cat. Brit. Mus., Fish., vol. VII, 
p. 415, note. 


De cette espece nous avons recu 5 exemplaires d’une lon- 
gueur du corps (mesuree depuis le bout du museau au bout 
des rayons medians de la nageoire caudale) de 65 a 106 mm.® 
Le sexe a pu @tre constate des 4, savoir 5 femelles et 1 mäle. 
M: Onuın deerit le corps d’un beau bleu fonce, avec des re- 
flets metalliques argentes sur le ventre. 


i Zool. Voy. Beagle, Fish., pag. 139. 

? Voyez: Scandinavian Fishes, ed. 2, pag. 952. 

3 Mesurde depuis le bout du museau jusqu’au bout des rayons laterals 
(les plus longs) de la nageoire eaudale, cette longueur du corps chez nos 
exemplaires varie entre 70 et 118 mm. 
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Dans le tableau suivant nous donnons les caracteres sp6- 
ciaux en les comparant avec ceux de la Clupee esprot. Pour 
la brievete nous designons 


a. longueur totale du corps (les rayons medians de la caudale compris), 
en millimetres, 


a—Ä: » du corps (sans la caudale), en millimetres, 
b: » de la tete, 
Die » » » >» reduite, 
by: » des joues, 
bp: de la tete postorbitaire, 
08 > horizontale des yeux, 
e: » du museau, 


9: largeur de l’espace interorbitaire, 
In: » de la tete, 

h: longueur de la mächoire superieure, 

ki » ».» ’ inferieure, 

m: distance entre le bout du muscau et l’origine de la nagevire dorsale, 


RR » » » > > » » » 222 » anale, 
6 3 a h > » > la base des ventrales, 
y: » > la dorsale et l’origine marginale de la caudale, 


»: longueur de la base de la nageoire dorsale, 
Dr $ SR n »» » anale, 
o.: hauteur de la dorsale, 


2: » » l’anale, . 

ä: Jongueur mediane de la caudale, 

ö: » des plus longs rayons de la caudale, 

Die 3 des pectorales, 

SH 2 » ventrales, 

q: » preabdominale, entre les points d’origine resp. des pectorales 


et des ventrales, 

Vs 3 postabdominale, entre les points d’origine resp. des ventrales 
et de l’anale, 

A: hauteur du corps, 


ar >» de la quene. 
ae TR N DORTEFE® BR, 5 PT 
| | Olupea sprattus. | Olupea fuegensis. 
| | 
| A ee et e BEN a Fe re FE Ar 2 2, Fe 
| Moyennes. | Max. | Min. |  Moyennes. Max. Min. 
ler 5 11 A 5 Sm 50 
‚exempl. exempl. | exempl. | exempl. | exempl. jexempl. ! exempl. | exempl. 
l 
| | | | | | | 
as el Br 171200: 147 6) 2985 TOT 
| 
a—ü...| | | +. — 1 090,0. 797.0 99.0 a) 
| I | | | | 
10 dla . . 212) 230.8 2.8 21a MRABE Para 23.5 
| | | 
100 dı/a . - en 18:8. 1, 183 RD TTS 
KORB Er NN ea a ln 10.02 00:90., 


! Les femelles. 
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Olupea sprattus. Clupea fuegensis. 
Moyennes. | Max. Min. Moyennes. | Max. Min. 
6 5 Sn 5 


‚exempl. exemp]. | exempl. | exempl. |exempl. \exempl.!| exempl | exempl. 
I 


100 dp/a . . 9.2 Ya RT 89 | 10.2 10.0 10.6 9.9 | 


KO 308.99, ,4,8:8- |» /0:8,.15, 000-4 6.3 9.9 7.8 8 
100 e/a . | 59| 55 | | %7 7.4 3.4 72 
TR x. 4232| 43 45 3838| 4ı 4.0 | 
| 100 /m/a. .| 8.6 98210. 210:82,.8 77:04 8,2 8.2 8.8 7.8 
m. le 93109 9.9 Bi RLG:SH 2108ER 


108, 10.8 OS ern OKGEIE Az 12.3 12.9 11.9 
| 100un/, 49.9 50.7 Hilea 1 43X6 49.4 48.7 Hılalası 2 217729 
LE a 69.8 70.9 | 64.9 || 67.6 | 67.6 68.0 | 66.9 
Eee 49.7 504 | 483 || 50.5 |: 50.5 50.9 | 49.9 | 


ya nen — — il 25.0 25.6 PDS Be 212 
een. daz| 1201.182|. 3206| 14i| 122 
10... Br| Mr| 8ı| wı| 180| 1388| 1601| Gr] 
[1000/a ...| 114 | 106 | 119 Br BE een 
ı 10 2/a . . 4.7 44| 585 3.8 6.0010. 2 Bon 
| 10 dla . . 6.7 6.0| 86 5.4 5860 0.7. 10209 
Be dze) 2: ias | iza|: 16.-| 165: 109 - 108 | 
op ..| 15a) Mı) B56| Ra] 154 1580| 161 | 148 | 
10 s/a ... 8.8 81| 93 a | 8.7 92.,0,78:0 | 
100014 ..| 2893| 2396| 3041 2830| 284| 285 | 286 | 281 
else 20.470221.) 41670) 2124 |, 212,7.) 188), 16:0 
10 4/a..| 192 | 2106| 3a| 172) 1900| 194| 08s| 178 
| 100 da.» ul 8.1 | 8.4 | 6.5 | 7.3 | 71.8 8.4 | 71.6 
eine, 50 49a 525 az | ‚51a 521, 52.8 | ‚49.8 
10 . | 381 2738| 3122| 1) B0| B2| 302| mal 


1009), . . 64.9 67.7 | 743 61.7 646| 6542| 6738| 6Lr 
doraln.: | A250 Alonı Aae, |39:0. |, >49) As.eıı 504|,..47.8 


Der 1: oe lese | 160 16.1 \ 168°) 149, | 


10 nf . .| 8638| 880 | 8900| 8&o0|| 3874| 878 | 87 | 864 
we zee | Tas, Bao ehe 792 | 7099|: 846 | 75.1 | 


ee ya |. 203 1 Dann isn 236) 23.0. 2839| 281 
100v/r . . | NET 28.3 | 30.3 | 2610. m 314 31:31 7.820 31.0 | 
100 e/,, | _ 45.2) 39.9 50.0 | 36.8 49.3 48.0 53.0 45.3 | 
a le leisıı. 19.17) ae 2208. 120.7. | ..21.7.1:.520.1 


1 Les femelles. 
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Les differences entre les deux especes, telles que nous les 
connaissons d’apres nos materiaux, sont bien evidentes, sur- 
tout dans les relations de la longueur totale et postorbitaire 

= »100.5:7100.2,,7,.100 
de la tete | Ti et a aE 


m 


I; aussi bien que dans celles 


5 Yh | {N 
de la longueur des mächoires Enz et un et de la base 


VO © vo ) 
de l’anale 1, ne et au 2) 


Les figures du tableau 


prouvent aussi que ces deux especes, surtout l’esprot, sont 
plus proches de l’origine supposable de ce genre que la Clu- 
pee hareng. Ainsi p. e.: la place d’attache des ventrales se 
change d’apres l’äge et d’apres les caracteres des especes, en 
augmentant continuellement la distance du bout du museau: 


| | | Clupea harengus ' 


| Moyeunes: | Olupea sprattus. | Clupea fuegensis. z 
de la de la 


: ß de 1’Beosse. 
Baltique. | Bohusie. r 


| ve 
IND | 87.7 | 120.0 93.5 | 103.3 20592102406 


| = . - ß 
| 100. 0/ . 49.7 | 50.5 | 50.5 522| 5239| 53.2 


Clupea arcuata. 
(Pl. X, fig. 42.) 


Char.: Longueur de la base de lanale plus grande que 
30 % (40 ») de la distance entre le bout du museau et le point 
d’attache des ventrales. Mächoire inferieure plus courte que 
?/3 de cette meme base. Longueur de la tete plus petite que 
22 % de la longueur totale du corps, mais plus grande que 
45 % de la distance entre le bout du museau et lorigine de la 
dorsale. La plus petite hauteur du corps plus grande que 20% 
de cette distance-ci. Longueur du museau plus petite que 36% 
de la base de l’anale. 


R. br. 7; D. 17—18; A. 22—25; P. 15—17; V. 7-8; C. x+17—19+x. 
Sp. ventr. 28—29.? 

! Voyez: Bih. Vet.-Akad. Handl. Bd. 14, Afd. IV, N:o 12, pag. 8. 

® Lin. lat. 42—43, selon GÜNTHER et VAILLANT. Chez tous nos exem- 
plaires de cette espece aussi bien que de la precedente, tant d’ecailles ont ete 
tombees qu’il a ete impossible d’en compter la ligne laterale. 
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Syn. Olupea arcuata, Jen.. Zool. Voy. Beagle, Pish., pag. 154; GünrH., 
Cat. Brit. Mus., Fish., vol. 7, pag. 442: Vaıur., Miss. Scient. Cap 
Horn, Zool., Poiss., pag. C. 16, tab.-2, fig. 2. 


La premiere vue de cette espece mene la pensde a faire 
la comparaison avec la variete de l’Esprot nomme&e Schone- 
veldi. C'est la meme forme du corps, seulement qu’elle est 
ici encore plus haute. Ce qui Jdonne aussi une apparence 
caracteristique, comparee avec l’espece precedente, c’est que 
les epines ventrales sont beaucoup plus pro&minentes. 

L’expedition suedoise a recueilli 6 exemplaires (2 mäles, 
4 femelles), dont la couleur du dos, d’apres une note de Mr! 
Onuın, brilla en vert (ou bien en acier); mais je ne crois 
pas que cette difference de l’espece precedente soit de grande 
valeur, parce que nous trouvons la m&me difference entre des 
individus de nos harengs europeens. 

Comme ci-dessus nous donnons les caracteres principaux 
dans le tableau suivant: 


| 
| Moyennes. | | 
De Verne | MAR Mine | 
9 exempl. | 3 exempl. | 
Clupea arcuata. | | 2) 
| | | 
ea Tea ma) 20 
ET oa, 697 72 22 
N et lea: 2 Ir. 20:9 21.6 20.4 | 
100 B1/a . sata) ale ice |: 1582 
TERN a la;e 96 9.2 10.0 88 | 
Ta ee NA 9.6 8.8 
| 100 c/« NEO 20 G; 6.5 | 6.5 6.9 6.0 | 
ER ER at braun | 1202 6.7 6.0 | 
ON A ER AR  AE. 4.3 | 4.6 5.1 42% | 
OO a ER N Se ee TA | 7.3 17 20% | 
N AN Ban kule AE ler. Bike 100 ge 
N N RE REES Re (I Da 0: Man go 
DOOR a ar N 45.2 44.7 46:6 | 42.9 | 
RN RL a nal 4628 63.6 Le | 
2 1 A an Te; 285 | 
BED RE | ST a Ben 
NONE ne DR Er ERTL RER 15.6 log Zelt 15.0 
ea 2 le 3.].00,. |. One | Abe 
URL DO KO N RR RE a 13:8=7 1.5187 15.3 | 12.6 
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| | Moyennes. | 
| Max. Min. | 
| 8 exempl. | 3 exempl. 
Clupea arcuata. | | 
ISBEROLE Ne MR re PR syn Br 7.4 7.8 6.0 
RIUE PR EEREENERE Thaya u DE EN 9.2 8.8 N 7 
LE ee ae 18.4 20.3.7 |, CB 
ae Re ER ee Ne 83. | oe 
KEINE N PIE BER ELHN ee ee ae 91 1 
N LODNGL SER na Ve a TR ee | 24.97 9 9825:3 23.7 
ER DO a un 19.4 Las 
ILHOO- SAYS 1 hehe, are. van 0 el Res 25.1 25.9 27.0 24.3 
ODER En N LE DE PONTE TURN MER 10.4 9.3 
ODE AR Re er ah le OR len 53.0 46.7 
BER a ee Fer 31.3 32.0 28.5 | 
BEL BR ee U UN: 97.3 100.6 | 867 | 
N EN RN 41.3 1. 246.6 50.3 45.3 
ER er RRLENNIN NERS 23.3 20.6 | 
I LOO ES er a a Un. Bee er 89.7 9.8 37.5 
100 A Re RR ER ala 5a 51.4 
HRRRLOD Ba ae a RN EReE 1>=30.5 Or ne 3a 29.4 | 
IR EEE N 31: a2 | Aue 
DE a 38.0 29.5.1 288.5 | 280 
| 100 d/m | 20.9 20.4 21.7 20.0 


En comparant ce tableau avec celui de l’espece precedente, 
on voit que la Olupea arcuata, dans les relations des parts 
de la tete, est le plus conforme a l’Esprot, mais dans les 
autres relations elle s’approche aux Pilchards (sous-genre 
Alosa), comme dans la position de la nageoire dorsale, ou en 
commun avec la Ulupea fuegensis elle s’en öloigne encore 
plus par la prolongation de la base de l’anale (?/. %, u % 
2, %). 

Dans les figures 41 et 42, Pl. X, j’ai cherche ä faire re- 
presenter nos deux Clupees assez exactement pour qu’aucune 
longue description ne soit necessaire. 
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Chimxride. 


Apres que M' GüntHer! a reuni en une seule espece 
toutes les Callorhynchus des auteurs, on se demande naturelle- 
ment s'il ne serait pas convenable aussi de reunir entre eux 
les genres de cette famille döja proposes. En comparant les 
Callorhynchus aux Ohimera, on voit facilement que les carac- 
teres applicables ne sont que des modifications progressives 
des organes. La pro@eminence rostrale des Callorhynques, avec 
son lJambeau cutane,? presente les m&mes branches du systöme 
nerveux lateral avec les m&mes connexions, de maniere que 
le dit lambeau correspond evidemment A la surface inferieure 
de la pro@minence rostrale des Ohimeres. Dans la surface infe- 
rieure du lambeau, avec sa richesse des pores, ouvertures des 
ampulles, on voit aussi (fig. 43, A) des sillons transversaux se 
rencontrant dans le tiers posterieur de la surface, correspon- 
dant ä la connexion des branches maxillaires, aussi bien que, 
dans les parties anterieures de la surface, des sillons late- 
raux, longitudinaux, correspondant aux connexions des branches 
sous-orbitales et sur-orbitales® du systeme nerveux lateral. 
Certes, la difference des structures est assez grande pour 
donner un bon caractere, mais entre les deux genres ainsi 
separes, se place la forme abyssicole, decrite par GoopE et 
Ban, la Harriotta Raleighana, un veritable lien de rattache- 
ment, dont heureusement les auteurs nous ont fourni aussi 
la connaissance des changements du developpement post-lar- 
vaire. Lä, s’il soit permis d’en juger d’apres les figures, la 
surface inferieure du bec * presente des traits bien @vidents 
des sillons du lambeau eutane rostral de Callorhynchus, et 
dans les changements avec l’äge des nageoires on voit que le 
filament caudal est une formation secondaire, que la nageoire 
caudale superieure subit une reduction progressive, tandis 
que Ja caudale inferieure s’agrandit et se prolonge en avant. 
La base de la premiere nageoire dorsale de la larve est no- 
tablement courte. Les nageoires paires se raccoureissent et 

1 Cat. Brit. Mus., Fish., vol. VIII, pag. 351. 

® Voyez A. Dumzrır, Hist. Nat. Poiss. ou Ichthyol. Gen. (Nouv. Suites 
a Buffon), tom. I, Elasmobr., pag. 690, pl. 13. 

® Voyez Smiet, Scand. Fish., pag. 1081. 


= U: S. Nat. Mus., Proc,, yoh’ XVII, pl. XIX, fig, 2; 'Goonz et BzAn, 
Oceanie Ichthyol., pl. XI. 
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se taillent en pointe, et les ventrales changent de place, en 
se transferant en avant, de maniere que d’abord elles sont 
placees derriere l’aplomb du milieu de la seconde dorsale, 
mais enfin sous le quart anterieur de cette nageoire. Aussi 
chez la larve les pectorales n’atteignent pas les ventrales, 
mais enfin elles surpassent la base de celles-ci. Les rangees 
d’epines dorsales de la larve sont les m&mes que celles du 
Callorhynchus Peroni, le jeune du Call. antarctieus, et la 
aussi avec l’äge elles se cachent sous la peau. 

Dans ces changements on voit non seulement une trans- 
ition des Chimeres aux Callorhynques, mais aussi l’elucidation 
des differences jusqu’ici employees comme des caracteres dis- 
tinctifs des especes de ces genres. Üe sont des series de 
changements donnant naissance A une serie naturelle des 
formes qui pourront bien &tre considerees comme des membres 
d’un seul genre; mais comme ce n’est pas ici la place de re- 
former le systeme, nous retiendrons le genre Oallorhynchus, 
representant du plus haut degre de differenciation de la fa- 
mille et caracterise surtout par la faleiforme partie anterieure 
de la seconde dorsale et par la grande distance entre les 
points d’origine respectifs des deux dorsales, toujours plus 
grande que la distance du bout du museau A la premiere 
dorsale. 


Gallorhynchus antaretieus. 
(Pl. XI.) 


Syn. vide GÜNTHER, Cat., 1. c.: Vaıuu., Miss. Scient. Cap Horn, Zool., 
Poiss., pag. C. 16. 


Le 9 Nov., c.-a-d. au printemps, l’expedition NORDEN- 
SKIÖLD a trouve, dans la baie de Puerto Madryn, beaucoup 
d’aufs evacues de cette espece rejetes sur la cöte, conformes 
aux figures donnees par J. MÜLLER! et A. DumirıL.?” On 
nous en a rapporte deux, d’une longuenr d’environ 25 cm., 
en ne comptant pas les filaments qui sont rompus, et d’une 
largeur de la disque d’environ 8 cm. 

Dans la m&me localit& mais dans les filets, d’une pro- 
fondeur relativement petite, nos voyageurs ont pris deux 
jeunes individus, un mäle et une femelle, de la forme Peronti, 
plus longues d’environ !/a que le plus grand specimen etudie 


! Abh. Akad. Wiss. Berlin, 1840, tab. VI, fig. 3. 
: Elasmobr., 1. c., pl. 8, fig. 8. 
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par Dum£rın mais encore retenant les &pines dorsales bien 
visibles, arrangees dans des lignes longitudinales symetriques, 
deux sur le front, et sur le dos une de chaque cöte. On en 
trouve, dans chaque ligne, 10 ou 11 sur le front, dans l’espace 
interorbitaire, ces lignes placees aussi loin en dedans de la 
branche surorbitale du systöme nerveux lateral que cette 
branche est &loignee du bord superieur de l’orbite et 5 au 
dehors de la dite branche, derriere l’angle superieur poste- 
rieur de l’orbite; sur le dos, entre les deux nageoires dor- 
sales, 12 ou 135, et derriere la seconde dorsale 5 &pines, cette. 
ligne etant continue par 5 &pines encore plus petites le long 
de la partie anterieure de la basse caudale superieure. Toutes 
les epines sont cachees dans la peau, exterieurement visibles 
seulement comme des angles aigus, dont la pointe, dirigee en 
arriere, ä peine s’erige de la peau. 

En comparant ces deux individus avec les trois speeimens 
des differentes formes de cette espece, dont M" DumErIL a 
donne les dimensions, on trouve 


e Semmelre| 
& Are lei 8 
el Z# 5 3255355 
e2| 222 32933 
ss Far |S Fl 8> 
see area 
=: B aa. leiBle.B 
RT rar, Vene |marel|| 
= Eon allen Ne 
2 a A 
Longueur totale, en millimetres . .. . ... .. ..|274 |337—343| 836 | 857 | 


| % de la distance du 
bout du museau & la 
2de dorsale 


| Du bout du museau ä& la Ire dorsale . .. . . ...| 49| 49-50 | 34| 33 
| Longueur de la Ire.dorsale a sa base .. . ...| 22| 18-19 | 48| 53 
De l’orızine de la Ire dorsale & celle de la 2de dorsale | 51 51-52 | 65 | 67| 
Longueur de la 2de dorsale a sa base . .. ...| 31| 38-34 | 53 45 | 
Du bout du museau ä la Ire dors., en % de la dist. | 
de la Ire dors. a celle de la 2de dorsale . . . .| | 97-9 | 53| 49 


Dans tous-ces rapports il y a de grands changements 
avec l’äge,! en vue desquels les grandes differences entre les 


! Le plus grand changement, comme on le voit, s’est realise dans la lon- 
gueur de la base de la premiere dorsale, et ce changement est si grand, qu’on 
ne peut que soupconner la un vrai caractere d’espece; mais en defaut d’exem 
plaires adultes je ne peux que supposer que Mr GÜNTHER en identifiant les 
especes a vu des formes intermediaires, et chez nos exemplaires, entre les deux 
dorsales on voit une basse carene cutande dans la ligne mediane dorsale, qui 
peut-etre indique la future extension de la premiere dorsale. 


g 
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specimens adultes ne semblent pas &tre de valeur conside- 
rable, surtout en vue de la difhculte üe faire des mesures 
exactes sur ces mous poissons. 

En acceptant l’opinion de M' GÜNTHER sur l’identite des 
especes de Oallorhynchus auparavant admises, nous donnons ici, 
d’apres nos deux exemplaires, les caracteres de la forme Peronit: 


| c 2 
| 
Longueur totale, avec le filament de la queue, en millimetres 337 | 343 
» » sans la proeminence rostrale, >» > 315 | 318 
Du bout du museau & l'origine de la nageoire caudale infe- 
rieure, en, millimetres °. .. .. u 2.0. Se u ER 22 EZ 
% de la long. 
du corps du 
| bout du mus. 
a orig. de la | 
caud. inf. 
| Longueur de la tete, avec la proeminence rostrale . . . . . | 30.0 | 30.8 
| » >.,.»...»  postorbitaite.!.; „ER. u... ns sr ale ee 
» AU-MUSERUG N ee ee ee Ne ee iR /e Sun 2 DAN! 
» horizontale des VER ne Bee ea Ba 5.4 | 
Diametreswvertical des yeux. 2 u ee 4.4 3.5 
Dargeursdenliespacerinterorbitaleer SZ er 7.8 3 
» dedla teten: ee N ER ee ALL 114 | 
Du bord posterieur de l’orb. a laiguill. de la Ire dorsale. .| 11.1 . 10.7 
Du bout du museau & l’orig. de la Ire dorsale. . .. ...| 33.8 | 34.8 
IEaR0 2 > Dr 3 2de 5, are, Gen Br 
| Dist. entre la pointe d’orig. resp. des deux dorsales . . . .| 34.8 | 36.2 
| Du bout du mus. ä la base des ventrales . .. ......[/ 610 | 61.0 
EL > ı#»  3-Porig.de kanale Imre. Erle 
| Dist. entre la base des ventr. et l’orig. de lanale . .... .| 321 | 31.8 
Long. de la Ireidorsale alsarbaser. „2 ea ln 
» » » de >» ER SR RR |, he 
> » l’anale DET Ka EN I ee 6.6 Tal 
>: de l’&pine de: la. 1x8 dorsale- 7... „sure: oe Bere nr 
» du bord anterieur de la 2de dorsale. ......../ 1170| 152 
IR IERLGE ER 5 si Pänale: SR ER N 
|» :2).x:dea pe@körales . 21 “n.4 5:0 30er N 
Men >... ventrales.“ m. u N ee A | 
| Hauteur: (la plus‘ grande): du (eoGp8: u. a... ren Seel 
» (la plus'-petite) de la queme... none u er 4.4 


Longueur de la queue, depuis l’orig. de la caudale inferieure | 50.5 | 58.4 
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La couleur de nos exemplaires est argentee, avec des 
taches sombres, bleuätres le long du dos; les bords et les 
sommets des nageoires sont noirs. Lie mäle se distingue par 
de tres petits appendices genitaux, 8 mm. longs. Son ai- 
guillon de la 1° dorsale est un peu plus court que les pre- 
miers rayons cornes de cette nageoire. 


Rajid. 


Dans les collections de l’expedition il se trouve une Raie 
dans un si mauvais etat que c’est A peine si l’on peut en de- 
terminer l’espece. Toute la peau est perdue, et tous les bords 
de la disque sont dechires. Le specimen a &t& enroule et en- 
durci dans la liqueur conservatrice, ce qui le rend encore plus 
difieile de reconnaitre sa vraie forme. A cause de l’exten- 
sion des pectorales en avant, dont l’angle anterieur atteint 
le bout de la carene rostrale, cette Aaie est a rapporter 
au genre 


Psammobatis,' 


dont on ne connait qu’une seule espece, Ps. rudis, trouvee 
dans le detroit de Magellan. Provisoirement, n’ayant pas 
a ma disposition qu’un exemplaire incomplet et maltraite, 
jaime mieux le rapporter & cette espece que d’en faire une 
espece nouvelle. 

Notre exemplaire, un mäle adulte de 505 mm. de lon- 
gueur, fut pris dans la basse maree a Ushuaia, dans le ca- 
nal du Beagle, le 7 Mai. C’est le plus grand specimen de 
l’espece encore connu, pourvu que ma determination provisoire 
soit exacte. Cela vraiment pourra &tre mis en doute avec 
beaucoup de raison. Les dents des mächoires sont aigues, de 
la m&me forme que celles de notre Raie rayce ou plus encore 
hautes, tandis que M’ GÜNTHER (]. c.) les a decerites comme ob- 
tuses; mais voila une difference de sexe tres souvent constatee 
chez les Raies. Les boucles de la peau restantes, qui aussi ont 


! Grur., (Cat. Brit. Mus., Fish., vol. VIII, pag. 470; Chall. Exped., 
Shore Fish., pag. 20, pl. X. 
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la forme ray6e, forment une serie bien continue (35 boucles) 
dans la ligne dorsale, depuis le bord anterieur de la ceinture 
scapulaire jüsqu’a la premiere dorsale; et entre les deux dor- 
sales il en existe encore une. Les deux series laterales du 
dos et de la queue observees par GÜNTHER n’existent pas ici; 
mais comme la peau s’en est allee, il est bien possible que les 
boucles laterales soient perdues a la mäme fois. Malgr& ces 
differences done je ne crois pas qu’il soit tout contraire a la 
nature de rapporter notre exemplaire A la dite espece. Du 
reste il ressemble beaucoup A la ARaie hyperborce,! surtout 
d’apres la figure donnde par GÜNTHER, Deep Sea Fish., pl. IV; 
et avec la Raie brachyure, du detroit de Magellan, decrite 
par GÜNTHER? et VAILLANT,’ les ressemblances de notre exem- 
plaire sont tellement grandes, que je n’hesiterais pas a l’y 
rapporter, s’il n’etait pas pour la constitution des nageoires 
pectorales. 

Les dimensions de notre exemplaire, aussi exactes que j’ai 
pu les obtenir, sont les suivantes: 


Longueur totale du corps, 505 mm. 
% de la lon- 
gueur totale. 


Du bout du museau & l’ouverture au cloaque . ....2.2..2...50 
Tongueursdenliounvervure/durcloagwese 
> denlauqueuerderrierenlexcloaque Sa ze nes 
Du bout du museau a l’angle posterieur des pectorales . .. ... . 55.6 
Largeur ;‚devla. disque Ti. NP rn. A ER PRO 
Du bout du museau a langle exterieur des pectorales. . . . ... . 45.0 
Longueur du bord posterieur-exterieur des pectorales . . . ...... 95.6 
» 21" 3 % ‚anterieur des: ventrales, u... 0m 2 Wr Bee 
» destappendices zenttauxssr 2 Ze en 
» de la tete, a la Ire ouverture branchiale . . 2 2 2.2.2..9896 
» oculo-rostralerz za Van ne A ee ea Ell9 
Durbout/dusmuseaus alla bonchee Pr en 386 
Tiongueur@naso-rostralert. 4, ae RE N RE ee 
Targeurrde/liespacerinterorbitairer. en 5) 
Du bord anterieur de l’eil au bord posterieur du spiracle. ..... 65 
Len&uenr' spira@ulo-rostrale”. ı..v. rar Sm am ED ee 


! Cette espece, comme je l’ai dit & une autre occasion (Scand. Fishes. 
pag. 1112), est probablement un assemblage des formes differentes, determinees 
seulement d’apres la couleur, toujours un caractere decevant chez les Raies. 

2 Shore Fish., ]. ce. 

® Miss. Scient. Cap Horn, Zool., Poiss., pag. C. 14. 
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% de la lon- 
gueur totale. 


arseungdes kespacerinternasalem a St 


Diametreslonritudınaledeskorbiter ze ee 0 


Largeur de la tete au niveau du bord anterieur des yeux. ..... 3210) 
» BAUS. NN. Bere a2 des spiraplenn Wis. u aa ee ale) 
» 333 Queue AEBANDaSeE A N em 
Hauteur >» » MEN 3 > a oe NR ee 217 
Deamlorıginende lau tzerdonsalera eellerde.la 2er NND 
Eoneneun.de la lzerdorsaler assasbaseı 0 a 
» » » _de » »» » Pa 2 Be er een. 2. 
Hauteuntdenlagleerdorsalege- nr 
» » >» 2de » BE EEE N a el een 


Seylliid». 


L’infortunde habitude de decrire des especes de poissons 
d’apres des peaux seches, plus ou moins mal montees et inegale- 
ment contractees par le dessöchement, a embrouill& la synony- 
mie des Squales aussi bien que celle des Raies. Nous en avons 
une preuve dans l’incertitude de la denomination du plus com- 
mun Squale de la faune fuegienne. Mr VAILLANT, apres une 
revue des caracteres donnes par les auteurs, avec la plus 
forte raison a mis en doute la distinetion du Seyllium bivium 
(A. SımitH, ou plutöt MÜLLER et Heste) du Seyllium chilense 
(GuIcazxor). Tout porte a croire que l’espece (bivium) d’abord 
deerite du Cap de Bonne Esperance soit la m&me que la fue- 
. gienne et chilienne. C’etait aussi l’opinion de mon feu ami, 
M: A. Dum£rın, qui ainsi determina un specimen du Chili 
dans le musee de Paris. Mais une plus grande prudence 
scientifique a empeche M" Vaızvant de tirer la consöquence 
de sa revue comparative. »Des reserves doivent &tre faites», 
dit-il, »jusqu’a ce qu’on ait pu comparer les exemplaires types.: 
Mais comme il n’existe qu’un seul exemplaire type de biwium. 
et comme cet exemplaire se trouve dans un tel tat que M' 
GÜNTHER »n’a pas pu comprendre, comment MÜLLER et HENLE 
faisaient leurs notes sur la coloration», qui si bien conviennent 
avec la coloration du Sceyllium chilense, il n’est pas probable 
que l’on arrive la aA un resultat plus fonde. Le plus juste, 
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je erois, serait de negliger tout & fait les descriptions faites 
d’apres des peaux seches; mais pour la question zoogeogra- 
phique les reserves de M" VAILLANT seraient A respecter, s’il 
n’y avait pas quelque incertitude de l’origine du specimen 
type de M’ A. SmitH.! Cette incertitude le fait tres indiffe- 
rent que de sauver un nom plus ou moins dubieux, et malgre 
la loi d’anciennete nous retiendrons le nom specifique plus 
jeune donne par @UVICHENOT, qui ne pourra pas &tre meconnu. 

Quant au nom generique de ce groupe, Ms JoRDAN et 
GILBERT ont deja revendique le droit de priorite au Scyllio- 
rhinus, propose par BLAINVILLE en 1816. 


Scylliorhinus chilensis. 


Char.: La longueur de la nageoire caudale inferieure, la 
distance de Vorigine de la premiere dorsale ü celle de la seconde, 
la longueur postanale du corps (depuis l’origine de l’anale a 
celle de la caudale) 4 peu pres egales entre elles et un 
peu plus de !/s de la longueur totale du corps. Flis labiaux 
bien distincts sur la moitie posterieure des deux mächoires. 
Dents des mächoires aiguös, generalement a leur base dentieu- 
lees. Valvules nasales triangulaires, a leur base interieurement 
lobees, bien distantes Vune de l’autre ainsi que bien separees 
de la levre superieure. Hauteur (la plus petite) de la queue (en 
avant de la caudale) n’atteignant pas 3 % de la longueur totale 
du corps et plus petite que le diametre longitudinal des yeux. 
Teinte generale d'un jaune brun; 6 larges bandes dorsales plus 
sombres (brunes), dont lune sur l’espace interorbitaire, se con- 
tinuant sur les jones, deux predorsales, deux inter-dorsales et 
une caudale (sur le pedoncule de la queue); des taches rondes 
de la möme couleur, irrequlierement dispers2es entre les bandes, 
sur les cötes du corps et sur les nageoires; des taches rondes 
encore plus petites d’un jJaune rouge (ou blanches?) irrequlieres 
et plus clair semees (sowvent manquant ca et la) sur le corps 
et sur les nageoires. 


Syn. Scyllium bivium, A. Smith, efr. MüLL., Hrste, Plagiostom., pag. 8; 
Dum., Elasmobr., pag. 321; GrHr., Cat. Brit. Mus., Fish., vol. VIIL, 
pag. 405; Vaınn., Miss. Scient. Cap Horn, Zool., Poiss., pag. C. 10. 


! Voyez A. Dum#rıL, Elasmobr., pag. 321, note 3. 
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Scyllium chilense, GuicH. in Gay, Fna Chil., Peces, pag. 362; GTHR., 
Cat., 1. c.; Chall. Exped., Shore Fish., pag. 19; VaııL., 1. c., tab. I, 
fig. 1. 


L’expedition suedoise a rapport& trois exemplaires de cette 
espece, dont voici les dimensions et les caracteres: 


ae 


Longueur totale du corps, en millimetres. ......, 518 | 533 | 581 


% de la longueur 
totale 


Longueur de la töte (a la Ire ouverture branchiale) ., 14.2 | 13.1 | 13.6 


Du bout du museau a la Ire dorsale. . -......1 895 | 390 | 39.7 
» > > > » » 2de » el LUTZ NEL) 
RO NE ans Dectorales u. 2... 2.0 1 | 16,2 
a > na ventralesererere ee 27300342 34:9 
Dan arert3 >, a Kouyerture/ du icloaque . .» .._..| 32.8 | 321 | 367 
> » » » el analesre es ee one end 
Distance entre l’origine de la Ire dorsale et celle de 

BAR ECHO N ee ee nte 7900 DE 37 12 
Distance entre onen? des pectorales et celle des 

METIDLEN ESTER ee SR 9099| 


Distance entre l’origine des ventrales et celle de l’anale | 18.7 | 18.7 | 202 


Distance entre la 2de dorsale et l’origine superieure 


denlaneaudale, De a 15 10,0 9.8 | 
Distance entre l’anale et l’origine inferieure de la 
BEREITEN Re DR N SE re En Re ae a E93 oa In N 
Du bout de la queue au bord posterieur de la caudale 11a ala al 
| Longueur de la base de la 1re dorsale . ...... 5.0 5.9 6.2 
» a oder a BB 80V 
» SR AS na banaler ers Tau. 8.7 9.0 9.5 
» du bord anterieur de la Ire dorsale. . . . 3.3: 2.10.01 10,0 
» » » » » >» 2de > ee alerlilie 11.0 11.8 
> » » » Haltanalem. nr 9.2 8.0 7.8 
> NEE » desspectoralesn..e.. 22 2 -139: 126.1. 144 
> » » » 30 ventrales 0... 2212 10:03..10:09| 108 
» » » > de la caudale inferieure | 9.3 91 Ve 
> de la caudale inferieure (de son origine au 
bord posterieur de la nageoire). . . . .| 22.2| 22.5 | 215 
Hauteur (la plus grande) du corps . . . .. 2... 9.4 7.6 8.8 
» (la plus petite) de la queue (en avant de la 
caudalerinterieure)r De ee 2.5 2a, 2.3 


Inarkeunnde, ia) Leto ae nt EN RE A000 LOS 9.5 
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2 | & | 2 
% de la longueur 
de la tete 
Diametre horizontal des yenx . ... Laura) 22 ..22.1223:040.26.910 228 
Du bout du museau a chaque eil . -- . 2... .1 40.8 | -41.0 | -87.3 ! 
» >» » » >. narinene Sara ee Te 
Rt >.,.% 3 la, bouche-r „eur. set 2A OR 
Re RE » >» » pointe posterieure de la mä- | 
choire superieure . . . .| 594 | 68.8 | 63.1 
Largeur de l’espace interorbitaire . . . .......1.42.1 | 46.4 | 41.4 
» » » internasale »; u. un ee 
» >, Jar bouche‘.. ©... 2.18 0 Kl kgnnge a a el ARLUN VE ee 
Longueur maxillaire (moitie du bord anterieur de la | 
bouche) . Sr 36.2 | 45.8 | 41.1 | 
» pestorbitaire.de la.tete 2". 0 202054 A192 050er | 
Distangesenvrenleuspiraclesetslien BT 7.4 Hm 


On comprend bien, que ces materiaux, de trois exemplaires 
seulement, ne sufiront pas pour une etude approfondie des 
changements avec l’äge ou des differences des sexes; mais je 
veux faire observer quelques points qui pourront &tre d’un cer- 
tain inter&t pour la comparaison avec les autres especes du genre. 

Le tableau fait voir, que la position des nageoires dor- 
sales semble &tre bien constante, mais que l’anale, l’äge avan- 
cant, se recule. Chez le plus jeune exemplaire, l’origine de 
la seconde dorsale se trouve a l’aplomb de la fin de l’anale, 
c.-a-d. la distance du bout du museau (60.3 % de la longueur 
totale du corps) egale la m&me distance pour l’anale (52.1 %) 
plus la longueur de la base de cette nageoire (8.7 %); mais 
chez les deux plus grands exemplaires, cette derniere somme 
est plus grande, c.-a-d. que l’origine de la seconde dorsale se 
trouve en avant de l’aplomb de la fin de l’anale. Cependant de 
cette relation tres souvent on a fait des caracteres des especes. 

La position des pectorales, dans ce tableau, se montre 
aussi assez constante; mais il faut observer, que la figure 
d’un mäle plus grand que le nötre, donnee par M" VAILLANT, 
place les pectorales beaucoup plus en arriere. 

En discutant la relation entre les genres Pristiurus et 
Seylliorhinus,! j’ai remarque que la plus caracteristique diffe- 


1 Scand. Fish., pag. 1151. 
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rence entre eux serait a trouver dans la longueur du museau 
exprimee par la position de la bouche. Sous ce rapport comme 
sous d’autres, Scylliorhinus marque la transition aux genres 
encore plus brachyrhynques de la famille; et dans notre ta- 
bleau ici nous voyons que la distance du bout du museau & 
la bouche, l’äge avancant, se raccourcit de plus en plus. 

Le tableau nous montre aussi, que la longueur relative 
de la base des deux dorsales aussi bien que de celle de l’anale 
va en augmentant avec l’äge, et en cherchant des caracteres 
des especes dans ces relations, il faut avoir egard ä ce fait. 

Des differences des sexes le tableau naturellement, avec 
un seul mäle, nous donne des avis encore plus vagues que des 
changements avec l’äge. Cependant la forme plus grele du 
corps chez le mäle et la plus longue mächoire superieure com- 
par&ees donnent le resultat, que la plus petite hauteur de la 
queue chez le mäle n’atteint pas 36 % de la longueur de la 
mächoire superieure, mais chez les deux femelles elle est supe- 
rieure & 41 % de la derniere longueur. En outre le mäle a 
la tete plus large; sa largeur est plus grande que 140 % de 
la plus grande hauteur du corps. Mais ce sont lä des diffe- 
rences quil faut contröler par une &tude d’un plus grand 
nombre d’exemplaires. 


Myxinid». 
Myxine glutinosa, forma australis. 


Dans la faune fuegienne on ne connait qu’une seule espece 
de cette famille; et on n’est pas d’accord sur la question, si 
elle soit distinete de l’espece d’Atlantique du Nord. JENYNS 
lui-möme, qui crea l’espece Myxine australis,! Va fait, a ce 
quil dit, avec hesitation. C’est M’ GÜNTHER, qui a donne? 
la caracteristique jusqu’a present reconnue par la plupart des 
auteurs. Mais M’ VAILLANT? justement a reduit la valeur 
du diagnostic. 

L’expedition suedoise a recueilli 7 exemplaires. Chez 
tous jai pu constater la justesse des remarques de Mr VAIL- 


ı Zool. Voy. Beagle, Fish., pag. 159. 

®2 Cat. Brit. Mus., Fish., vol. VIII, pag. 511; Chall. Exped., Deep Sea 
Fish., pag. 267. I 

3 Miss. Scient. Cap Horn, Zool., Poiss., pag. C. 32. 


158 _SMITT, POISSONS DE L’EXPEDITION A LA TERRE DE FEU. 


LANT. Dans les plaques des dents linguales j’ai trouve 10 ou 
12 dents mais les 2 anterieures seules soudees, justement de 
la maniere de Myzine glutinosa, dont les dents ne different 
pas du tout dans sa forme. Il serait done possible, d’apres 
nos materiaux, que le nombre des dents linguales soit carac- 
teristique; mais d’apres VAILLANT, ce nombre chez la forme 
australe aussi peut etre 8 a 10. 

En outre, pour la forme du corps et pour ses proportions, 
nous avons compare nos 7 exemplaires fuegiens avec 7 de la 
faune scandinave, et nous les trouvons si egaux les uns aux 
autres qu’il faut les regarder sans doute comme de la m&me 
espece, seulement que la queue de la forme australe est gene- 
ralement un peu plus courte. Voici nos resultats: 


Forme australe. Forme bore£ale. 
Moyennes. Moyennes. 
Min.|Max| | Min.|Max. 
4 ex.d ex. 4 ex.|d ex. 


Longueur du corps, en millimetres . | 254 407 188] 462] 252| 295) 200] 310 


: n % de la longueur du corps 
Du bout du museau A l’ouverture Eny2 = u 


branchiale' . ......2.... . » ..|29.91.29:.5128.5[ 30.4128:0128.31 27.831295 
| De l’ouverture branchiale a T’angle 
anterieur du cloaque . .. . . .|56.5| 58.4| 55.3| 59.5" 57.2| 56.9] 55.8] 59.5 


Longueur de l’ouverture du celoaque | 2.1] 2.8] 1.3) 3.1) 2.4] 2.7) 2.0] 3.6 


| De l'angle posterieur du cloaque au 
bout de’ la queme : 1.2... . „7.106 99 94923 21.8' 1227951937 


Hauteur (la plus grande) du corps. | 4.8) 5.9] 44) 6.01 5.0 4.6| 45| 5.5 
Hauteur du corps ä travers du cloaque | 3.4| 3.1] 2.8) 3.8] 3.5) 3.2] 2.8) 3.9 


\ Longueur de la queue, en % de la 
distance du bout du museau A l’ou- 
verture branchiale . . . ... .|35.3| 33.5| 31.1| 40.7 42.1) 43.0| 36.3. 45.7 


Les moyennes, surtout pour la derniöre relation, sont 
assez differentes, mais les maxima et minima ne presentent 
pas des limites fix6es pour les deux formes, c.-ä-d. que la dif- 
ference systematique ne peut &tre que de valeur des varietes. 
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Liste des especes de poissons 


recueillies par l’expedition NORDENSKIÖLD. 


Fam. Trachinid». 


Notothenia macrocephalus, Bih., Bd. 23, Afd. IV, N:o 3, pag. 9 


» cornucola 

» tessellata 
Dissostichus eleginoides 
Cha&nichthys esox 
Cottoperca gobio 
Harpagifer bispinis 
Eleginus maclovinus 

Fam. Blenniid®. 


Tripterygium Cunninghami 


Fam. Atherinide. 
Atherinichthys nigricans 
» regia 
Fam. Gadid. 
Salilota australis 
Fam. Lycodid». 
Phucocoetes variegatus 
> latitans 
Genus novum (?) 
Fam. Galaxiide. 
Galaxias alpinus 
Fam. Clupeid». 
Clupea fuegensis 
» arcuata 
Fam. Chimeride. 
Callorhynchus antareticus 
Fam. Rajide. 
Psammobatis sp.? 
Fam. Seylliide. 
Scylliorhinus chilensis 
Fam. Myxinide. 
Myxine glutinosa 


» 


» 


» 


» 


» 


>» 


» 
» 


12 
25 


46 (note) 


56 


59 
62 


66 


69 


72 


75 
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Explication des planches. 


Planche VI. 


Figures 1—11: Dissostichus eleginoides. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


1, le specimen pris & Lagotoaia (10 Fevr. 1896), reduit & 
?/3 grand. naturelle. 

2, la moitie anterieure du möme specimen (X ?/3), & bouche 
ouverte, pour montrer les canines, et ä& l’appareil hyoide dis- 
tendu. 

3, la töte du möme (X ?/3) vue de dessus. 


Figures 4—11: Ecailles du meme specimen. 


Fig. 


4, ecaille du milieu du cöte gauche du corps (X 10), sous 
la pectorale abaissee. 


. 5, ecaille (X 10), entre la ligne laterale superieure et la pre- 


miere dorsale. 


. 6, &caille (X 10), entre les deux lignes laterales, & l’aplomb 


.1° b) . . 
du milieu de la base de lanale. La partie entre les lignes 
ponctuees correspond A la figure suivante. 


. 7, partie du bord anterieur de l’&caille fig. 6, telle qu’elle se 


prösente & un grossissement d’environ 50 & 60 fois. Les 
lettres a et 5 correspondant a la figure suivante. 1—-5, des 
stries concentriques de l’ecaille. 


A . . Ir ® \ 
. 8, la m&me partie, vue de la surface interne de lecaille, & 


un plus fort grossissement (Ocul. I, Object. VII, NAcHET). 
a—b, partie interradiaire, entre deux stries radiees. On voit 
les cellules plates avec leurs noyaux dans la membrane £pi- 
dermique, formative de la substance de l’6caille.. A travers 
de l’ecaille quatre (1—4) stries concentriques de la surface 
externe sont visibles. 


£. 9, ecaille (X 10) de la ligne laterale superieure, & l’aplomb 


du milieu de la base de la premiere dorsale. 


. 10, &caille (X 10) de la ligne laterale superieure, & l’aplomb 


de la fin de la seconde dorsale. 


. 11, ecaille (X 10) de la ligne laterale inferieure, sous le milieu 


de la pectorale abaissce. 


Figures 12—15: Chanichthys esow. 


Fig. 


Fig. 
Fig. 
Fig. 


Fig. 
il(5 


de 
32 


12, @© (x 8/16), Punta Arenas, 6 Dec. 1895. 

13, la t&te du m&me specimen (X °/15) vue de dessus. 

14, la töte d’un mäle (X °/15) d’une longueur totale du corps 
de 26 cm., Puerto Toro, 11 Fevr. 18396. 

15, les os de l’appareil opereulaire (grand. nat.) d’une femelle 
d’une longueur totale du corps de 32 cm., Ultima Esperanza, 
3 Ayr. 1896. 

Les os de l’appareil operculaire (grand. nat.) d’un exemplaire 
Cottoperca gobio d’une longueur du corps (sans la caudale) de 
cın. (longueur totale environ 37 cm.). 
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ie. 17: 


Les m&mes os (grand. nat.) d’un exemplaire de T’rachinus 


draco de Kattegat, d’une longueur du corps (sans la caudale) de 
26 cm. 


Planche VII. 


Figures 18—20: Ecailles de Cottoperea gobio. 


Fig. 


Fig. 


Fig. 


18, &caille ordinaire (X 16) d’un jeune individu, d’une lon- 
gueur totale du corps de 22 cm. La partie marquee a cor- 
respond a la figure suivante. 

18, A: la partie marquee a dans la figure precedente, & un 
plus fort grossissemeut (Ocul. I, Obj. VII, NacHer). 1—4, 
des stries concentriques du cöte externe de l’£caille. 

19, &caille ordinaire (X 16) dun plus adulte individu d’une 
longueur totale du corps de 42 cm. 


Fig. 20, ecaille accessoire (X 16) du m&me Amuyanr 
Figures 2124: Harpagifer bispinis. 


. 21, Punta Arenas, 2 Dec. 1895, grandeur naturelle. 
. 22, la partie anterieure du corps du m&me specimen, vue de 


dessus; grand. nat. 


. 23, les os de la tete (+ 2): ptp, posttemporale; op, oper- 


ceulum; AR. br., rayons branchiosteges; »0p, suboperculum; ?0p, 
interoperculum. 


. ‚=. b) . 9 . 
. 24, la partie anterieure d un poisson, avec lappareil opercu- 


laire eleve pour montrer la position de la glande thymoide (th); 
grand. nat. 


Planche VIII. 


Fig. 25: Harpagifer bispinis; coupe transversale de la glande thymoide 
(Oeul. I, Obj. V, NacHer). Pe, partie externe (£pidermique) de la 
glande; Pi, partie interne (inesodermique) de la glande; co, cellules 
epidermiques ordinaires; cc, cellules epidermiques calyciformes; fc, 
tissu connectif; cp, cellules pigmentaires; /, fibrine coagul&e dans 
un vaisseau (vena jugularis) coupe obliquement; par, paroi du vais- 


seau, 


forme direetement du tissu connectif; /, lacunes du tissu con- 


nectif; m. muscle coupe transversalement; t, tube central de la 
glande, contenant des leucocytes; ou ouverture de ce tube. Cou- 
pure faite par le Docteur GABR. ANDERSSON. 

Fig. 25, A: Fragment de la partie externe de la glande, de pres du bord 
kt Ocul. I, Obj. IX, HARTNACK. 

Fig. 25, B: Fragment de la partie interne de la glande; coupe d’une 
branche du tube central, contenant des leucocytes (lc). Ocul. I, 


Obi. 


IX, HARrTNAcK. 
cg: cellules ordinaires de la glande; le: leucocytes, 0,008 — 


0,012 mm. 
een 26— 28: Tripterygium Cunninghamt. 


Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 


26, Puerto Madryn, 8 Nov. 1895. x ?/a, 
26, A: la tete du m&me specimen, vue de dessus. X ?/2. 
27, ecaille ordinaire, d’environ ?°/ı grand. nat. 


28, scaille de la ligne laterale. Y’environ ?°/ı grand. nat. 
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Planche IX. 


Fig. 29: Atherinichthys nigricans, &', Puerto Gallegos, 16 Nov. 1895. 
Grand. nat. 
Figures 30 et 31: Atherinichthys regia. 
Fig. 30, forma laticlavia; &', Ultima Esperanza, 3 Avr. 1896. 
1/2 grand. nat. Les &cailles malheureusement sont dessindes 
trop grandes. Leur vrai nombre est 89 (91) dans une ligne 
longitudinale du corps. 
Fig. 31, forma microlepidota, , Puerto Madryn, Nov. 1895. 


l/g2 grand. nat. 


Planche X. 


Figures 32—36: Phucocoetes variegatus. 

Fig. 32, forma efusa, X, grand. nat. Rio Grande de la Terre de 
Feu. Les bandes transversales, qui actuellement ne se trouvent 
pas chez ce specimen, sont introduites dans la figure d’apres 
un specimen femelle. 

Fig. 33, forma micropus, 9, grand. nat. Puerto Gallegos, Nov. 1895. 

Fig 33, A: la töte du m&ıne specimen vue de dessus. Grand. nat. 

Fig. 34, forma elongata. Q, grand. nat. Puerto Madryn, 9 Nov. 1895. 

Fig. 34, A: la tete du möme specimen vue de dessus. 

Fig. 35, forma macropus, 9, °/4 grand. nat. Rio Grande de la 
Terre de Feu. 

Fig. 36, forma macropus, pullus (X 2).” Punta Arenas, 4 Dec. 1895. 

Fig. 36, A: le möme specimen vu de dessus (X 2). 

Fig. 36, B: la t6te (X 4). 

Figures 37—39: Phucocoetes latitans. 

Fig. 37, jeune individu. Grand. nat. Punta Arenas, 6 Dec. 1895. 

Fig. 38, Puerto Toro, 8 Fevr. 1896. Grand. nat. 

Fig. 38, A: le m&me specimen vu de dessus. Grand. nat. 

Fig. 39, 9, adulte, !/3 grand. nat. Punta Arenas, 6 Dec. 1895. 

Fig. 40: Galaxias alpinus, jeune individu, grand. nat. Rio Azopardo, 

8 Mars 1896. 

Fig. 40, A: la tete du m&me specimen (X 2). 
Fig. 41: COlupea fuegensis, 5‘, grand. nat. Puerto Gallegos, Nov. 1895. 
Fig. 42: Clupea arcuata, &', grand. nat. Puerto Gallegos, Nov. 1895. 


Planche XI. 


Fig. 43: Callorhynchus antarcticus, jeune femelle (1/2 grand. nat.); 
Puerto Madryn, 9 Nov. 1895. 
Fig. 43, A: la surface inferieure du lambeau rostral. Grand. nat. 
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LIST OF REPTILES AND BATRACHIAND 


COLLEGTED BY THE SWEDISH EXPEDITION TO TIERRA DEL FUEGO 18%5—18%6 


BY 


LARS GABRIEL ANDERSSON. 


(REPRINTED FROM ÖFVERSIGT AF K. SvEnSKA VET.-AKAD. 
FÖRHANDL. 1898 N:o 7.) 


On the request of Professor F. A. SMITT I have examined 
the Reptiles and Batrachians collected by the Swedish Expe- 
dition to Tierra del Fuego 1895—1896. The collection, which 
embraces 2 species of snakes, 8 species of lizards, 1 species of 
batrachians, and two tadpoles, is preserved at present in the 
Royal Museum in Stockholm. Most specimens are collected on 
the east coast of Patagonia. Two species of lizards are from 
Tierra del Fuego. 

All of these are species previously known, except one of 
the snakes, which I consider to be a new species. 


Snakes. 


Thamnodynastes Nattereri (MIKAN) GÜNTHER. 
(BoULENGER, Cat. of Snakes III, p. 116. 1896.) 
One specimen from Puerto Madryn, Patagonia, !%/ıı 1895, 
in sandy places. 
Total length 525 mm. Tail 125 mm. Sc. 19. V. 144. 
AN L2.C..68. 
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Philodryas arenarius, sp. nov. 


PAS 
Z 


Las 
oe) 


I 
AE 


Maxillary teeth 12. 10 anterior, equal, solid, separated by 
a very distinet interspace from two posterior, larger, and closely 
set. The latter are provided with a very shallow groove. Man- 
dibular teeth 13, gradually decreasing in size. Head slightly 
distinet from neck. Eye moderate, half the length of the snout, 
with round pupil. A fairly distinet canthus rostralis. Rostral 
as deep as broad, well visible from above. Internasals a little 
broader than long, shorter than the pr&fontals. Frontal long, nearly 
twice as long as broad, longer than its distance from the tip of 
the snout and longer than the parietals.. Two nasals. Loreal 
longer than deep. One pra&ocular, not reaching the frontal. Two 
postoculars. 8 upper labials, 4b and St" entering the eye. Tem- 
porals are 2 +2 or 2+3. 13 lower labials, 4—5 in contact 
with the anterior chin-shields, which are shorter than the poste- 
rior. The latter are separated from each other by small scales. 

The body is elongate, cylindrical. Scales smooth, with single 
apical pits, in 23 rows. Ventral shields 207; anal entire; cau- 
.dal shields in two rows, 115. Tail long, more than 1/4 of the 
total length, the end of the tail pointed. 
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Brown above. Upper surface of head with dark, indistinet 
markings, upper labials and rostrai yellowish white, with a dark 
upper border. The chin white, with blackish grey spots. A light 
streak on each side of the back, consisting of two rows partiy 
white scales, runs from the temples to the beginning of the tail, 
where they dissapear. Two other similar but more distinet 
streaks run lower down on the sides of the body from the white 
sides of the neck to the end of the tail. The ventral shields 
yellowish white, with darker markings. On the throat the dark 
colour becomes more distinet and nearly black. 

Although this snake on the whole completely agrees with the 
genus Philodryas, I refer it, however, with doubt to this genus 
on the ground of the structure of the poison-teeth. In all the 
species of the genus Philodryas, examined by me, I found these 
teeth provided with very deep and distinct grooves, but in this 
specimen the grooves are very much shallow and slightly distinet. 
It is possible, however, that it may be only an individual va- 
riation. 

This snake differs from the description of Philodryas Bur- 
meisteri (JAN) in BOULENGER’s Catalogue of Snakes, from which 
form it possibly might be found not to be specifically distinct 
by shorter loreal, shorter internasals, and shorter tail, beside 
which the maxillary teeth are fewer. 

One specimen from Puerto Madryn, Patagonia, !%/ıı 1895. 
It lives in sandy places and is according to statement on the 
label by no means rare. It has but lately swallowed a lizard. 

Total "length. S00- min... Tail" 290 mm... Se. 23... 1.207. 
el Gele: 


Lizards. 


Homonota Darwini BOULENGER. 
(BouLEnGEr, Cat. of Liz. I, p. 21. 1885.) 
4 specimens from Puerto Madryn, Patagonia, ®/ıı 1885. 
According to statement on the label this Iizard lives in, 
sandy places and was generally found under boards, stones, OF 
10 
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like that. It was said to be rather common near Puerto 
Madryn. 


Liosaurus Belli GRAY. 
(BoULENGER, Cat. of Liz: II, p. 124. 1885.) 


One specimen from Puerto Madryn, Patagonia, ®/ıı 1895, 


where it was not uncommon in sandy places. 


Diplolemus Darwini GRAY. 
(BouLENGER, Cat. of Liz. II, p. 126. 1885.) 


There are three specimens of this lizard in the collection. 

l. Cerro Toro, South Patagonia, ?°/ız 1896. 

2. Santa Cruz, Patagonia, 1#/ıı 1895, in sandy places. 

3. Santa Cruz, l’atagonia, presented by a swedish sea- 
captain. 

These three specimens vary considerably in colour, N:o 1 and 
3 are large specimens, 95 and 105 mm. from the tip of the 
snout to the vent. In N:o 1 the black cross bands are very 
broad and festooned, in N:o 3 they are narıow and nearly of 
the same width; in N:o 1 the upper surface of the head has 
large and dark markings, in N:o 3 some small dark spots only. 
N:o 1 agrees most with Diplolemus Darwini BELL, described in 
»The Zoology of the voyage of H. M. S. BEAGLE», p. 20, Vol. 
III, London 1842, plate X. N:o 3 agrees with Diplolemus Bibroni 
BELL, in the same work, p. 21, plate XI. In the specimen N:o 2,. 
which is a small one, 49 mm. between the tip of the snout and 
the vent, the cross bands are broken up on the back and appear 
as two rows falciform dark spots with the concave hinder margin 


edged with yellowish white. The head without dark markings. 
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Liolemus 6ravenhorsti GRAY. 
(BoULENGER, Cat. of Liz. I, p. 142. 1885.) 


One small specimen (24 mm. between the tip of the snout 
and the vent) from Rio Grande, Tierra del Fuego, February 1896. 


Liolemus Bibroni GRAY. 
(BouULENGER, Cat. of Liz. II, p. 146. 1885.) 


One large specimen (85 mm. between the tip of the snout 
and the vent). SE from Lake Errazuris, SW. Patagonia Janu- 
ary 1897. 


Liolemus magellanieus (HOMBR. & JAacQ.) BouL. 
(BouLENGER, Cat. of Liz. II, p. 148. 1885.) 


There are 6 specimens in the collection. 

3 specimens from Rio Grande, Tierra del Fuego, January 
1896. 

2 specimens from Coyle, Patagonia January 1897. 

1 specimen from Puerto Gallegos, Patagonia, "%/ıı 1895. 
Sandy places. 


Liolemus lineomaculatus BoUL. 
(BoULENGER, Cat. of Liz. II, p. 149.) 


1 specimen from Puerto Gallegos, Patagonia, '%/ı1ı 1895. 
Sandy places, 


l specimen from Santa Cruz, Patagonia, presented by a 
swedish sea-captain. 


Liolemus Fitzingeri GRAY. 
ıBOULENGER, Cat. of Liz. II, p. 150. 1885.) 


4 specimens from Puerto Madrvn, 6/11 1895, rather common 


in sandy places. 
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Batrachians. 


Paludicola bufonia (GÜNTHER). 
(BoULENGER, Cat. of Batrachia Salientia, p. 320. 1882.) 
Two specimens from Chubut river, Patagonia, !!/ıı 1895. 
The specimens differ from the deseriptions by smaller lum- 


bal glands, which haraly are of the length of the head. 


In the collection there are, moreover, two tadpoles from 
Isthmus Bay, South Patagonia °”/s 1896. They are 45 mm. in 
length, the tail included. On the margin of the upper lip there 
is a fold with horny teeth and a pair of such ones behind it; 
on the under lip we find a pair of such folds nearest the opening 


of the mouth and outside these two single ones. 
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ON SOME REMAINS OF 


"NEOMYLODON LISTAI” AMmEGHINO 


BROUGHT HOME BY 


THE SWEDISH EXPEDITION TO TIERRA DEL FUEGO 1896 


BY 


Dr. EINAR LÖNNBERG. 


\ ee 

\W hen Dr. OÖ. NORDENSKJÖLD, during the Swedish Expedition 
to Tierra del Fuego, one of the first days of April 1896 ar- 
rived at Eberhardt, a place situated near Last Hope Inlet 
(Ultima Esperanza») 51°35' S. lat., 72°38’ W. long. in the 
Territorio de Magallanes, Chile, he received information about 
a cave which was situated a few kilometres from the sea- 
shore. This cave had not long before his arrival been dis- 
covered by some farm-labourers and they had found on visit- 
ing the cave a human skeleton which they, however, instantly 
burned to drive away the spooks (!), I suppose. But another 
find, pieces of thick, very strange-looking skin, they had 
brought home to the farm. Dr. OÖ. NORDENSKJÖLD having heard 
this, visited the cave, »Cueva Eberhardt, the 4th of April 
to make geologiecal and ethnographical investigations. The 
result of the first mentioned of these investigations has been 
published in his paper entitled: »Über die posttertiären Ab- 
lagerungen der Magellansländer».! In the paper mentioned 
p- 63 we find a description of the cave from which I abstract 
the following: »Der Boden der Höhle ist eben, das Dach fällt 
in dem natürlichen Fallwinkel der Schichten (etwa 30° gegen 
SSW). Die Wände sind mit Kalkstalaktiten und mit einer 
meistens aus Gyps bestehenden Kruste überzogen. Ihre 
höchste Höhe beträgt etwa 30 m., die Länge 200 m. und die 


! Svenska Expeditionen till Magellansländerna Bd. I, N:o 2, Stock- 
holm 1898. 
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Breite 50 m. Die Höhe über dem Meere ist etwa 160 m.» 
The research for ethnographical purpose gave only a few 
bones and some pieces of stone which seemed to be chipped 
by man. In the middle of the cave Dr. NoRDENSKJÖLD also 
found some more pieces of the remarkable skin, some balls 
of hair and the large horny sheath of a big claw. The skin 
was found in one of the cerevices of the rock, the other things 
among the loose material on the bottom, which mostly con- 
sisted of gypsum and limy matter which had fallen down from 
the roof of the cave. All the things found in the cave were 
labelled and brought home to Upsala among the other collec- 
tions from Patagonia and Tierra del Fuego, but as many other 
things had to be considered immediately, these things were 
put aside and forgotten for some time. Last spring, a few days 
before Dr. NORDENSKJÖLD left for Klondike, he remembered these 
things from »Cueva Eberhardt» and sent me word about them. 
The skin was delivered to me soon after, but although I found 
its structure exceedingly interesting and saw that its ap- 
pearance could not be put in connection with any of the 
known animals in Patagonia I thought it best to wait till 
I could receive more detailed information about where and 
under which cireumstances it had been found. Dr. NoRDEN- 
SKJÖLD was, namely, already on his way to America, but I 
knew he would return in the fall. A short time before my 
friend, Dr. NORDENSKJÖLD was safe back in Sweden again I 
saw in »Natural Science» No. 80 p. 288 a short notice about 
Ams@uıno’s: »Neomylodon listaiv. It struck me at once that 
the fragments of skin on which he had based his description 
had probably belonged to an animal of the same species as 
that from Cueva Eberhardt. It is clear that I thus became, 
if possible, still more eager to receive full information from 
Dr. NorDEnskJöLd. He had therefore not been many hours 
in Sweden before he had a letter from me with several ques- 
tions concerning this matter. A few days afterwards he ar- 
rived in Upsala and he at once delivered to me the other 
things which had also been found in the same cave, and at 
the same time he told me what is quoted above, how and 
where the discovery was made. 

After this preliminary notice I shall proceed to deseribe 
the different parts of the collection and thereafter make a 
comparison with the account which Dr. FLORENTINO AMEGHINO 
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gives about the wonderful animal »Neomylodon listai» in his 
pamphlet: »Premiere notice sur le Neomylodon Listai un re- 
presentant vivant des anciens Edentes Gravigrades fossiles 
de l’Argentine».! 

No. 1 of the bones, which were collected by Dr. NoRDEN- 
SKJÖLD in Cueva Eberhardt, was a piece of a human pelvis, 
consisting of the nearly complete right os <le: with that part 
of os ischii which enters into the formation of the acetabulum. 
This pelvie bone seems to have belonged to a large indivi- 
dual. The breadth of the ala ilei is about 14 cm. although 
it has been a little broken and worn at the edge. The di- 
stance between the margin of the acetabulum to the upper 
outer edge of ala üilei is about 11 cm. It is probable that 
this fragment of a human pelvis was a part of that human 
skeleton which was found by the first discoverers and burned 
by them, although this piece happened to escape the fire. 

No. 2. Another ‚bone from the same cave is the left 
scapula, most probably of an Auchenia (huanaco?). Its lower 
parts and the spina scapul@ are complete. The fossa pr«@- 
spinata portion is only a little damaged, but the fossa post- 
spinata region is mostly broken and lost. The development 
and shape of spina scapule and processus coracoideus are, 
however, so characteristie that I do not hesitate to make this 
identification. It has belonged to an old and very large in- 
dividual. It measures 23 cm. in length. This size is re- 
markable. According to the textbooks the llama is larger 
than the huanaco, but the scapula of a, as it seems fullgrown, 
llama measures only 19 em., but has the same shape as the 
scapula of an huanaco in the Museum of Upsala. The latter 
was, however, an animal which had been held in captivity 
for a long time so that its skeleton was partly deformed. 
The dimensions of its bones can therefore not very well be 
used for comparison. 

No. 3. The third piece of bone has probably belonged 
to the same animal. I think it might be from the anterior 
half of the upper end of the cannon bone of the right fore- 
foot. But I admit that it seems rather large and heavy to 
be of a huanaco as it measures 42 mm. in breadth at the up- 
per end. It is, however, too flat to have belonged to a re- 
presentative of Cervide and far too small to be from a cow. 

ı Translated in »Natural Science» No. 81, p. 324, Nov. 1898. 
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It has been split open by man with some instrument, pro- 
bably for the purpose of obtaining the marrow. This frag- 
ment is too small to be determined with certainty. The ca- 
vity for the marrow seems to be double, that is what made 
me regard it as a part of a cannon bone, and if this is so, 
its shape most ressembles the bone mentioned. 

No. 4. The fourth fragment is a small piece of a molar 
tooth of a ruminant, probably the same which is represented 
by Nos. 2 and 3. 

Nos. 5, 6, and 7 are fragments which, I presume, belong 
to the animal which AmzeHıno has named Neomylodon listai. 
I will first deseribe the outer appearance of these remains 
after which I will make a comparison between their struc- 
tures and tissues, and the corresponding ones of some other 
animals. No. 5 is a triangular piece ot thick skin about 15 
cm. long by 7,5 broad. Its thickness is about 1 cm. Two 
sides are newly cut, the third is old and worn. The outer 
surface is densely covered with a coarse hair of a dirty yel- 
low or ochreous colour. The hairs of this piece are only 2 
to 3 em. long, but they are all much worn and mutilated. 
The lower, or inner, surface has a very peculiar appearance 
because it is densely beset with ossicles arranged in a man- 
ner that reminds one of the pavement of an old style street. 
The ossieles sit just as closely as the stones in such a 
pavement, and are also irregular in shape and of different 
size. The longest diameter of the largest one measures 17 
mm., but it is only one that attains that size. The large 
ossicles have otherwise a mean diameter of 12 mm., more or 
less. They are usually oblong, sometimes nearly ovoid, some- 
times triangular or trapezoidal. In addition to these we also 
find many smaller ossieles which are more rounded or pisi- 
form with a diameter of 7 to 4,5 mm. The shape of all these 
ossicles can clearly be seen on the figure 1 which gives a 
better idea of their appearance than a long description. The 
distal surface of the ossieles is fixed in the hard connective 
tissue of the cutis, but to the greater part of their bodies 
they have probably been imbedded in the subeutis, the looser 
tissues of which are now lost making them protrude in this 
manner. Both distal and proximal surfaces are nearly equally 
convex, but the bodies are, as can be seen from the figure, 
a little depressed. Their lateral margins are not sharp, but 
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rounded. The surfaces are slightly uneven, but neither the 
distal nor the proximal one shows any special structure or 
any depressions etc. 

No. 6 is a larger piece of the same kind of skin. It has 
dried in such a way that some large folds are formed, but 
if these folds had not been it would have measured about 
76 em. in one direction without any stretching, and this, I 
suppose, has been the vertical one in its natural state. In 
the opposite direction the greatest extension is about 50 cm. 
This is, to judge from the direction of the hairs, the breadth 
of the upper part. The lower part becomes rather suddenly 
narrowed and measures only about 10—13 cm. across. The 
length of this narrow part is between 35 and 40 cm.! This 
shape of the skin seems to me to indicate that it has covered 
one of the forelegs (the left) of the animal. The anterior 
and superior margins are freshly cut, the others are old. In 
some places it looks as if some small rodent (Hesperomys ?) 
had gnawed on the edge of the skin, because there are marks 
which could be supposed to have been produced by the cut- 
ting incisors of some such animal. The margins of that part 
of the skin which has covered the leg seem to have been cut 
by a comparatively sharp instrument, but of course long ago. 
There is no doubt however that the animal has been killed 
by man, and that the skin has been taken off and brought 
to the cave. The circumstances that it was, at least partly, 
buried in the limy and gipsy material on the floor of the 
cave, and perhaps also the presence of the hard ossicles has 
saved it from being completely devoured by animals. This 
piece of skin, is also very thick mostly 10 to 12 mm. It is 
covered with thick and coarse hair of the same stiffness and 
vellowish-brown or ochreous colour as that on the other piece 
of skin, but as this hair has not been so much mutilated it 
is considerably longer, mostly 5 to 6 cm., and down on the 
leg still longer, 8 or even 9 cm. The inner surface of this 
piece does not show any ossicles arranged as a pavement. 
But in the freshly cut upper margin we find that dermal 
ossicles are present here also although completely imbedded in 
the eonnective tissue. These are, however, not of the same 


! With regard to these dimensions measured and quoted I at once want 
to call the attention to the fact that the skin has shrunk considerably in 
drying. 


154 LÖNNBERG, SOME REMAINS OF NEOMYLODON LISTAI. 


large size as those described above. The largest I have ob- 
served in the upper margin of this piece measured 9 mm., 
but they are, as a rule, still smaller, 5 to 6 mm., or less. 
Neither do they sit so close, but usually leave interspaces 
between themselves which vary from a few millimeters to 
1—2 centimeters. But, on the other hand, there are some- 
times two situated on top of each other (conf. fig. 6). The 
ossicles are more numerous in the upper part of the skin, 
but, although scarcer, they are to be found as far as this 
skin has been flayed off the leg. They are also smaller in 
the inferior parts. 

No. 7 is the large horny sheath of a claw which is re- 
produced in figs. 2, 3 and 4 seen from different sides. Its 
total length from the distal tip to the superior proximal 
margin is 109 mm. Of this the proximal edge of the upper 
surface, to a breadtn of two centimeters, more or less, has 
been covered beneath the skin »dorsaler Krallenwall, Boas).! 
Distally from this a superficial layer, the »glazing» (»Glasur», 
BoAs),! extends over the principal horny sheath to a breadth 
of more than 2 cm. on the right half of the claw, but on the 
left half it is more worn off and there its width is only 
l em. or less than that (conf. figs. 3 and 4). The greatest 
breadth of the horny sheath measures 34 mm. at the mark 
where the skin has left the claw free. The length of the 
lower surface, or the sole, is 61 mm. inclusive a3 mm. broad 
proximal margin which has been covered by the skin $ven- 
traler Krallenwall», Boas).! This ventral »Krallenwall is 
also continued distally by a 7 mm. broad »glazing» which is 
in continuity with the »glazing» of the upper surface on the 
right side. The greatest breadth of the sole at its posterior 
end is 25 mm. The general shape of the claw is seen from 
the figures. One side (the right) is nearly straight, the other 
(the left) is slightly curved. It is rounded at the tip and 
its distal edge is also rounded. "The lower lateral margin is 
on the right side curved a little towards the sole, ee 
at the middle. At the tip this curved edge is worn off. On 
the left side this curving is hardly conspieuous. The colour 
of this elaw is light chestnut brown, but yellowish towards 
the tip, except for the worn surface of the same which is 
half way translucent and brownish. 

ı Boas: Zur Morphologie d. Wirbelthierkralle, Morph. Jahrb. Bd. 21. 
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This claw was found separately, but on the same spot 
as the pieces of the skin. It is not exactly proved that it 
has belonged to the same animal as the skin, but it seems 
more than probable that it really once did so. It cannot be 
referred to any animal which is known to live in South 
America at the present time. During such eircumstances 1 
think it cannot be wrong to regard this claw as a fragment 
of »Neomylodon» (conf. below). 

Nos. 8 and 9 are oblong hairballs, which have probably 
been constituents of the excrements of some carnivorous ani- 
mal, perhaps a dog belonging to the cave-dweller who once 
killed the »Neomylodon». It is composed mostly of fine gray- 
ish yellow wool (of huanaco?) felted together. But it also 
contains several hairs like those of »Neomylodon» and some 
others of a dark reddish brown colour. In addition to this 
there can also be seen some pieces of grass and straw and 
other vegetable matter, although not much. The other hair- 
ball is much looser, it contains less wool and is chiefly com- 
_ posed of the dark red hair mixed with some »Neomylodon» 
hairs. The red hairs attain a considerable length up to 15 
em. It is not so thick and stiff as that of »Neomylodon» but 
much thicker than the thickest ones of the huanaco. Its 
structure is also quite different from the same of the »Neo- 
mylodon» hair, as will be seen later. I cannot say to which 
animal it has belonged. 

No. 10, the last number of the collection from Cueva 
Eberhardt, is a piece of hard stone with sharp edges which 
has apparently been chipped by man. 

It is the remains of »Neomylodon» which above all in- 
terest us here, and which we want to compare with the cor- 
responding organs and structures of other animals. We have 
thus to fix our attention prineipally on the shape and struc- 
ture of the dermal ossicles, the structure and distribution of 
the hair and the shape of the elaw of this animal. 

If we then at first consider the ossieles, which have been 
described above, there are not many mammals which offer 
any material for comparison. It is only in the representa- 
tives of the family Dasypodide and in the allied, extinct 
Glyptodontide, in some members of the likewise, as it seemed 
certain till now, extinet Mylodontide and in some yet living 
Odontoceti that we meet with dermal ossifications. As has 
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already been pointed out by AmzsHıno when he (l. c.) named 
this animal » Neomylodon», the shape and distribution of these 
ossicles are rather similar to those in the extinet Mylodon. 
Through the great kindness of Mr. R. LYDERKER, to whom 
] here wish to express my very best thanks, I have had the 
great opportunity to obtain from British Museum of Natural 
History 3 scutes or ossicles of a fossil Mylodon for com- 
parison. The likeness between these and the large ones of 
Neomylodon» is certainly striking, but there are also some 
differences. The two largest ossieles of Mylodon which 1 re- 
ceived from British Museum are larger than any of those in 
the »Neomylodon» skin. This is, however, evidently subject 
to variation as well in Mylodon as in »Neomylodon». "The 
ossicles which BURMEISTER has figured ! in natural size, and 
which belonged to his Mylodon gracilis (according to LYDEK- 
KER? identical with M. robustus OwEn) are not much longer 
than those of »Neomylodon», but as they are broader and 
more or less quadrangular in shape their size is a good deal 
larger. As BURMEISTER alse remarks (]. c. p. 173), the »inner» 
side is more convex than the »outer» in the ossieles of Mylo- 
don, but that is not at all the case, or not conspicously so, 
in »Neomylodon». With regard to their size the ossieles of 
Mylodon seem to be comparatively flatter than those of 
»Neomylodon». "These differences are all of them of less im- 
portance. But there is another feature in the ossicles of 
Mwylodon, which at once attracts the attention, and that is 
the small round depressions? already described and figured 
by BURMEISTER (l. ec... They are also present in the ossieles 
I have received from British Museum and seem to have been 
characteristic for the dermal ossieles of Mylodon. Of these 
there is no trace in the ossieles of »Neomylodon». but the 
structure mentioned by AMEGHINO (l. ec. p. 6) as — »per- 
forations tres petites» corresponds to the small foramina for 
the nourishing blood vessels which, of course, are well deve- 
loped in »Neomylodon» as well as the »reseau reticulaire» of 
the same author. These superficial structures should be still 
more visible if the »Neomylodon» ossieles had been more ma- 
cerated free from the surrounding softer tisssues. The like- 


! Anales del Mus. Publ. de Buenos Aires T.I. Pl. V. Fig. 8SA,B. 

” Anales del Museo de La Plata: Paleontologia Argentina, III, La Plata 
1894 p. 78. 

® »Quelques fossettes». AMEGHINO |]. ce. p. 6. 
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ness, with regard to the exterior appearance of the dermal 
ossicles of these animals, is thus so great that there can 
hardly be any characteristics of generic difference gotten 
from the same. AMEGHINO does not mention if in his ossicles 
of »Neomylodon» there are any depressions like those in the 
Mylodon ossieles or not. For the study of the microscopical 
structure I have prepared sections as well through the fossil, 
as the recent ossieles. If we then first study the sections 
through the ossicles of »Neomylodon», we shall find them com- 
posed of bony tissue, but of a very peculiar appearance. "The 
ossicles are compact and have no lamellated structure except 
at the surface, where in some places, but not everywhere, a 
few lamelle can be seen, but these are not very distinct, 
and sometimes there is only a narrow translucent zone cor- 
responding to one lamel which however can also be wanting. 
This seems to indicate that the continued growth is effeeted 
by apposition of peripherical lamelle. The main mass of 
the ossicle is composed of bony substance with the »bone- 
corpuscles» scattered without any regularity or any system. 
But the most characteristie feature is the abundance of fibrils 
of connective tissue. These fibrils, united into big bunches, 
traverse the ossieles in every direction, and cross each other 
under different angles and are woven or plaited together, so 
there is hardly any space free from them (fig. 8). The only 
system of arrangement that can be seen is that the fibrils 
always run in bundles, not singly. The bloodvessels which 
perforate the ossieles are situated in canals just wide enough 
to give space to the vessels. These canals, however, are, as 
a rule, not like the Haver’s canals in common bone, sur- 
rounded by concentrical lamell&®, but they only just perforate 
the tissue. The fibrils bend to the side when approaching 
the canals for the bloodvessels, it therefore often seems on 
sections, on which the vessels have been transversally cut, as 
if they were surrounded by a tube of more translucent ma- 
terial (a single lamel). Exceptionally, real concentrical la- 
mell:e are developed, just as in common bony tissue. I have, 
for instance, on one section counted three well developed la- 
melle round a vessel, and at another place four such lamell:e, 
but this is not a common occeurrence It shows, however, 
that the structure of the dermal ossicles is not quite ab- 
errant from common bony tissue. 
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If we now compare the sections described above with 
those of the true fossil Mylodon we see at once that the like- 
ness of the microscopical structure is also very striking. As 
a result of their great age the Mylodon ossicles are brownish 
and not so translucent. Neither are the structures so sharply 
defined in these old ossicles because the organic matter has 
more completely been spoiled (fig. 9). But we can easily re- 
find and identify every part of the structure observed in 
»Neomylodon». 

The peripherical lamelle (äussere Grundlamellen» of 
German authors) seem to be better developed in Mylodon, 
but this is perhaps only caused by higher individual age. 
The main mass is traversed by the same bundles of fibrils 
of connective tissue, the eanals for the vessels are alike etc. 
The correspondance is thus complete in nearly every detail. 
Here is however one thing which is characteristic for these 
Mylodon ossicles and which is not found in the »Neomylodon», 
namely, pigment cellules. These cellules are much larger 
than the bone-corpuseles and have the typical appearance 
with richly branched processes (fig. 9). The colour of the 
pigment is very dark brown so that the cellules look almost 
black. The situation of these cellules in a piece of bony 
tissue is rather remarkable, but it can probably be explained 
in the following way. The pigment cellules have, from the 
beginning, belonged to the connective tissue of the eutis, but 
when the ossification took place they became imbedded in 
the ossiecles like the (SmarPpry’s) fibrils and other elements 
which from the, beginning belonged to the connective tissue. 

All taken together we find that it is only the difference 
in shape, the small round, superficial depressions, and the 
presence of these pigment cellules which distinguish the os- 
sicles of Mylodon from those of »Neomylodon» and this dis- 
tinetion can hardly be of more than specific value. 

A comparison between sections through the » Neomylodon»- 
ossieles and sections through the sceutes of Dasypus sexeinctus 
reveals, on the contrary, a very great difference. This con- 
sists mainly in the scutes of the Dasypus being composed of 
bony tissue of quite typical structure. As well the main 
lamelle (Grundlamellen») as the lamellous systems round 
the Haver’s canals are well developed, as has already been 
observed by several authors. These scutes are not so com- 
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pact as those of the Mylodonts. The bloodvessels are very 
numerous and their canals are very wide and much branched 
so that the main structure of these scutes becomes rather 
spongy. Fibrils of connective (SHarpry’s fibrils) tissue are 
not entirely wanting in the scutes of Dasypus, but much less 
_ developed than in the ossicles of the Mylodonts. They are 
chiefly found at the edges of the scutes, and near and at the 
proximal surface, and are not collected into such bundles as is 
described above in the »Neomylodon» ossicles. Pigmentcellules. 
are not to be observed in the scutes of Dasypus. 

The difference in structure between the scutes of Dasypus 
and the ossicles of »Neomylodon» ıs thus very pronounced, and 
may, at least partly, be caused by the different situation of 
the resp. organs. T'he former lie close to the epithelial tis- 
sue and can be considered as modified parts of the cutis, the 
latter, on the other hand, are not situated so superficially. 
Although bordering the cutis and more or less deeply sunk 
into it they belong more to the looser subeutanean tissues 
in which they are chiefly imbedded. This has already been 
pointed out above when describing the piece of skin No. 5 
and can be seen on the figure of the same. But it can also 
be seen on fig. 6 representing a view of a freshly cut margin 
of the skin piece No. 6. There we see an outer denser layer 
of a darker shade, and an inner looser stratum which is 
lishter and in which the ossicles lie. It is possible that the 
ossicles of Mylodon have been situated a little more super- 
ficially than those of the »Neomylodon». "The small round de- 
pressions on the surface of the former might possibly hint at 
such a thing, then it could be supposed that they corres- 
ponded to the follicles and papille of some large hairs. 
But even if that should have been the case they have not 
been placed so close to the surface as the scutes of Dasypus 
in which the hair follicles and the, to them belonging, glands 
are very deeply implanted in holes before they get destroyed 
by the ossification.' There is another thing which must also 
be remembered when discussing these organs. RÖMER has shown 
(l. ec.) that the horny scales and shields of the Dasypodide 
are ontogenetically the primary örgans, and the bony scutes 
originate through a secondary ossification of the »Cutispapil- 


! Conf. Römer, Über d. Bau u. d. Entwickelung d. Panzers d. Gürtel- 
tiere, Jenaische Zeitschr. f. Naturwiss. Bd. 20 (27). Jena, 1892. 
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le, welche an verschiedenen Stellen vereinzelt auftritt und 
später zu einem einheitlichen Panzer verschmilzt» Rönerl. c. 
p. 531). It is thus as if the ossification was caused by the 
need of strengthening the primary horny shields. If the onto- 
genesis should be regarded as a true record of phylogenesis 
the horny shields of the Dasypodide must also be phylo- 
genetically older than the bony scutes. It could, however, 
be assumed that the ancestors of both the Dasypodide and 
«Mylodontid@ have had some indifferent ossification in the cutis 
or in the subeutanean layers, but that these did not become 
fully developed before at a comparatively late ontogenetical 
period. If then the ancestors of Dasypodide for some reason 
or other got well developed horny scales and shields, it is 
easy to think that these secondarily came into connection 
with the ossifications which were already present. In con- 
nection with the horny shields the, in reality primary, ossi- 
fieations were now transformed and got a more superficial 
situation to become more active as a support for the horny 
shields. In such a way it could also be explained that the, 
in reality older, ossifications became ontogenetically later 
developed, because their new function was to strengthen and 
to be an addition to the horny shields. Simultaneously the 
mode of ossification of each scute from several different points 
at the same time is explained when each scute might be con- 
sidered to be a union of several primary ossicles. 

But there may be still another theory. If the ancestors 
of all South American Zdentata have had scales and hair 
and later developed ossifications in the cutis we can think of 
two diverging ways of evolution. In one of these we find 
the ancestors of Dasypodide and Glyptodontide. These ani- 
mals got their scales better and better developed and united 
into horny shields which, as has been mentioned above, be- 
came connected with the ossifications in the cutis and deve- 
loped into an armour which made the growth of hair more 
and more unnecessary and impossible. The other branch 
again reduced the scales and kept the ossifications as Mylo- 
dontid@e or got even those reduced because they had no use 
for them as Megatherium, Bradypodide, Myrmecophagide ete. 
If this is true.the prior ontogenetical development of the 
horny shields in the youngs of Dasypus is congruent with 
the phylogenesis. 
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In both cases, whether one or the other theory is right, 
the ossicles of Mylodontide and the bony sceutes of Dasypo- 
dide are genetically related as they have a similar origin, 
but this relationship dates back to the common ancestors.! 
The Mylodonts can therefore not be regarded as a link in the 
chain of development of Dasypodide@. The ossieles of »Neo- 
mylodon» seem to be less developed than in the fossil Mylodon. 
They are thus either remainivg in an earlier stage or be- 
ginning to be reduced. 

Dr. Amsenıno regards this character of having dermal 
ossieles not as a primitive one, but as secondarily acquired 
at a relatively modern period, because it is only in the Pam- 
pas beds and in the Araucanian Formation and that of Entre- 
rios such ossieles are met with. »Mais on n’en a pas encore 
trouve aucun vestige ni dans les santa cruzien, ol les Eden- 
tes gravigrades sont si abondants, ni dans les formations 
anterieures» But it must be remembered that already in the 
Santa Cruz Formation completely armoured @Glyptodonts and 
Dasypodids are to be found. 

The »Reste eines Hautpanzers» in some Odontoceti (Neo- 
meris phocenoides, Phocena spinipinnis and communis and 
(Grlobiocephalus macrorhynchus) which are described by KÜkEN- 
THAL (Anat. Anz. Jahrg. 5 p. 237) are too little known to 
allow any comparison. 

If we now leave the dermal ossieles of »Neomylodon» 
which have shown the close affinity between this anımal 
and the true fossil Mylodonts and turn to considering the 
structure of the hair, we find this stiff and rigid. It is 
therefore hard to cut and difficult to get good sections, be- 
cause thin seetions are apt to break. It is however easy to 
observe, and attracts at once the attention that the hair is 
completely solid so that there cannot be found the slightest 
trace of a central pith on any section. A transversally eut 


! The investigations of WEBER and of Ds MEIJERE (Über die Haare der 
Säugethiere ete.; Morph. Jahrb. Bd. 21, 1894) have shown that Myrmecophaga 
and Tamandua are also provided with scales although only on the tail and 
feet. The authors mentioned, and Rek (Die Schuppen der Säugethiere, Jenai- 
sche Zeitschr. f. Naturwiss. Bd. 22 (29) (1894—95) have pointed out the pre- 
sence of scales in a great number of Mammals. This tends to make it pro- 
bable that the »Ursäuger» — — — »ein Schuppenkleid» — — »als etwas 
Fertiges von ihren Vorfahren überkommen». From this point of view the 
latter of the two theories referred tö above is more acceptable than the former. 
(Conf. below.) 
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section of such a hair thus shows that the hair of »Neomylo- 
don» is a solid eylinder of a yellowish (on thin seetions nearly 
white) hue with very minute airfilled pores, scattered through 
the solid mass. Longitudinal sections show that these pores 
are very short and, as it seems, not connected with each other. 
The hair has a certain tendency to split in longitudinal diree- 
tion. The thiekness of the hair in dry state is about 170 u. 

The reddish hair from the hairballs described above is 
quite different in structure as it has a well developed cent- 
ral pith and its solid bark is rich in pigment. 

For comparison I have also made sections through the 
hairs of several different South American Edentata. But the 
greatest number of these differ, as is already wellknown, in 
being provided with a central pith. The solid erust round 
the pith of the hair of Dasypus sexcinctus shows however a 
certain resemblance in structure and consisteney to the hair 
of »Neomylodon». The greatest likeness to the »Neomylodon» 
hair is found in the central axis of the hair of Bradypus. 
The likeness was so great indeed that I immediately began 
to look for some traces in the »Neomylodon» hair of a matter 
corresponding to the exterior loose and pithy-looking bark 
of the Bradypus hair. I saw very often, almost on every 
hair of »Neomylodon», brownish specks attached to the sur- 
face. These were sometimes very thin and without any struc- 
ture, sometimes there was a layer of considerable thickness, 
but usually not of very great extension. This is to be 
found as well on transversally cut sections of the hair as on 
whole hairs laid under the mieroscope, and always shows the 
same brownish colour and has the same appearance every- 
where. On transverse sections through the skin which cut 
the hair longitudinally there also seems to be an outer looser 
layer surrounding the solid axis of the hair in the hair sheath. 
Horizontal sections through the skin which cut the hair trans- 
versally seem sometimes to show two rings round the solid 
axis of the hair. The peripherical of these is the epithelial 
hairsheath, the interior should then represent the loose outer 
bark of the hair, derived from the eutieula. It is not easy 
to get a good view of these things for several reasons, among 
others because the material is old and dry, and the sections 
are not easy to prepare when the interior axis is so much 
harder than the surrounding material so that it usually jumps 
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out of the sheath. I cannot‘ say however that I have seen 
this layer so plainly that I dare to aflirm that »Neomylodon» 
has had an exterior loose and pithlike bark surrounding the 
solid central axis of the hair along its whole length. But 
on a spot of the skin where the surface is cleaner than else- 
where and which does not look as if it should have been co- 
vered by dust or dirt, almost every hair is provided with a 
ring or a cuff of a loose, grayish brown matter. "These rings 
are sıituated round the base of the hairs, close to the surface 
of the skin. Their extension is seldom more than 1 mm., 
usually less. They are conspicuously of epithelial origin and 
constitute most probably the basal parts of an exterior loose 
layer of the hair, for there does not seem to be any possi- 
bility that it could be a portion of the epithelial hair sheath 
which has protruded in such a manner, when the skin dried. 
That must namely be held in position by the horny layer of 
the epithelium and could not be attached to the hair in such 
a manner and — tertium non datur. If this layer covered 
the whole hair of the living animal cannot be decided, but 
the similarity in appearance between these rings and the 
specks mentioned above show that both are of the same ori- 
gin and that makes it probable that the hair of »Neomylodon» 
has had a more or less complete cover of a looser structure. 
If this supposition is right the relationship between Mylodon- 
tide and Bradypodide will become still closer than has 
hitherto been regarded. When examining the hair of Neo- 
mylodon I found once on the middle of each of two hairs a 
brownish ring of a peculiar structure. They proved, how- 
ever, to be of vegetable origin and therefore I submitted 
them to Professor F. R. KyELLman who kindly suggested 
that they were formed by some green algwe, probably Prasi- 
ola antarctica or some relative of the same. If these alg 
have grown already on the hairs of the living animal or have 
tound the hair to be a suitable substrate first afterwards, 
cannot be decided. It is however worthy to be mentioned 
for the comparison with the symbiotic alge of bradypus. 
The next thing is to decide if the hairs are inplanted in 
the skin without any definite order or if they are systema- 
tically arranged in groups or rows. Although I have exa- 
mined the skin on different places I cannot find that there 
are any laws of arrangement. The hairs are scattered singly 
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and the distances between them are not always the same. 
Although the usual distance is about 1 mm. or less, it some- 
times can be nearly 5 mm. from one hair to the next in one 
direction or the other. On the leg the hair looks as if it 
was more dense, but this is, I believe, only a result of the 
shrinking which has affected that portion more than the 
others. At least in the state in which the skin is now there 
are no traces of underfur or wool as in Bradyps in which 
the hairs are arranged in groups (conf. DE MEIJERE 1. c. p. 361). 

The skin does not seem to be really scaly, but in its 
present dry state the epithelial stratum is full of eracks on 
the surface and these cracks are deepest at the places where 
the hairs protrude. In that way the skin gets the appearance 
of being provided with some kind of irregular and only in- 
completely developed scales (fig. 7) and as if a hair originated 
behind each scale. In the present state it cannot however 
be discerned if these sham scales really correspond to papill:e 
from the eutis or if they are only results produced when the 
skin dried. It is however not quite impossible that these 
things could be rudiments of scales which perhaps have been 
better developed in the ancestors of » Neomylodon» (conf. above). 
If the skin of the tail had been found it might have been 
more possible than now to get a definite answer to this ques- 
tion, because the scales use to be retained on the tail even 
in animals which elsewhere do not have any scales (for in- 
stance Myrmecophaga and Tamandua: WEBER). The remains 
which have fallen into the hands of Dr. F. AmsgHIno were 
not scaly, he says.! 

The shape, size and general appearance of the claw has 
already been described above, where also the opinion is ex- 
pressed that it most probably has belonged to » Neomylodon» 
because there is no other animal, at least none existing now, 
in South America, which has such elaws. It is not sharply 
pointed and compressed as the claws of a carnivorous animal 
and those of Bradypus nor is it with regard to its size so 
strongly developed as it should have been if it had belonged 
to a digging or burrowing animal (for instance Myrmecophaga 
ete.), nor are the lateral parts of the »Krallenplatte» (BoAs) 
curved and doubled up under the sole so that they cover the 


 »La face externe montre un “piderme continu, non &cailleux — — 
(le ep 2): 
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same as in Dasypodide. lt has most probably been situated 
on a leg, the function of which has been only to carry and 
support its walking owner, and perhaps also now and then 
to scratch a little in the earth. It is also plainly conspieuous 
that the left side has been more worn and the right more 
protected. This can be seen from the fact that the »glazing» 
extends further distally on the latter side and that the lower 
surface is also less worn on this side (conf. above). These 
cireumstances prove that this claw has been situated so that 
its straight right side which is less worn, as well on its 
upper and lateral as on its lower surface, has been directed 
towards another claw. The same thing is shown by the fact 
that the upper side of the claw is highest close to the steep 
right side, from which it is slightly sloping towards the left. 
If we make a comparison between this claw and those of the 
true Mylodon, for instance Mylodon robustus OwEn,' we find 
at once that there are some distinet differences. In the lat- 
ter the large elaws were more curved than in »Neomylodon» 
to judge from the figures of the ungual phalanges reproduced 
by the author mentioned. They also seem to have been more 
compressed or to have had longer vertical diameters. That 
is, expressed with other words, this claw of »Neomylodon» is 
flatter and more depressed than the large claws of Mylodon. 
The small claws of Mwylodon were not so much curved, but 
they too were more compressed and had comparatively longer 
vertical diameters than this elaw of »Neomylodon». During 
such eireumstances it is not easy to tell with which of the 
claws of Mylodon this one corresponds. But I am most in- 
clined to believe that it has been one of the claws of the 
hindlegs because it is so little differentiated in its form. If 
this is right and if »Neomylodon» like Mylodon has only had 
two claws on each of the hindlegs, this one, to Judge from its 
shape, must have been either the left claw of the left foot, 
that is, the claw of the third toe (the hallux is missing) or 
the left elaw of the right foot, that is the elaw of the second 
toe. If the reduction of the elaws, in size as well as in num- 
ber, has been about the same in »Neomylodon» as in Mylodon 
it seems more probable that the claw described above has be- 
longed to the third toe of the left hind foot. According to 


! Owen: Description of an Extinet Gigantie Sloth, London 1842, 
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Owan’s figures (l. c.) Mylodon has, to a certain degree, walked 
on the exterior, lateral surfaces of the toes. To judge from 
the depressed form of the claw of »Neomylodon» this animal 
cannot have done that, at least not to the same extent. But 
if we put this claw on a plane surface so that the side most 
worn (the left) and the tip lie close to the ground we find the 
other side (the right) elevated from the ground to an extent 
of about half a centimeter at the middle of the claw. Per ana- 
logiam it can be coneluded that the more worn side has been 
the distal (outer) side and then it becomes clear that this claw 
must have been the claw of the third toe of the left hind foot 
and not that of the second toe of the right foot, for in such a 
case it should have been worn on the other side. To judge 
from the interior surface of this claw the bony elawprocess of 
the ungual phalanx has been convex in the middle but concave 
on each side on its under surface in the same way as OWEN 
has described it from Mylodon robustus. The ungual phalanges 
of that animal have had large osseous sheaths at their bases. 
lt is probable that the same has been the case with »Neo- 
mylodon», too, to judge from the great extension wlich the 
dorsal »Krallenwall» has had. 

A few questions still remain which ought to be answered 
if possible. This »Neomylodon» does it yet exist among living 
animals? How large is it or has it been? Can it be re- 
garded as identical with the animal Lista shot at, or not? 
None of these are easily answered. Dr. O. NORDENSKJÖLD 
thinks that he recolleets that the largest piece of skin he 
saw and which the farm-labourers had taken, was about 1!/e 

1., this was however not complete in any direction. It made 
the impression on him, he says, as if it had belonged to a 
large animal like a sea lion or something of that size. As 
the skin was dried without stretehing it must have shrunk 
a good deal, at least a third or perhaps more. It can thus 
be stated with comparative correctness that the animal must 
have been at least 2 m. in length, but probably more than 
that, even without counting head and tail. Its height at 
the shoulders can to a certain extent be caleulated from the 
vertical height of the larger piece of skin in the collection 
from Cueva Eberhardt (conf. above). As this piece which is 
not complete in any direetion measures in dried state 76 cm.., 
its natural length (= in vertical direction) with addition of 
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a third for the shrinkage has been about one meter when 
the animal lived. But to this must be added the dimensions 
of the missing pieces. How much that has been, is impos- 
sible to know, but when it is mutilated in both directions, 
I do not think that it can be regarded as improbable that 
the height has been about 130—140 em. in all. It does not 
seem wrong to assume this addition in height when we con- 
sider that the upper margin of this skin is not very rich in 
ossieles compared with the small piece. But it is probable 
that the skin on the back has been most richly provided with 
dermal ossicles. 'Thus the whole dorsal portion of the skin 
is missing, and likewise the skin of the foot. These parts 
together cannot fail to have added at least 30 em. in vertical 
direction, perhaps more. "The size of the animal has thus pro- 
bably been about equal to that of the smaller species of Rhi- 
noceros. It seems as if an animal of such considerable size 
must have been observed by the inhabitants of Patagonia. 
As the white population as yet is scattered and not very 
numerous it might be possible that they could have failed to 
meet the animal themselves, although even that seems im- 
probable, when hunters and cattleowners certainly have tra- 
versed the country in many direetions. But it is absolutely 
impossible to think that this animal, if it still was among 
living beings, could have eluded the sharp eyes of the native 
Indians. Even if it had exclusively nocturnal habits anı 
hid itself during daytime in the most desolate places the 
hunting Indians must have come across it now and then and 
they must certainly have observed its tracks, its traces where 
it had broken off branches and twigs when feeding, its 
scratches or diggings in the earth, its excrements ete. (per- 
haps also heard it if it was not mute). Therefore if the 
white people did not know it from their own experience they 
ought to have heard about it from the Indians with whom 
they at least during later years have been on friendly terms. 
But neither Dr. ©. NORDENSKJÖLD nor any of the other mem- 
bers of the Swedish Expedition ever heard a word mentioned 
about such an animal from white people nor from Indians. 
The find in Cueva Eberhardt indicates that »Neomylodon» has 
lived as a contemporary with man in Patagonia.! It also 


! It might be possible that the bones which are described above as hav- 
ing belonged to an Auchenia (huamaco?), but which seem unusually large. in 
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shows that it sometimes has been his prey. But it does not 
prove that it lives still in the present time. The skin which 
has been flayed off and dried can have been preserved for a 
considerably long time,! when it was protected against rain 
and moisture in the cave and moreover imbedded in the limy 
matter which had fallen down from the roof of the cave. 
How long time has elapsed since it was brought there is im- 
possible to say, but the fact that the outer loose bark of the 
hair is almost entirely destroyed seems to indicate that it 
was long ago. Il am thus inclined to regard »Neomylodon» 
as an extinet animal; although, if it really is so, it has lived 
up to a later time than its relatives and been contemporary 
with man even later than at the time when the remains of 
Megalotheriids and Glyptodonts were imbedded in the sand 
dunes at Buenos Aires together with human bones.? 

If this my opinion is right it is evident that it was not 
a »Neomylodon» which Ramon Lista saw and shot at. But 
even if »Neomylodon» should happen to be among the yet 
existing animals, it does not seem probable that it was ident- 
ical with Lista’s unknown animal, although it has received 
his name. The whole of his description indicates something 
quite different to »Neomylodon». According to AMEGHINO, 
Lısta regarded the animal he saw and shot at to be related 
with, or perhaps be a pangolin (Manis) and said that it. 
agreed with »the Indian one, both in size and in general 
aspect, except that in place of scales, it showed the body to 


reality have belonged to a now extinet race or species of Auchenia which 
was larger than the now living huanaco or llama. It has also been mentioned 
above that the hairballs found in the same cave contained a yellowish gray 
wool and a reddish hair. The former resembles that of a huanaco a good 
deal, the reddish hairs, again, are very much coarser and thicker than the 
hairs of a huanaco and also different in structure, as the central pith is com- 
paratively less developed. It is therefore perhaps not advisable to put these 
hairs, wool and bones in connection with each other and construct an Auche- 
nia of them, but anyway it seems as if the owner or owners of them had 
belonged to other species than those now living in Patagonia and this again 
seems to speak for a comparatively great age of the remains found in Cueva 
Eberhardt, thus also of » Neomylodon». 


! But if it is of any considerable age, it must have been very well pro- 
teeted against moisture and bacteria because an investigation shows that the 
skin, from a chemical point of view is so unchanged that by boiling pieces 
of it glue can be extracted, which proves that the collagen and gelatinous 
substances are perfeetly preserved. 


?2 LYDEKKER. Die geogr. Verbreitung u. geol. Entwickl. d. Säugethiere 


P- 143. 
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be covered with a reddish grey hair».! Assuming that Lısra 
knew how large an Indian pangolin is, the strange animal 
which he saw could not have exceeded 1!/2 meter in total 
length, tail included, probably not even attained that mea- 
surement. Its height again could not have been even as 
much as !/» meter if the shape should have had any simi- 
larity with an East Indian Manis. These measurements com- 
pared with those of »Neomylodon» mentioned above seem to 
show quite plainly that Lista’s animal was not a »Neomylo- 
don». A specimen of »Neomylodon» would probably not have 
been able to disappear so rapidly, for it was no doubt a very 
slow moving animal. 

All taken together it seems to me to be proved that the 
»Neomylodon», the remains of which have been described above, 
is not, nor has been an individual of the same species as 
Lisra’s animal, but I suppose that the fragments obtained by 
AMEGHINO were not suflicient to show this. It seems however 
not very probable that an animal not larger than an Indian 
pangolin should be able to carry a »peau d’une &paisseur 
d’environ 2 ctm.», as AMEGHINo writes. We are, strangely 
enough, not informed about the exact locality from where 
AMmEGHINO has received the fragments which made him invent 
the name »Neomylodon Iestais. They were however from 
»Patagonie australe» and might have the same origin as the 
pieces described above, with which they seem to agree well 
enough to allow at least a preliminary identification. 


! Translation in »Nat. Science» No. Sl p. 524. Amk6nıno’s original 
words are: »ÜC’etait selon lui un pangolin (Manis) presque egal aA celui de 
l’Inde, tant par la grandeur que par son aspect general, sauf qu’au lieu d’e- 
cailles il presentait le corps eouvert avec de poil gris rougeätre» 1. e. p. 4. 
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Explanation of figures. 


Pl. IE 


1. Proximal surface of a piece of skin of »Neomylodon» showing 
the arrangement of the dermal ossicles. (Nat. size.) 


2. Ventral aspect of the claw of the same. (?/s nat. size.) 
. 3. Dorsal » ra > ER 3 » DD » 
4, Left lateral » 2 > rn) » » » » 
Pl. XIII. 


. 5. The large piece of skin of »Neomylodon» (diminished). 


6. Freshly cut margin of the same showing two ossicles on top 
of each other and the two layers of the skin. 

7. Surface of the skin with the hair partly cut away to show 
the scale-like modification and cracks of the epiderm (photographie- 
ally nearly twice enlarged). 


Pl. XIV. 


8. Section through a dermal ossicle of »Neomylodon» showing the 
bundles of fibrils ete. 85 times magnified. 

9. Section through a dermal ossicle of Mylodon showing the 
fibrils, pigment cellules ete. The bone corpuscles are partly less 
conspicuous than in the foregoing because to make it translucent 
the preparate had to be immersed in toluol and Canada balsam. 
35 times enlarged. 

10. Nearly transverse section through a hair of »Neomylodon» 
showing that there is no central pith but traces of a loose external 
layer. 200 times enlarged. 
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